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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
Zos. Berlin,  2K. Mai . Noch ist das Echo

über die grauenvolle Bluttat des bolschewisti¬
schen Judentums im Walde von Katyn in
der Welt nicht verklungen, als bereits die
Nachricht über ein neues, nicht minder
grauenvolles Beispiel S»es bolschewistischen
Blutterrors an die Oeffentlichkeit gelangt.

Wie aus Reval gemeldet wird, stellte die
dortige „Zentralstelle zur Erfassung der ver¬
schlepptenEsten" die Personalien von rund
KO VOV verschleppten Esten fest. Bei der lang¬
wierigen Ermittlungsarbeit wurden 105» aus
der Sowjetunion geslohene und in ihre Hei¬
mat zurückgekehrte Esten verhört . Dabei konn¬
ten Angaben über das Schicksal, den Aufent¬
haltsort und das Ergehen von 5009 Ver¬
schleppten ermittelt werden. Nach den Be¬
richten der Heimgekehrten sind von 35VV0
Verschleppten in Tscherbokul, Kamischlowo
und Swerdlowo wenigstens 75KÜ Esten ge¬
storben. Schlimmer als in diesen Konzen¬
trationslagern war nach den Aussagen der

47000 blsnn drilisclie Verluste
im I-ultkrieg

Stockholm, 26. Mai . Die Erfahrungen .des
tunesischen Feldzuges sind eine Warnung vor
der optimistischen Annahme, daß Deutsch¬
land lediglich durch Luftangriffe besiegt wer¬
den könne. Der luftsachverständige Mit¬
arbeiter des „Evening Standard " schützt
die Eesamtverlustr der britischen Luftwaffe
in diesem Zusammenhang während des gan¬
zen Krieges auf bisher 46 000—47 000 Mann.
Er erklärt , daß Deutschland nicht so leicht zu
bombardieren sei wie England , was auf der
größeren Oberfläche Deutschlands beruhe.
Der deutsche Luftschutz sei gut entwickelt.
Die englischen Bombenflugzeuge träfen über
Deutschland auf eine starke Abwehr. Der
Gedanke, daß lediglich die augenblickliche
Vombenoffensive Deutschland besiegen könne,
müsse als unrichtig betrachtet werden.

81oü1nwo1st!sIlsH an äsr Oslkront
Aus dem Führerhauptquartier , 26. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Von der Ostfront wird erfolgreiche
eigene Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Ver¬
einzelte örtliche Angriffe der Sowjets schei¬
terten. Die Luftwaffe setzte die Bekämpfung
der sowjetischen Verkehrsverbindungen fort
und bombardierte außerdem Flugstützpunkte
und Jndustrieziele . In der Nacht zum 26.
Mai griffen britischeFlugzeuge westdeut¬

sches  Gebiet an. Es entstanden Verluste
unter der Bevölkerung und Gebäudeschäden.
24 der angreifenden Bomber wurden abge¬
schossen. Im Mittelmeerraum und an der
Atlantikküstevernichtete die Luftwaffe gestern
16 feindliche Flugzeuge. Der Hafen von Bi-
serta wurde bombardiert . Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge bekämpften am gestrigen
Tage Industrieanlagen und Versorgungs-
betriebe des Hafens Brighton  mit Bom¬
ben schweren Kalibers . Zwei Flugzeuge kehr¬
ten nicht zurück."

Ein Verband schneller deutscher Kampf¬
flugzeugegriff am 25. 5. mittags überraschend
kriegswichtigeZiele in der südenqliichenHa¬
fenstadt Brighton mit Bomben und Bord¬
waffen an. Im Horizontalslug aus 20 bis
30 Meter Höhe erzielten unsere Kampfflieger
mehrere Volltreffer in einem Lokomotiv-
werk sowie in dem im Osten der Stadt ge¬
legenen Elektrizitätswerk . Die feindliche
Flakabwehr versuchte vergeblich die Durch¬
führung des Angriffes zu stören.

Flüchtlinge die Lage an manchenkleineren
Orten , wo der Prozentsatz der Sterbesälle
wesentlich größer war . So starben aus einem
Kvüü Mann starken Arbeitsbataillon im
Laufe von sechs Monaten 40V Mann . Auf
Grund weiterer Angaben wurde ein Ver¬
zeichnis von 2042 gestorbenen Mobilisierten
zusammengestellt. Von dieser Zahl sind nur
199 im Kriege gefallen, dagegen starben in¬
folge Unterernährung 403 an Magenerkran¬
kungen und durch Hunger 377. Groß ist auch
die Zahl der Erfrorenen . Aus einer Gruppe
von 500 Mobilisierten erfroren 300 auf einem
Marsch im Norden der Sowjetunion.

Bei den Feststellungen der Revaler Zen¬
tralstelle bleibt zu bedenken, daß die Ermitt¬
lungen sich lediglich auf 5000 von rund
60 000 verschleppten Esten erstrecken. Man
kann ohne weiteres unterstellen, daß das
Schicksal der übrigen sich in nichts von dem¬
jenigen unterscheiden, das die durch die Er¬
mittlungen umfaßten 5000 Esten erlitten . Zu
der Zahl der verschleppten Esten kommen
jedoch weiter die vielen taufende hinzu, dir
die GPU . in Estland selbst während der
einjährigen Herrschaft des bolschewistischen
Regimes in den baltischen Ländern ermor¬
dete. Lettland hat bekanntlich in diesem
Jahre der Bolschewistenherrschaft ebenfalls
annähernd 60 000 Menschen, darunter allein
20 000 Frauen und 7300 Schüler und Klein-
kinder verloren . In Litauen kamen während
der gleichen Zeit 12 000 in den bolschewisti¬
schen Gefängnissen um, darüber hinaus be¬
klagt das Land über 40 000 Verschleppteund
Verschollene. Berücksichtigtman bei Estland,
daß es sich hier um eines der kleinsten Län¬
der Europas handelt , so stellt der Verlust
der rund 60 000 verschleppten Esten, hie
zweifellos ihre Heimat nie wieder sehen
werden, einen so grauenvollen Aderlaß an
dem Vo-kstum dieses Landes dar , wie er in
dê Geschichteohne Vergleich sein dürfte.

Wir wußten schon nach den ersten grausigen
Funden in den Blutkellern der GPU . in
Lemberg, daß sich damit eine Kette von wei¬
teren entsetzlichen Entdeckungen eröffnen
mußte, denn schon jene Funde trugen alle
Kennzeichnen einer wahrhaft infernalischen
Routine . Sie stellten sich so schamlos als
selbstverständlicheÄußerungen des bolschewi¬
stischen Regimes dar , daß kein Zweifel daran
bestehen konnte, daß es sich keineswegs um
einen einmaligen Mord, sondern vielmehr
um ein gewohnheitsmäßiges Handwerk des
jüdisch-bolschewistischen Untermenschentums
bandelte. So folgten auf Lemberg zahlreiche
Funde in anderen sowjetischen Städten , die
die Mordlätiakeit der GPU . immer wieder
nachwiesen. Mit dem Fund von Katyn und
mit den Feststellungen über das Schicksal der
verschlepptenEsten zeigt sich die klare Absicht!
der jüdischen Weltvernichtungspläne , die erst!

kürzlich wieder in der Mordparole des Juden
Jlia Ehrenburg deutlich wurden und die in
der völligen Ausrottung der europäischen
Völker gipfeln.

Kaum anders als in Lettland , Estland und
Litauen hauste die GPU. in der Nordbuko¬
wina und in Bessarabien. Diesem organisier¬
ten Mord, der den Namen Bolschewismus
trägt , aber beabsichtigen England und die
USA. ein Mandat über ganz Europa zu er¬
teilen. Der bolschewistische Friede , der dann
in Europa angeblich einziehen würde, wäre,
wie die neuen Feststellungen aus Estland
eindringlich genug beweisen, nichts anderes
als ein Frieden der Kirchhöfe und der Mas¬
sengräber, in denen dann die Blüte der euro¬
päischenRasse untergehen würde.

Es kann keine Frage sein, daß man sich
in Estland unter dem Eindruck dieser Fest¬
stellungen seine eigenen Gedanken über die
Auflösung der kommunistischenInternatio¬
nale macht. Bekanntlich hält der Kreml
immer noch die frühere bolschewistischeRe¬
gierung in Estland ebenso wie diejenige
der anderen baltischen Länder aus , in der
klaren Absicht, mit ihrer Hilfe eines Tages
wieder die Herrschaft über diese Gebiete
zu erlangen . Wenn schon aus dieser Tat¬
sache die ganze Farce der angeblichen Auf¬
lösung hervorgeht, so wird sie heute noch
einmal deutlich durch einige neue Meldun¬
gen, nach denen einmal der Gesandte der
südslawischen Emigrantenregierung beim
Kreml die Forderung erhoben hat , daß die
südslawischeEmigrantenregierung von Lon¬
don nach Moskau umsiedeln solle. In dem
gleichen Augenblick also, wo Stalin die
Komintern auflöst, beginnt er offensichtlich
bereits die sogenannten Sowjetregierungen
als die neuen Exponenten seiner weltimpe-
rialistischen Ziele zu organisieren. Wenn
weiter die Meldung kommt, daß die britische
Labourparty mit Rücksicht auf den zur De¬
batte stehenden Anschluß der hritischen kom¬
munistischenPartei an sie, beabsichtigt, eine
amtliche Delegation nach Moskau zu ent¬
senden, um dort die politische Lage zu er¬
örtern . die in England durch die Auflösung
der Komintern entstanden ist, so geht daraus
mit aller Deutlichkeit hervor, wie sehr Eng¬
land bereits im holschewistischenFahrwasser
schwimmt. Das ganze nennt sich dann Auf¬
lösung der kommunistischenInternationale
und Nationalisierung des Bolschewismus.
Für uns sind sowohl die furchtharen Fest¬
stellungen, die man in Estland machenmußte,
wie erst recht diese neuen Meldungen, die
eindeutig das Festhalten Moskaus an seinen
alten weltrevolutionären Zielen nachweisen,
nur ein weiterer Beweis dafür , daß unser
Kampf gegen den Bolschewismus der ent¬
scheidendeLebenskampf, aller europäischen
Völker ist, den wir durchseihten müssen, wie
große Opfer er immer auch von uns fordert,
wenn wir weiterleben wollen.

llönits votucdskt so6spsi»8  Kriegsmarine
^a ^ fS5tcig c/s § ^ ssrisgSL von

Berlin , 26. Mai . Zum Jahrestag des ent¬
scheidenden japanischen Seesieges von Tsu-
schima am 27. Mai 1903 hat der Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Dönitz, der verbündeten japanischen Kriegs¬
marine folgende Bytschaft übersandt:

„Zum Tage von Tsuschima sende ich der
japanischen Kriegsmarine meine herzlichsten
Glückwünsche. Jener ruhmreiche Sieg hat
der Welt die Kraft des japanischen Volkes
und seinen unerschütterlichen Willen zur Lö-
ung der ihm in Asien gestellten Aufgabe

offenbart . Heute bewundern wir wieder die
unvergleichlichen Leistungen der japanischeck
Führung und die Schlagkraft echten Solda-

tentums , die den mächtigen Feind im Sturm
Lberrannt und vernichtend geschlagenhaben,
wo er sich stellte. Die deutscheKriegsmarine
ist stolz darauf , Seite an Seite mit der ja¬
panischen im Befreiungskampf der jungen
Völker auf den Meeren zu stehen. Die bis¬
herigen Erfolge gegen die feindlichen
Kriegs - und Handelsflotten und das felsen¬
feste Vertrauen in die soldatische Tüchtig¬
keit und den Kampfgeist unserer Kriegsma¬
rinen geben mir die Gewißheit des End¬
sieges. In diesem Sinne grüße ich die Ka¬
meraden der japanischen Kriegsmarine an
ihrem Ehrentage.

gez. Dönitz,  Großadmiral und Ober¬
befehlshaber der deutschen Kriegsmarine ."

^ .. .
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Von I^slnint Znnäsrninnn
Zu keiner Zeit der europäischen Geschichte

haben sich in der kurzen Frist weniger Jahre
so tiefgreifende Veränderungen auf dem
politischen Gesicht unsers Erdteiles abge¬
zeichnet. wie während des letzten halben
Jahrzehnts . Noch 1937 war der Begriff
„Europa " nichts anderes als die Bezeich¬
nung für ein Feld internationaler Politik,
in dem auf kleinstem Raum die Großmächte
der ganzen Welt ihr Spiel trieben . Wien,
Prag , Warschau, Paris , Belgrad — dies
waren die Plätze, an denen vor allem bri¬
tische, amerikanische, sowjetische Interessen
angemeldet und geltend gemacht wurden.
Dazu der spanischeBürgerkrieg , in dem der
Bolschewismus unter wohlwollender britisch¬
amerikanischerDuldung seinen ersten Versuch
zum militärischen Eindringen nach Europa
unternahm . Es schien eine unabänderliche
Tatsache zu sein, daß Europäertum Traban¬
tendasein für fremde Mächte bedeute, daß
die europäische Politik das Versuchsfeld
für militärische und diplomatischeAbenteurer
der ganzen Welt . die europäische Wirtschaft
der Ramschmarkt für alles Ueberflüssiqe der
anderen Kontinente , die europäische Kultur
aber nichts weiter als ein Museumsgegen¬
stand aus vergangener Zeit sei.

Es war ein Zustand erreicht, in dem die
europäischenVölker ohne jede Ausnahme vor
einer unausweichlichen Entscheidung stan¬
den: Vor dieser Entwicklung zu kapitulie¬
ren, die seit langem begonnen hatte und
zur staatlichen Auflösung, zum wirtschaft¬
lichen Ausverkauf und zur kulturellen Mu-
mifizierung führen mußte, oder in einem
großen Prozeß der Selbstbesinnung einen
Ausweg aus dem Dschungel jahrhunderte¬
langer , kleinstaatlicher Verstrickung zu suchen
und einen Ansatzpunkt neuer Belebung,
eine europäisch-kontinentale Idee zu finden.
Bevor solche Ueberlegungen reifen konnten,
haben dann die Ereignisse des Jahres 1938
und schließlichder Krieg von 1939 — von
seinen Urhebern nicht zuletzt herbeigeführt,
um eine innereuropäische Einigung zu ver¬
hindern — dramatisch in das Rad der euro¬
päischen Geschichteeingegriffen. Die poli¬
tische Initiative der Achsenmächteund dann
die Gewalt der Waffen, der sich das Ver¬
ständnis der Völker anschloß, haben eine
europäische Front rascher hergestellt, als sie
je erwartet werden konnte. Fast über Nacht
waren die Brandherde ausgelöscht, die den
fremden Gewalten so oft zur Entfesselung
blutiger Streitigkeiten zwischenden Völkern
gedient hatten.

Wnslon Lkurckill erksnä äsn I.uN- unä üomdenkriey
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Drabtbericht unserer Berliner Sibriftleitung
8°s. Berlin,  26 . Mai . Auf einer

Pressekonferenzin Washington machte Chur¬
chill Ausführungen über den Luftkrieg, die
nicht unwidersprochenbleiben können. Er er¬
klärte, daß die Angriffe auf Deutschland eine
»ideale Wiedervergeltung " seien, da der
»Luftkrieg von unseren Feinden erfunden
worden ist". Damit stellt der britischePremier
die freche Behauptung auf, daß Deutschland
mit dem Vombenkrieg begonnen habe.

Angesichtsdieser Lüge muß auf die stän¬
dige Linie der Außenpolitik des Reiches ver¬
wiesenwerden, die sich schon lange vor dem
Kriege und in immer neuen Erklärungen und
Vorstößengegen den Abwurf von Flugzeug¬
bomben wandte. Mehrmals schlug der Führer
lelbst eine internationale Vereinbarung vor,
die den Luftkrieg untersagen sollte. Diese
Vorschläge scheiterten jedoch regelmäßigandem
Widerstand Englands , das nicht nur seit
jeher alle Bestrebungen zu einer Humanisie-
rung her Kriegführung sabotierte , sondern
sogar im Gegenteil den Luftkrieg für beson¬
ders human erklärte. Der vorliegende Ver¬
such einer Entschuldigung ist jedoch eine An¬

klage, da er das Eingeständnis enthält , daß
England den Luftkrieg wollte.

Die Schuld Englands am Lust- und ^om-
benkrieg steht vor der Geschichte einw >nifrei
fest. Bereits am 12. Januar 1940 beg innen
die Engländer mit dem Terrorangrijs auf
Westerland. Sie haben in den Monaten Mai
und Juni 1940 mit fast täglichen Angriffen
den Bombenkrieg so lange intensiviert , bis
nach zahlreichen durch den Führer sölbst aus¬
gesprochenen Warnungen sich die deutsche
Wehrmacht entschloß, auf die britischen An¬
griffe zu antworten . Allein die Tatsache,
daß die damaligen deutschen Maßnahmen
unter dem Namen „Vergeltungsangriffe"
liefen, zeigt klar, daß sie lediglich als Ant¬
wort auf eine vorherige unerträglich gewor¬
dene Aktion des Gegners unternommen wur¬
den. Churchill selbst war der geistige Va¬
ter der englischen Terrorangriffe . Unter
der Ueberfülle britischer Aeußerungen, die
den Luftkrieg bejahen, ihn fordern, ja sogar
ihn verherrlichen, sind daher Churchills
eigene früheren Aeußerungen zu diesem
Thema die bedeutsamsten. In einem 1934
in der englischen Presse veröffentlichten Ar¬
tikel Churchills über die wissenschaftlichen
Zerstörungsmethoden der Kriegführung heißt
es wörtlich : „Alles, was in den vier Jah¬

ren des Weltkrieges geschah, war nur ein
Vorspiel zu dem, was sich für das fünfte
Jahr vorbereitete. Die Schlacht des Jahres
1919 hätte ein riesiges Anwachsen der zer¬
störenden Kräfte gesehen. Tausende von
Flugzeugen hätten die deutschenStädte mit
Bomben belegt." Aus diesen Ausführungen
geht hervor, daß Churchill schon im ersten
Weltkriege an die Einführung des Bomben-
krieges dachte. Ausdrücklich bekennt er sich
jedoch zur geistigen Urheberschaft an dem
Luftterror des jetzigen Krieges, wenn er in
seinem Artikel weiter sagt : „Die Schlacht
von 1919 wurde nie geschlagen, aber ihre
Ideen leben weiter. Der Tod steht in Be¬
reitschaft, gehorsam, abwartend , aufmerk¬
sam, bereit, die Menschen in Massen hin-
wegzumähen, bereit, wenn man ihn ruft,
alles, was von der Zivilisation noch übrig
ist, ohne Hoffnung auf Wiederaufbau zu
Staub zu zerstampfen."

In diesen Worten malt Churchill geradezu
das Bild dessen, was heute auf sein Geheiß
geschieht. Mit geradezu sadistischerLust führt
er in der Folge in seinem Artikel die Mög¬
lichkeiten aus , die vorhanden wären, wenn
man einen noch komprimierteren und wirk¬
sameren Sprengstoff als den heutigen ent¬
wickeln könnte. Er schwelgt in dem Gedan¬

ken, daß eine Bombe erfunden werden
könnte, die „nicht größer als eine Orange,
die Kraft besäße, einen ganzen Häuserblock
zu zerstören, — was sage ich: um die Kraft
von 1000 Tonnen Cordit zu konzentrieren
und mit einem Schlage ein ganzes Gemein¬
wesen in die Luft zu sprengen. Könnten
nicht Explosivstoffe automatisch durch Radio
oder andere Strahlen in Flugzeugen beför¬
dert, durch Fernlenkung gesteuert und so
ohne menschliche Führer in pausenloser Folge
auf feindliche Städte losgelassen werden?"
Im folgenden Satz bekennt sich schließlich
Churchill eindeutig zum Massenmord an
Frauen und Kindern . „Vielleicht", so heißt
es hier, „wird es sich das nächsteMal darum
handeln . Frauen und Kinder oder die Zivil¬
bevölkerung überhaupt zu töten, und die
Siegesgöttin wird sich zuletzt voll Entsetzen
jenem vermählen, der dies in gewaltigstem
Ausmaß zu organisieren verstand."

Diese Worte sind deutlich. Mit ihnen hat
ßch Churchill eindeutig zum Luftkrieg, ja
zum Luftterror in seiner greulichsten und
grausamsten Gestalt bekannt. Der Mann , der
schon 1934 die hier wörtlich wiedergegebene
Einstellung zum Luftkrieg besaß, lügt, wenn
er heute die Urheberschaft an dem Bomben-
krieg auf andere abwälzen will. Das be¬
weisen seine eigenen Worte.

Die neue innereuropäische Stabilität , die
geistig am Alten haftende Elemente nur
noch stören, aber nicht mehr ins Wanken
bringen können, wurde alsbald vor die
große gemeinsame Kampfaufgabe gestellt^
dem Ansturm des Bolschewismus zu begeg¬
nen. Dieses gewaltige Ringen ist zu einer
europäischen Bewährungsprobe weitgrei-
fendsten Ausmaßes geworden. Die tapfere
Jugend nahezu sämtlicher europäischer Völ¬
ker, auch solcher, die nicht als kriegführend
im staatsrechtlichen Sinne an die Seite des
Reiches getreten sind — hat sich unter den
Fahnen des Lebenskampfes gegen den Osten
gesammelt und beginnt mit ihrem Einsatz
eine ganz neue, feste psychologischeErund-
lage für die neugewonnene politisch-militä¬
rische Front Europas zu schaffen. Ein jun¬
ges Geschlechtwächst heran — unter Ta¬
ten und Erlebnissen, die dem gemeinsamen
Schicksal gewidmet sind. Diesem kämpferischen
Einsatz der Jugend schließt sich der Ärbeits-
beitrag der Schaffenden der europäischen
Völker an, der durch eine wirtschaftspoliti«
sche Verflechtung nie gekannten Ausmaßes
in befonderer Weise die Entwicklung eines
neuen Gemeinschaftsgefühles fordert.

Heute freilich stehen wir nun bereits in
einer weiteren bedeutsamen Phase der euro¬
päischen Entwicklung. War die Ausräuche¬
rung der feindlichen Krankheitsherde am
europäischen Körper ein Akt politischer Ini¬
tiative der Achsenmächte, das gemeinsame
Antreten gegen den Bolschewismus ein
Kampfentschlüß aus allgemein menschlichem
Instinkt heraus , dem die Sympathie jedes
selbstbewußten Volkes auch ohne hesondere
geographischeBestimmung gewiß sein müßte,
so läßt der jetzige Zeitpunkt des Krieges,
in dem sowohl die Briten wie auch die
Amerikaner sich mit lauten Worten zu einem
Ueberfall auf die Küsten Europas vorbe¬
reiten , ein kontinentales Interesse der euro¬
päischen Nationen noch ausgesprochener in
den Vordergrund treten . Die Wahnsinns-
plüne der internationalen Mächte, die sich
in Wallstreet wie in Moskau gleichermaßen
auf das Judentum gründen un die mit alt-
testamentarischer Verblendung eine ..be¬
dingungslose Uebergabe" Europas erstreben,
um es zerschlagen und seine Völker aus¬
rotten zu können — diese Tollhausabsichten
gemeingefährlicher Irrer sagen den euro¬
päischen Völkern deutlicher als es politische
Thesen oder diplomatische Protokolle ver¬
möchten, worum es bei dieser spezifischkon¬
tinentalen Kampfaufgabe geht
. Trotz ager Versuche der hinausgewiesenen
jüdischenGiftmischer, mit ihren blutbefleckten
Fingern in das europäische Leben hineinzu¬
greifen, hat auch diese Situation die noch so
junge europäische Fronl nicht zu verwirren
vermocht: die Küsten Europas sind heute zur
Lebenslinie für alle Völker des Kontinents
geworden, zu einer Linie , an der sich erwei¬
sen wird , daß diese „alte Welt" wieder jung
und stark geworden und -in ihren Soldaten
und Arbeitern Träger fester und klarer
Ueberzeugungen ist.

Ihr innerer Antrieb ist dabei das Bewußt¬
sein, diesen Angreifern gegenüber ähnlich wie
nn Osten einen Lebenskampf zu führen —
denn die Zerstörung alles dessen, was Euro¬
pas eigenes Leben begründet , steht auf dem
Panier der Amerikaner und Briten nicht we¬
niger als auf dem ihrer sowjetischenGenossen
— wenn freilich auch Zweifel daran erlaubt
sind. ob die amerikanischen und englischen
Untertanen von der Notwendigkeit eines
Kampfes recht überzeugt sind, in den sie von
ihren jüdischen Machthabern gesandt werden.
- ^ Erfahrungen jedenfalls , die ihnen bei
jeder Art von militärischem Experiment be¬
vorstehen. werden für diese verblendeten und
als Kanonenfutter mißbrauchten Völker sicher
blutig und schmerzlichsein. vielleicht aber
sind sie deshalb auch in einem höheren Sinneheilsam.

Für Europa und seine innere Einheit
bringt die gegenwärtige Situation und die
Art, wie wir ihr begegnen, eine Vollendung
der Entwicklung zum Kontinent und die
Ersullung dieses Begriffes nicht mit einem
aktuellen militanichen , sondern auch mit
bleibenden politischem und geistigen Inhalt.



Was uns heute als Erschwerung dieses ge
schichtlichenProzesses erscheint, daß er mit
der Härte eines Weltkrieges, mit blutigen
Opfern nicht nur der Soldaten , sondern
auch der von Bomben bedrohten Zivilbe¬
völkerung, mit den schwierigen und ernsten
Gesetzen einer totalen Kräftemobilisierung
verbünden ist — das wird eine spätere Ge¬
schichtsschreibungganz anders werten, denn
sie wird erkennen, wieviel Fragen des Zu-
>ammenlebens sich leichter und angemessener
lösen, wenn eine solche harte und von jedem
getragene Bewährungsprobe vorausgegan¬
gen ist: Sie wird würdigen, was es be¬
deutet, daß jedes Volk Europas die Chance
erhielt , durch tapfere Bewährung , durch ent¬
schlossene Leistung unabhängig von den po¬
litischen Sünden einstiger Machthabe''
den ihm gebührenden Platz in der Völker¬
familie des Kontinents zu sichern. Nach be¬
standener Gefahr wird Europa erst voll er¬
kennen, was es einst entbehrt hat und dann
besitzenwird : Die Sicherung eines tätigen
Lebens, frei von britischer Bevormundung,
amerikanischer Wirtschaftsdiktatur , von so¬
wjetischer Bedrohung, frei von der Furcht
vor jüdischer Vergewaltigung , Ausbeutung
und Kriegshetze, den Anteil an Gütern , die
dem zerrissenen Europa versperrt waren,
aber dem geeinigten offenstehen werden, die
freie Entfaltung und den Wettbewerb der
Leistung unter allen Völkern des Konti¬
nents ohne die Trabantenpflichten chaoti¬
scher Koalitionen und schließlich all die Per¬
spektiven, die wir heute nur als Bilder
einer lichten Zukunft zu ahnen vermögen.

Wer das Geschehenunserer Tage im Zu¬
sammenhang solcher Erkenntnisse und Aus¬
blicke beurteilt , erhält den rechten Maßstab
für die geschichtliche Entwicklung, die auf dem
europäischen Kontinent unaufhaltsam ihren
Weg geht, und die uns zum Vollstreckerihrer
Forderungen gemacht hat. Im Kampf gegen
jene, die im Banne eines jüdischenWeltherr¬
schaftswahnes uns niedertreten wollen und
dabei nach blutiger Erfahrung erkennen wer¬
den, daß, Europa nicht nur ein Eckpfeiler
der bisherigen menschlichen Kulturentwick¬
lung war , sondern daß seine schöpferische
Leistung auch die Zukunft der Menschheit be¬
stimmen wird und erst am Anfang ihrer
größten Entfaltung steht.

Die Wallonische Legion, die sich seit Herbst 1941
in den schweren Kämpfengegen den Bolschewis¬
mus an der Ostfront hervorragendbewährt hat
und zn der Monat für Monat in bemerkenswer¬
ter Stärke Freiwillige strömen, wird zu einer
Brigade ausgebaut. Sie erhält den Namen „zz-
Freiwilligen-Brigade Wallonien".

Die Ueberschwemmungen des Mississippi- und
Jllinri "Busses, die sechs Staaten des mittleren
Westen lrossen haben, haben 160 00» Menschen
abdacht. .;.nnacht.
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Drahtberichtunseres Vertreters
rä . Bern , 26. Mai . Die Tschungking-Re-

gierung mußte jetzt den Fall der wichtigen
Stadt Tschangyang, etwa 30 Kilometer süd¬
lich der Stadt Jchang, bekanntgeben.
Tschangyang galt als eine strategische
Schlüsselstellung der 86. Tschungking-Armee.
Der Pangtse befindet sich nun bereits bis
in diese Gegend unter japanischer Kontrolle.
Wie aus Tschungkingweiter gemeldet wird,
überschritt eine zweite japanische Stoßgruppe
den Pangtse bei Jchang und ging auf dem
Südufer des Flusses in westlicher Richtung
vor. Wie bereits gemeldet wurde, unter¬
nehmen die Japaner ihre Angriffsoperatio¬
nen in drei Marschblöcken. Am Montag
überschritt die eine dieser Stoßgruppen den
Pangtse bei Jchang und rückte durch die
Tapao-Berge nach Westen vor. Die zweite
Kolonne setzte unterhalb der Stadt Jchang
schon vor einigen Tagen über und folgt dem
Lauf des Tschin-Flusses.

Die japanische Offensive weist in Richtung
Tschungking. Nervös fragt man sich in den
Kreisen um Tschiangkaischeknach dem Grad
der Gefährdung Tschungkings selbst. Von
Jchang bis Wansien auf dem halben Wege
nach Tschungking bildet das Flußtal des
Pangtse ein starkes natürliches Hindernis.
Tiefe Schluchten sind in das gebirgige Ge¬
lände eingegraben , und die Sperrstellungen
der Berge wurden mit zahlreichen Fortifi-
kationen verstärkt. Trotzdemhält man es nicht
für ausgeschlossen, daß die Japaner auch die¬
sen Weg benutzen werden, besonders weil
ihnen durch die hohe Ileberlegenheit der
Luftwaffe die Möglichkeit gegeben ist, die
hindernden Befestigungen vor den eigent¬
lichen Angriffen zum Schweigen zu bringen.

Zu einem beabsichtigten Vorstoß stehen den
Japanern allerdings auch Landstraßen nörd¬
lich und südlich des Flusses zur Verfügung,
nur würde bei Benutzung dieser Vormarsch-
wege sich das Nachschübproblemeinigermaßen
schwierig gestalten. Die größte Wahrschein¬
lichkeit dürfte deshalb die Durchführung
eines kombinierten Unternehmens besitzen,
das die günstigen Momente beider Möalich-
keiten vereint . Auf dem Landwege 'üblich
des Flusses in Richtung Wansien würde sich
den Japanern als nächster bedeutender Platz
die provisorische Hauptstadt der Provinz
Hupeh entgegenstellen.

Den Meldungen , die aus Tschungkingein¬
treffen, zufolge, fühlen sich die PMitärs in
der Umgebung Tschiangkaischek? kaum in der
Lage, einen entscheidendenWiderstand gegen

den an Kampfkraft weit überlegenen Geg¬
ner zu leisten. Es wird immer wieher an
den Mangel an Flugzeugen aufmerksam ge¬
macht. Die Washingtoner Verhandlungen
haben zwar die Wichtigkeit des Krieges in
Ostasien laut genug betont, aber Tschungking
sieht sich trotz aller Versprechungen der ja¬
panischen Offensive ohne jede ersichtliche
Unterstützung durch seine Ratgeber gegen¬
über.

ep.Nanking, 26. Mai . Ueber die japani¬
sche Offensive im Gebiet des Tungting -Sees
machte der japanische Militärsprecher Oberst
Jwasaki vor der Auslandspreise inter¬
essante Mitteilungen . Die Operationen ent¬
wickelten sich danach am 5. Mai nördlich des
Sees zunächst im Gebiet von Anshiang, das
durch sein überaus schwieriges Terrain be-
rüchtig ist, und rollten dann in das Gebiet
von Kungan vor, wo die Schlacht zur Zeit
noch im Gange ist. Die japaniscken Ver¬
bände, die südlich des Tungting -Sees im
Bogen den See umgingen, haben inzwischen
Anschluß an jene Verbände gefunden, die in
Nordwest-Hunan im Kampf mit den
Tschungking-Chinesen stehen. Hier hat sich
das Schwergewicht der Kämpfe weiter nach
Westen verschoben, wobei starke Tschung-

kingverbände eingeschlossenwerden konnten
und vor ihrer Vernichtung stehen.

Oberst Jwasaki gab als vorläufiges Er¬
gebnis der Tungting -Operationen die Ver¬
nichtung von neun Tschungking-Divisionen
bekannt. Die Verluste des Gegners, so er¬
klärte der Oberst seien so groß, daß das
Tschungking-Oberkommando zum erstenmal
zögere, frische Reserven in die Schlacht zu
werfen. Oberst Jwasaki stellte eine starke Ab¬
nahme der moralischen Widerstandskraft
Tschungkings fest, die er zum Teil auf die
wachsende Beliebtheit der Nankingregierung
in der chinesischenBevölkerung zurückführt.
Aber auch die schweren Kriegsverluste
schwächten die Moral Tschungkings, zumal
der Marschall einzusehen beginne, daß er die
Japaner nicht hindern könne, die gesteckten
Ziele zu erreichen.

Ueber die Lage in den von den Japanern
neu besetztenGebieten teilte Oberst Jwasaki
mit,, daß die Bevölkerung, auch wenn sie vor
der beginnenden Schlacht nach Westen auf
tschungkingchinesischesGebiet geflüchtet sei,
später geschlossenZurückkehrenwerde, um den
Japanern beim Wiederaufbau zu helfen. Auf
diese Weise hätten große Vorräte an Reis
und Baumwolle gerettet werden können.

Zspgns sloke ürisssbilsvr
606 isinc /̂iclis ^5l'sg55ckiii/s unc/ 4626 ^/ugrsugs vsrnkclitst

Tokio,  26. Mär . Auf Grund von Zahlen,
die durch die zuständigen Stellen im Kaiser¬
lichen Hauptquartier veröffentlicht wurden,
versenkte bzw. beschädigte seit Beginn des
Krieges die japanische Marine 505 feindliche
Kriegsschiffe. Es wurden entweder abgeschos¬
sen oder beschädigt4826 feindlicheFlugzeuge,
ausschließlich derjenigen feindlichen Flug¬
zeuge, die durch die vereinigten Land- und
Seestreitkräfte der Japaner abgeschossen
wurden.

Die Ergebnisse sind im Einzelnen folgende:
1. Versenkte  Kriegsschiffe: a) Schlacht¬

schiffe: 13 Schlachtschiffeversenkt und zwar
fünf USA.-Schlachtschiffe (zwei vom Kali-
fornia -Typ, eins vom Maryland -Typ, eins
vom Arizona-Typ, eins vom Oklahoma-Typ),
zwei britische Schlachtschiffe („Prince of
Wales " und „Repulse"), sechs dem Namen
nach nicht festgestellte Schlachtschiffe. — b)
Flugzeugträger : 11 versenkt, und zwar 10
USÄ .-Flugzeugträger („Langley", „Lexing-
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Fr Main , 26. Mai . Reichsstuden¬
tenführer Gauleiter und Reichsstatthalter
Dr. Scheel und Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Sprenger sprachen am Mittwoch auf
einem Appell zu den Einsatzstudentinnen, die
in Frankfurt/Main , Gießen. Darmstadt,
Mainz und Friedberg bei der Straßenbahn,
Post, Reichsbahn und in anderen kriegs¬
wichtigen Vterieben arbeiten . Nach einer
Begrüßungsansprache des Eaustudenten-
führers Balon nahm Gauleiter Sprenger
das Wort . Er betonte, die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung kenne den Typ der
Vergangenheit nicht mehr, den Besserwisser,
der meine, allein mit dem eingepaukten
Wissen später seinen" Beruf ausfüllen zu
können. Der Führer wolle vielmehr, daß der
deutsche Meirich in erster Linie eine feste
Haltung und Charakterbildung habe. Um
das zu erreichen, genüge nicht der Schul¬
besuch und das Wissen aus Büchern, son¬
dern jeder Deutsche solle auch die Hand¬
arbeit kennenlernen. Es sei zu begrüßen,
daß gerade die Studentinnen durch ihren
praktischen Einsatz diesen Willen des Füh¬
rers erfüllen könnten.

Dann sprach Reichsstudentenführer Dr.
Scheel . Die deutsche Frau , so sagte er u. a.,
habe bewiesen, daß sie auch in akademischen
Berufen etwas Hervorragendes leisten könne.
Als aber dieser Krieg immer mehr die ganze
Welt erfaßte und der Gegner alle Kräfte
aufbot, um das deutscheVolk zu vernichten,
da mußte der Führer alle deutschenFrauen
und Männer aufrufen, das Letzte für den
deutschenSieg herzugeben. Da sei die Frage,
ob auch jetzt noch Frauen an den Hoch- und
Fachschulen weiterstudieren sollten, nicht
leicht zu beantworten gewesen. Die Entschei¬
dung sei aber zuaunsten des Studiums ge¬
fallen. Sie sei qefäOt worden im Glauben,
daß Deutschlands Studentinnen studieren,
um sich in ihrem Beruf und ihrem Studium
mit ganzem Herzen für den Sieg und

Deutschlands Zukunft einzusetzen. Es war
schon immer die Sendung des deutschenStu-
dententums, dem deutschenVolke, vor allem
in schweren Zeiten, voranzumarschieren. Es
sei selbstverständlich, daß diese Parole in
gleicher Weise für die deutsche Studentin
gelten mußte. Wir stehen am Beginn eines
neuen Zeitalters , des Zeitalters der Volks¬
gemeinschaft. Wir können uns da nicht auf
die Vergangenheit berufen, sondern sind stolz
darauf , daß wir uns jetzt in diesem entschei¬
denden Ringen bewähren.

„So sollt ihr", rief Dr. Scheel den Studen¬
tinnen zu, „nicht nur stolz auf euer Stu¬

dium sein, sondern auch darauf , daß ihr als
Studentinnen überall dort zupackt, wo es
nottut . Studieren heißt eine Leistung voll¬
bringen . Dies ist ein klarer Grundsatz. Die
Volksgemeinschaft verlangt mit Recht von
uns , daß wir ihn verwirklichen. Wir wollen
fröhliche Studentinnen sehen, die ihr Schick¬
sal meistern und den Kopf hochtragen, und
wir wissen, die deutsche Studentin nimmt
all ihre Kräfte zusammen, sowohl in der
Hochschule wie auf dem Arbeitsplatz und gibt
durch ihre Haltung ein Vorbild als wahre
Kämpferin für Führer und Deutschland!"
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Berlin , 26. Mai . Aus Anlaß des zehn¬
jährigen Bestehens der Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten fand am Mittwoch in
Potsdam ein feierlicher Appell statt, an dem
eine Reihe von Vertretern von Partei,
Staat und Wehrmacht teilnahmen . In seiner
Ansprache gab der Inspekteur der National¬
politischen Erziehungsanstalten , tt -Ober-
gruppenführer Heißmeyer,  einen Ueber-
blick über die Entwicklung und den gegen¬
wärtigen Stand der Anstalten. Im Anschluß
daran gab der Chef der Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten , Reichsminister Ruft,
eine Sinndeutung dieser Anstalten als
Statten einer hervorragenden nationalso¬
zialistischen Fllhrungsauslese , deren Erzieh¬
ungsgrundsätze sich auch im letzten Kriege
auf das beste bewährt haben. Davon aus¬
gehend, daß es keinen besseren Erzieher zu
einer kämpferischen Auffassung vom Leben
und zur Härte des Kampfes gibt als der
Kampf selbst, wies er als leuchtendes Vor¬

bild auf den "Führer hin, der in seinem
Volke den heroischen Geist wieder weckte
und siegen ließ über feindliche, seinem We¬
sen und darum seinem Geiste fremde An¬
schauungen. Von diesem Geist sollten auch
die Nationalsozialistischen Erziehungsanstal¬
ten erfüllt sein und Stätten einer Erzieh¬
ung des Nationalsozialismus werden. Wenn
dieses Ziel in den verflossenen Jahren er¬
reicht worden ist, so ist dies allein jenen
Männern zu danken, die schon früh die Be¬
deutung dieser Ausgabe erkannt und sie mit
allen Kräften gefördert haben. Die Aner¬
kennung des Führers und sein Befehl zum
weiteren Ausbau der Anstalten verpflichtet
uns aber weiterhin zum letzten Einsatz, auf
daß das Werk vollkommen werde und somit
Beiträge zur Lösung der schwersten und
wichtigsten Aufgabe, auch künftige Geschlech¬
tern den Geist zu erhalten , den der Führer
in seinem Volke geweckt hat.

ton", „Saratoga ", „Porktown", „Wasp ", „En-
terprice", „Hörnet" außerdem einen Flug¬
zeugträger neuer Bauart mittlerer Größe,

"einen von besonderem Bautyp und einen
großer Bauart ) , «inen britischen Flugzeug¬
träger („Hermes"), c) Kreuzer : 55 Kreuzer
versenkt, und zwar 15 amerikanische Kreu¬
zer, neun britische Kreuzer, sowie 27 weitere
britische oder amerikanische Schwere bzw.
Leichte Kreuzer, d) Zerstörer : 56 Zerstörer
versenkt, und zwar 40 amerikanische, 12 bri¬
tische, 4 holländische, e) Spezial -Kriegsschiffe:
4 Spezialkriegsschiffepersenkt, und zwar drei
amerikanische, ein holländisches, f) Untersee¬
boote: 128 versenkt, g) Kanonenboote : 8 Ka¬
nonenboote versenkt, h) Minenleger : 5 Mi¬
nenleger versenkt, i) Minenräumboote : 7
Minenräumboote versenkt, j ) Torpedoboote:
22 Torpedoboote versenkt, und zwar 13 ame¬
rikanische, 9 britische, k) Andere kleine
Kriegsschiffe: 19 versenkt, l) Kriegsfahr-
zenge besonderer Bauart : 3 und eins unbe¬
kannter Bauart.

2. Beschädigte  Kriegsschiffe : a)
Schlachtschiffe: 11 Schlachtschiffe, davon 9
USA.-Schlachtschiffe, 2 britische Schlacht¬
schiffe. b) Flugzeugträger : vier , alles USA .-
Schiffe. c) Kreuzer : 23 Kreuzer, und zwar
19 USA .-Kreuzer, 3 britische leichte Kreuzer,
ein holländischer Kreuzer, d) Zerstörer : 28
Zerstörer, und zwar 23 USA.-Zerstörer und
fünf britische Zerstörer, e) Spezialschiffe: 2.
f) Unterseeboote: 62. g) Kanonenboote : 6.
h) Minenleger : 2. i) Minenräumboote : 1.
j) Torpedoboote: 2 USA.-Torpedoboote. k)
andere kleinere Kriegsfahrzeuge : 25. l) Spe¬
zialschiffe: 2. m) Weitere unbekannte Schiffs¬
typen : 5. — Dies ergibt insgesamt 332 ver¬
senkte feindliche Kriegsschiffe sowie 173 be¬
schädigte feindliche Kriegsschiffe, zusammen
505 Kriegsschiffe.

3. Gekaperte  Schiffe, a) Spezialschiffe:
1 USA.-Spezialschiff. b) Kanonenboote : 2
USA.-Kanonenboote. c) Minenräumboote:
2 britische Minenräumboote , d) Torpedo¬
boote: 1 britisches, 1 holländisches, e) andere
Kriegsfahrzeuge : 2 holländische Kriegsfahr¬
zeuge. Dies ergibt neun gekaperte feindliche
Kriegsschiffe. — Die Gesamtsummeder feind¬
lichen Schiffe außer Kriegsfahrzeugen, die ge¬
kapert wurden, belüuft sich auf 503.

4. Flugzeuge.  Zerstört 3207, beschädigt
1619.

5. Japanische Verluste. Im gleichen Zeit¬
raum sind 95 Schiffe gesunken oder beschä¬
digt und 864 Flugzeuge beschädigtoder durch
gewallte Selbstvernichtung (Sturz auf feind¬
liche Ziele) zerstört worden bzw. zu ihrem
Stützpunkt nicht zurückgekehrt.

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt wei¬
terhin bekannt: Japanische Marinest .eit-
krefte haben in der Zeit vorn 5. bk
25. Mai in den Gewässern des Südpazifik
folgende Ergebnisse erzielt : Versenkt wurden
durch U-Boote zwei Tanker von je 15 000
BRT ., sechs Frachtschiffe von zusammen
65 000 BRT ., ein Transporter von 15 000
BRT . Durch Flugzeuge wurden weiterhin
versenkt: Vier Transportschiffe von insge¬
samt 9400 BRT . Japanische Marinestreit¬
kräfte haben außerdem in der Zeit vom
1. April bis 20. Mai 17 feindliche U-Boote
versenkt.

Ssisslrims von KroüsämirLl
- Vsmsmoto

Tokio, 26. Mai . Das Staatsbegräbnis sür
Großadmiral Yamamoto ist auf den 5. Juni
festgesetzt worden, also auf den gleichen Tag
an dem im Jahre 1934 Admiral Togo, der
Sieger von Tsushima, beigesetzt wurde. Die
feierliche Zeremonie für Yamamoto findet
in dem Hibiya -Park in Tokio statt, die Bei¬
setzung erfolgt dann auf dem Tama-Fried-
hof in Tokio an der Seite von Admiral Togo

vor UsUonisclio VlokrmscklnIierjiLt
Rom, 26. Mai . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: ..M
auf bewaffneter Aufklärung befindlicher
Torpedoslugzeugverband griff an der alge¬
rischen Küste einen von Jagdflugzeugen ge¬
sichertenGeleitzug an. Zwei Schiffemittlerer
Tonnage wurden versenkt, eines schwer be¬
schädigt. Italienische und deutsche Flugzeuge
bombardierten den Hafen von Biserta. Du
feindliche Luftwaffe führte gestern Angriffe
durch auf verschiedeneOrtschaften Siziliens
auf die Insel Pantellerie und auf einig« Orb
schaften Sardiniens . Messina wurde wieder,
holt angegriffen und erlitt , besonders im
Zentrum der Stadt , schwere Schäden. Die
Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung
wird zur Zeit festgestellt. Insgesamt wurden
44 Flugzeuge abgeschossen. 15 von italieni¬
schen Jägern des vierten Sturms und der
161. Jagdgruppe , acht von deutschenJägern
und 21 von der Bodenabwehr (von letzteren
sieben in Pantellerie ). Auf Grund von nach¬
träglichen Feststellungen erhöhten sich hj« im
gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldetenfeind¬
lichen Verlust« um zwölf Flugzeuge. Davon
wurden vier von der Bodenabwehr von Ollia
(Sassari ) und acht im Luftkampf von unseren
Jägern über Sardinien abgeschossen. Der
größte Teil der abgeschossene« Flugzeuge
stürzte ins Meer , unter .anderem acht vom
Typ „fliegende Festungen", bei den Aeolischen
Jnselm zwei vom Liberator -Typ südlich von
Kap Sparvitento , drei südöstlichvon Bova
Marina (Reggio Calabria ) und eines süd¬
östlich von Ali Marina (Messina)."

' ver Ng. Licksnlsudlrsger
Berlin , 26. Mai . Der Führer verlieh am

23. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Mar¬
tin Grase,  Kommandeur einer Infanterie-
Division, als 248. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Ferner verlieh der Führer das Ritter,
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Karl
Freiherr von Lersner , Kommandeur eines
Grenadier -Regiments , Hauptmann Ernst
Zimmermann,  Bataillonskommandeur
in einem Grenadier -Regiment , Hauptmann
Galland,  Eruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader. Hauptmann Wilhelm-Feidi,
nand Galland , als Sohn eines Eüterdirel-
tors am 23. 10. 1914 in Bochum geboren, ist
ein Bruder des Generalmajors Galland.

Oberst Karl Freiherr von Lersner,  am
1. 7. 1898 als Sohn des Administrators
Alexander Freiherr v. L. in Frankfurt am
Main geboren, hat am mittleren Don in
schwerem Abwehrkampf immer wieder die
Verteidigung hervorragend organisiert und
seine Grenadiere durch sein tapferes Vorbild
stets von neuem zu entschlossener Abwehr
vorgerissen. Die Opferbereitschaft dieses Re¬
gimentskommandeurs, der am 35. Januar
1943 in rücksichtslosemEinsatz seiner Person,
an der Spitze seiner rheinischen Grenadiere
den Heldentod fand, wurde durch die nach¬
trägliche Verleihung des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes gewürdigt.

Lcklsyslsr-ksüsnllksisrinvüsse'üork
Düsseldorf, 26. Mai . 20 Jahre nach dem

Tage, an dem in der Eolzheimer Heide die
Meuchelschüsse das Leben Albert Leo Schla-
aeters auslöschten, gedachte das Reich seines
Freiheitshelden in einer sinnvollen Feier.
Dort , wo ihm die fremden Zwingherrea das
Schandurteil sprachen, in der großen Halle
des Landgerichts, in der die Treppe zum
Schlageter-Mahnmal hinaufführt , wurde eine
schlichte Gedenkstunde abgehalten , in der
Landgerichtspräsident Krey das heldische
Leben Schlageters und die deutsche Not
jener Tage zeichnete. Unweit des Gerichts
hatten Mädchenhände die Gefängniszelle
Schlageters in der Ulmenstraße mit Blumen
und Grün geschmückt. In der Eolzheimer
Heide rückten Marschsäulen der Wehrmacht
und der Formationen der Partei an. Unter
dem Kreuz, das zu Ehren Schlageters hier
errichtet worden war , stand das Feldzeichen
der Standarte Schlageters aus der Kampf¬
zeit. Gauleiter Florian hielt die Gedenk¬
rede, die. mit dem Gruß an den Führer
schloß.

Unruhen dauern an. In Syrien dauern, wie
Stefani aus Damaskusberichtet, die Unruhen an.

Argentinien feierte seinen Nnabhängigkeitstag.

Oftfrieslands Uulturbeitrsg im Gau
Von - er Überwindung des Partikularisnnrs m Deutschland

Nicht zuletzt die Tatsache, daß in Ostfries¬
land frühgeschichtlicheFunde von außer¬
ordentlicher europäischer Bedeutung gemacht
worden sind, rechtfertigt eine besondere Auf¬
merksamkeit gegenüber diesem Teile des
Nordseegaues. Äm wichtigsten ist der Pflug
von Walle, der aus der Zeit von 3500 vor
der Zeitwende stammt und der älteste be¬
kannte Pflug der arischen Menschheit über¬
haupt ist. Die Sonnensch«ibe von Terheide
ist ein Zeugnis aus der frühen Bronzezeit,
also 1800 v. Chr. Die in dieser Landschaft
schon in sehr alter Zeit nachgewiesenenFrie¬
sen wurden in ihrem Charakter entschei¬
dend bestimmt durch den Kampf mit dem
Wasser. Das Wort „Gott schuf das Meer,
der Friese die Küste" wurde zum trotzigen
Bekenntnisse eines Geschlechts, das um das
Jahr 100 mit dem Bau der Deiche begann
und sich in derem Schutze eine sichere Hei¬
mat zu gründen trachtete. Professor Josef
Nadler hat gesagt, daß die Friesen, die auch
in der Zeit der Völkerwanderung ihre
Wohnsitze nicht verließen, mit ihrer Land¬
schaft „so völlig eins wurden wie kein ande¬
rer der germanischen Stämme ".

Das heutige O st friesland . dessen Name
erst verständlich wird, wenn man sich bewußt
ist, daß W e st friesland jenseits der jetzi¬
gen deutsch-niederländischen Grenze liegt,
bildet die Nordwesteckedes Reiches. Die
Zerteilung wurde schon früh eingeleitet.
Kaiser Karl der Große verband die südwest¬
liche Hälfte Ostfrieslands und das Ero-
ningerland mit dem Bistum Münster und
die nordöstliche Hälfte mit dem Bistum
Bremen . Dennoch erstarb nicht das Gefühl
der Verbundenheit : am Upstalsboom, der
alten Thingstätte bei Aurich, kamen alljähr¬

lich zu Pfingsten die VevoÜmächtigten der
sieben friesischen Seelande zusammen, um
über die Ordnung des Stammes zu beraten.
Der später von Edzard dem Großen ge¬
machte kühne Versuch, ein Allfriesenreich
von der Laubach bis zur Weser zu errichten,
scheiterte an dem Widerstände von Habsburg
und Oldenburg.

Immerhin ist es dem unermüdlichen Be¬
mühen dieses überragenden Staatsmannes
zuzuschreiben, daß dem Reiche Ostfriesland
nicht verlorenging . So ist es später dem
Großen Kurfürsten möglich gewesen, von
Pillau nach Emden den Sitz seiner kurbran-
denburgischen Flotte zu verlegen und von
hier aus die erste deutsche Kolonialbetäti-
gung, die für alle Zeiten mit dem Namen
Eroßfriedrichsburg verbunden ist, einzulei¬
ten. Und nach dem Aussterben des einheimi¬
schen Fürstenhauses war es Friedrich der
Große, der hier als „Vader van ons Land"
willkommen geheißen wurde von einer Be¬
völkerung, von der Heinrich von Treitschke
einmal gesagt hat , sie habe als „die Ersten
in Deutschland" die engen Grenzen des
Partikularismus überwunden.

Um die Kulturkrast Ostfrieslands aufzu¬
zeigen, seien aus der Fülle einige Namen
angeführt , die den geistigen Reichtum dieses
Stammes veranschaulichen Außer Edzard
dem Großen ist der Feldherr des Dreißig¬
jährigen Krieges Dodo von Jnn - und Knnp-
hausen hervorzuheben, der als Generalreld-
marschall Gustav Adolfs in der Schlacht bei
Haselünne siel Aus der Eelehrtenwelt ist
vor allem zu nennen der Begründer und
erste Rektor der Reichsuniversität Gronin¬
gen, Ubbo Emmius , der der klassische Be¬
gründer der friesischen Geschichtsschreibung

wurde. Zu hohem Ansehen gelangten ferner
als Geschichtsforscherdie Ostfriesen Oncken
und Schlosser, während das Dreigestirn Hayo
von Neffe, Hermann Conring und Rudolf
Jhering den Ruhm der Heimat auf dem Ge¬
biete der Rechtswissenschaften begründete.
Unter den Medizinern ist der von dem Dich¬
ter so verehrte Freund Goethes bekannt-
qewqrden: Johann Christian Reil , der sich
in den Freiheitskriegen als Generalstabsarzt
— er war Leiter des gesamten preußischen
Lazarettwesens — hervortat . Weltruhm er¬
rangen David Fabricius als Astronom und
Albertus Seeba als Naturforscher. Der Ost-
friese Franzius bewahrte dank seiner genia¬
len Weser-Regulierung die Hansestadt Bre¬
men vor drohendem Niedergang.

In der Gegenwart ist als großer Sohn
Ostfrieslands der Philosoph Rudolph Eucken
zu erwähnen, der 1908 den Nobelpreis er¬
hielt . Von den Dichtern seien hier nur an¬
geführt : Fooke Hoissen Müller , Arend Dres¬
sen und Fritz Lottmann . Unter den Künst¬
lern stechen zwei besonders hervor : Martin
Faber , bedeutender Maler und Baumeister,
und Ludolf Bachuizen, der als gebürtiger
Emder in den Niederlanden als Maler von
Seestücken hochberühmt wurde. Es ist be¬
merkenswert, daß Ostfriesland grade auf
dem Gebiet der Malerei in der Gegenwart
eine ganze Reihe bedeutender Persönlich¬
keiten besitzt, deren Schaffen über die Gren¬
zen hinaus sehr beachtet wird.

Durch das frühe Aufgehen Ostsrieslgnds
in den großen preußischen Staatsverband
konnte sich nicht wie in anderen deutschen
Ländern eine Residenz zu einem kraftvollen
Mittelpunkt des kulturellen Lebens ent¬
wickeln. Dazu kam noch als besondererer Um¬
stand, daß die erbitterten Kämpfe zwischen
dem Fürstenhause und den Landständen schon
vorher verhindert hatten , daß der alte See¬
hafen Emden — hier befand sich im sech¬
zehnten Jahrhundert die größte Reede von
Europa — die allgemein anerkannte Haupt¬

stadt der Heimat wurde, von der aus eine
planmäßige Lenkung und Förderung des ge¬
samten kulturellen Lebens hätte ausgehen
können. Gerade deshalb ist ein Bekenntnis
Emdens zum Erbe der Väter , wenn in dem
ehrwürdigen Rathaus , einem der bedeutend¬
sten niederdeutschen Renaissance-Baudenk¬
mäler , die OstfriesischeSippenstelle einge¬
richtet worden ist.

Es ist aber auch kein Zufall , daß die ein¬
zige wissenschaftliche Veröffentlichung der
Heimat — das Emder Jahrbuch — auch jetzt
noch zu erscheinenvermag. Daß eine Kultur¬
pflege im großen Rahmen nicht möglich ist,
wird verständlich im Hinblick auf die Tat¬
sache, daß der Krieg gerade der vom Führer
so hervorgehobenen friesischenStadt ein sehr
hartes Gesetz auferlegt hat . Wenn trotz des
Krieges die Norder Niederdeutsche Bühne
ihre bekannte Spielschar über die Reichs-
grenze schicken kann, um die stammver¬
wandten Niederländer in den Spiegel glei¬
cher Art blicken zu lassen, dann noird damit
der starke Wille deutlich, nich/ die Pflicht
aus den Augen verlieren zu wollen die
Ostfriesland als Brücke von hüben nach drü¬
ben zufällt.

Neerlands Sleutel — Duitslands Slot!
Dieses alte Wort , das Emden einst „Nieder-
lands Schlüssel und Deutschlands Schloß"
nannte , erhält in unseren Tagen einen
neuen verpflichtenden Inhalt , den zu pflegen
sich vor allem auch diö Landschaft zum Ziele
gesetzt hat.

Ostfriesland ist in mancher Hinsicht noch
unverfälscht in seinem Charakter . Gewiß ist
viel verschwunden, was ehedem einen starken
Eindruck von dem eigenartigen , durch Wind¬
mühlen belebten Lande hinter den festen
Deichen vermittelte . Um so größer ist somit
die Verpflichtung, ein teures Erbe der Vä¬
ter tapfer zu behaupten.

Uenso kolkeits.

Der cspuolim che Hügel treigelegt
Vor 14 Jahren begannen auf Weisung des

Duce die Arbeiten zur Freilegung des capi-
tolinischen Hügels, die am 21. April 1843,
dem Fest der Arbeit und gleichzeitig dem
Gründungstag Roms, ihre Vollendung er¬
fahren haben.

Nachdem die letzten Häuser auf dem als
Monte Caprino bezeichneten Teil des capi-
tolinischen Hügels beseitigt wurden, bot sich
auch hier die Möglichkeit, den Heiligen Hü¬
gel vollkommen zu isolieren. Auf Terrassen,
die von riesigen Stützmauern gehalten wer¬
den, sind Grünanlagen geschaffen worden,
von denen der Blick über die Piazza della
Consolazione hinüber zum Aventin und ins
Tibertal schweift. Unterhalb des Capitals
wurden zwei der aufgefundenen Säulen des
Portikus Dei Consentii wieder aufgestellt,
die sich dem noch Vorhandenen anreihen und
mit diesem durch geschickt nachgebildetesBal¬
kenwerk verbunden sind. Auf den viel ge¬
stuften Terrassen, die durch die Freilegung
der Süd - Und Südwestflanke entstandensind,
hat die fürsorgliche Hand der mit den Frei-
legungen betrauten Stelle eine Fülle sub¬
tropischer Pflanzen heimisch gemacht, deren
dunkles Grün in harmonischer Ergänzung
zum verbrannten Rot der Felsen des capito-
linischen Hügels steht.

Goethe-Medaille siir Pros. Olaf Gulbrattss««-
Der J-üSrcr hat dem Pros. Olaf Gulbransson
in Tegernsceaus Anlaß der Vollendung sem-s
70. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver¬
dienste als Zeichner und Maler die Goethe-
Medaillc für Kunst und Wissenschaft verliehen.

llruvd Hack Verlag - krswer 2sltuoi !, 6aU'
varla« tVsaerPIw, 6 . m. d. U.. krswso Verlag»'
cklrsßtor Uueo Lcidlsr -, Aauptaebriktlelter - -lad.
8 - vietriod . Oilltie »d 1. ». 1943, krel »» ' w tlr . »



'■jj ht Volhshraft der USA. „ernstlich gefährdet"
40 vom Hundert der Wehrpflichtigen sind für Militärdienst ungeeignet

Stit

HM
! tll '&c
lif l. !';

% «!
5 'l.
<5t. !>

h
Si!»3

%

Drahtbericht unseres Vertreters

j> ws . Lissabon , 26 . Mai . Einen aufschluß¬
reichen Einblick in den Gesundheitszustand
des amerikanischen Volkes gibt ein Bericht
des „Philadelphia Jnquirer ", der sich mit

.den Ergebnissen der Untersuchung amerika¬
nischer Wehrdienstpflichtiger beschäftigte . Nach

^einer Erklärung des leitenden Arztes des
förderativen Gesundheitsamtes , Dr . Thomas

^ . Parran , muhten 40 v. H. aller Amerikaner.
ilM >' die zum Heeresdienst einberufen werden soll-

1 ten , bei den ärztlichen Untersuchungen wegen
^ ihres schlechten Gesundheitszustandes zurück-

aestellt werden . Selbst die restlichen 60 v . H.,
so erklärte der amerikanische Arzt , entspre¬
chen in keiner Weise den tatsächlichen An¬
forderungen . Da man aber nicht auf sie ver¬
zichten könne , habe man die Anforderungen

. wesentlich herunterschraubt . Das Blatt fragt.. .. . . - ~ ,r  ' 1 ’
wie das angesichts der Tatsache , daß die

galten , überhaupt möglich sei . Auf Grund
weiterer Ausführungen Dr Parrans führt
das Blatt dann die verschiedenen Krank¬
heiten an , die sich in der amerikanischen Be-
völkerung bei der Untersuchung durch die
Militärärzte besonders bemerkbar machen.
Sehr stark herrschen vor allem Geistes - und
Geschlechtskrankheiten vor . Allein mehr als
10 v . H. aller Zurückgestellten seien mit
Syphilis behaftet . Dazu kämen weiter in
großem Umfang Tuberkuloseerkrankungen so¬
wie Herzfehler und Muskelkrankheiten , die
auf ungenügende Ernährung zurückzuführen
seien . Ganz außerordentlich hoch seien auch
Zahnkrankheiten . Ihre Zahl sei so groß , daß
man die ursprünglich wegen ernsten Zahn¬
leiden vorgenommenen Zurückstellungen wie¬
der aufheben mußte . Man plane , auch die
Zurückstellung wegen syphilitischer Erkran¬
kungen aufzuheben . Die Erkrankten sollen so
weit behandelt werden , daß ihre militärische

USA . bisher immer als eine Sportnation Verwendung noch möglich ist.'

Irlands nationale Aufgabe
Eens , 26. Mai . Der irische Ministerpräsi-

Si 'v tzent De Valera erklärte , wie die Dubliner
.Leitung „Irish Jndependant " meldet , in

Mt einer Wahlversammlung in Ennis , die Tei-
^jjj'S# . cIung Irlands hleibe das Haupthindernis für

seine Verständigung und Zusammenarbeit mit
t '^nglanö , solange London sich der Wieder-
! »M Vereinigung Nordirlands mit Eire wider-

> setzte. Die Beseitigung dieser Teilung habe
Hi "M sich Irland zur obersten nationalen Aufgabe

>gemacht. Das Volk Eires sei jetzt souverän
ßi ® unb habe den Kampf um seine nationale
m «7» , Selbständigkeit gewonnen , n diese 'Selbstän-

-7? ÜV digkeit auch für alle Zeiten zu sichern, müsse
W die alte Landessprache , das Gälische , wieder

-Hilj ? c zur Volkssprache werden . De Valera hält die
?
M

Rund um die Welt

Der entführte Bräutigam
„Und bist Du nicht willig . . . " — Wenn eine Millionärslochter Liebeskummer ha!

Unlängst befaßte sich ein amerikanischer Ge -1  Nische Diener , die den Ingenieur nach:? auf
richtshof mit einem merkwürdigen Fall von der Landstraße uberfielen , ihn mit Hufe
Entfuhruna " Das Opfer dieser Entführung eines Narkotikums betäubten und entführten.

Andere m der Zuschauermenge warfen außer¬
dem noch mit Steinen nach der Mine , so daß
diese plötzlich mit gewaltiger Detonation ex¬
plodierte und siebzehn der Umstehenden , dar¬
unter zwei ganze Familien , in Stücke zerriß.

Wichtiges — kurz gesagt
Terrorflieger . Die von feindlichen Fliegern auf

die Kathedrale von Reggio Ealabria abgeworfe-
neti Spreng - und Brandbomben haben die hei¬
lige Sakramentskapelle zerstört , die zum natio¬
nalen Baudenkmal erklärt worden war.

Zunahme der Thphussälle in der Türkei. Ter
türkische Gesundlieitsminister wies in der gro¬
ßen Nationalversammlung auf die große Typhus¬
gefahr in der Türkei hin . Bis zum 25. Mai seien
bereits in diesem Jahr 2815 Typhusfälle amtlich
in der Türkei sestgestellt worden gegenüber durch-
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Zeit für gekommen um mit einem groß an¬
gelegten ganz Irland umfassenden Propa¬
gandafeldzug dieser Sprache ihre alteVolks-

,? iuanzminister aus^di7tatsächl7chen Verhältnisse in Iran bezeich-
IN Kilkenny ly a . aus , den n( ^ nlQrt  Meldung daß zwifckien den USA.Schlußstrich unter den langen Kampf um die • ~ .

Unabhängigkeit Eires habe die Regierungs¬
partei Fianna Fail gezogen . 26 irische Graf¬
schaften seien durch ihre Arbeit selbständig
und von England unabhängig geworden . Mit
Hilfe des irischen Volkes werde die Regie¬
rung De Valera nun noch danach streben,
auch die sechs zu England gehörigen nord¬
irischen Grafschaften Eire einzuverleiben und

»damit einen geschlossenen irischen National-
sstaat schassen. Die Fesseln , die der Vertrag

von 1921 dem damals entstandenen irischen
Freistaat noch auferlegt habe , — habe De
Dalera mit seiner Regierung alle bis auf
eine beseitigt : die nordirische Teilung . Aber
auch sie werde mit der Zeit verschwinden.

Sowjetspion in Schweden
Stockholm , 26 . Mai . Das Stockholmer Rat¬

hausgericht verurteilte , wie „Nya Dagligt
Allehanda " und „Aftontidningen " melden,
am Mittwoch den Leiter einer Industriespio¬
nage -Liga , Karl Henrik Hultin , zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus wegen Spionage und unzulässi¬
ger Nachrichtentätigkeit . Der Spion hatte im
Aufträge der Sowjetunion Angaben über

töte Erzeugnisse eines schwedischen Industrie¬
unternehmens eingeholt und den Bolsche¬
wisten ausgeliefert . Diese Nachrichten waren
zum Teil von erheblicher Bedeutung für die
militärische Verteidigung Schwedens . Die
Mithelfer Hultins wurden schon vor einiger
Zeit abgeurteilt.

Von angeschwemmter Mine getötet
Genf , 26 . Mai . 17 Personen wurden ge¬

tötet und fünf schwer perletzt , als an der
Küste der irischen Grafschaft Donegal in der
Nähe eines kleinen Fischerdorfes eine ange¬
schwemmte Mine explodierte . Diese Mine,
so berichtet „Belsast Weekly Telegraph ", war
bereits in der Nacht in unmittelbarer Nähe
der Küste gesichtet worden . Als sie am fol¬
genden Tag auf Strand lag , hatten sich etwa
40 Menschen versammelt . Ünvorsichtigerweiie
hatten sich bald einige der Fischer mit großen
Schraubenziehern und Hämmern an der Mine
zu schaffen gemacht , um sie zu entschärfen.

war nämlich ein 19jähriger Mann , und die
Entfllhrerin eine 45jährige Frau , die sich auf
diese etwas gewaltsame Art einen Bräuti¬
gam „angeln " wollte . Man kennt aus der
Vergangenheit eine ganze Reihe von „Män¬
nerentführungen ", die freilich meist sehr viel
Staub aufwirbelten.

Einer dieser Fälle war derjenige der be¬
rühmten französischen Schauspielerin Cecile
Corel , die auf dem Umweg einer Entführung
den Grafen Euillaume de Segur heiratete.
Sie selbst war nahezu 60 Jahre alt , während
der entführte Bräutigam erst 30 Lenze zählte.
Seine Eltern hatten ihn , da er die Absicht
äußerte , die Corel zu heiraten , in ihrem
Schloß in den Ardennen förmlich interniert.
Eines Tages stiegen ein paar handfeste Män¬
ner über die Schloßmauer , ergriffen den jun¬
gen Grafen , der keinen Widerstand leistete,
führten ihn zu einem auf der Landstraße
wartenden Wagen , in dem die Corel seiner
harrte . In rasender Fahrt ging es nach Pa¬
ris , wo man sich den Nachforschungen der
entsetzten Familie so lange zu entziehen
wußte , bis die Hochzeit vorüber war.

Eine andere „Männer -Räuberin " war Ro-
sita Lovero , eine argentinische Millionärs¬
tochter . Sie hatte sich in einen jungen mittel¬
losen Ingenieur verliebt und ihn veranlaßt,
um ihre Hand anzuhalten . Der Bewerber
wurde jedoch von Rositas Eltern abgswiesen
und vermied von diesem Tage an jedes Zu¬
sammentreffen mit dem Mädchen , ihre sehn¬
süchtigen Briefe unbeantwortet lassend . Ro-
sita verpflichtete kurzentschlossen zwei india-

AIs der junge Mann erwachte , befand er sich
auf einer luxuriösen Pacht an der Atlantik¬
küste — zusammen mit Rofita . Es gejäiah,
was geschehen mutzte , und nun konnten die
Eltern , auf diese Werse vor wahrhaft „nackte
Tatsachen " gestellt , ihren Segen aichr mehr
versagen

Im Jahre 1905 ereignete sich in Athen eine
sensationelle Männerentführung . Elena Ni-
kopulos , die Tochter eines Ministers , ent¬
führte Giorgios Kirmas , ausgerechnet den
Sohn des Führers der parlamentarischen
Opposition . Bemerkenswerter We 'se wirkte
sich dieser Vorfall insofern segensreich aus,
als er nach mancherlei Zwischenfällen nicht
nur zur Versöhnung der beiden Familien
der Brautleute , sondern sogar auch zu einem
Ausgleich zwischen den beiden gegnerischen
parlamentarischen Parteien führte , der gün¬
stige politische Auswirkungen mit sich brachte.

Drei Jahre später entführte in Madrid
Anita Melanosy Condes , die Tochter eines
Edelmannes am spanischen Hof , den jungen
Grafen Redon y Contandero . Der Fall wurde
zu einer wahren Komödie , da die Eltern des
Grafen die Flüchtlinge über drei . Monate
durch ganz Europa verfolgen ließen . Anita
brach jeden Widerstand ihres zagenden Ge¬
liebten unter Gewaltanwendung , und letzten
Endes blieb sie auch Siegerin . Denn es ge¬
lang ihr . die Verfolger abzuschütteln und
den Grafen dazu zu bewegen , in einem klei¬
nen niederösterreichischen Dorf , ' n dem die
Beiden Unterschlupf gefunden hatten , mit ihr
die Ehe einzugehen . Und wenn sie nicht ge¬
storben sind . • .

auf 150 Witt . NM . Der D - ckungsb - si- nd
ah Sold und Devisen betragt 77 Mill . RM.
stände der R - ich- b - nk an R - nt - nb - nfsch - m - n b «zcks«rn
sich auf 812 Mi « . RM ., di - , «nig - n »" . Scheidemünzen
auf 64 Will . RM . Di - sonstistgeir Aktiva - sind au,
1 627 Mill . RM . zurückgegangen Der Umlauf °
Rcichsbanknoten ermäßigte sich auf 24 732 Mill . RN.
Di « fremden Gelder weiden mit 4 204 M ' ll . RM.
ausgewrefen.

Äanleatilch » Wertpapierbörse . Dm Mittwoch war
das Geschäft an der Hanseatischen Börse wiederum
nur beschränkt , dach ergaben sich für viele Papiere
auf Grund anteiliaer Gewinn, » schlage Kurs « - ,gerun¬
gen . die im Durchschnitt um 6 .5 P,t l - S- n Am
Schiffabrtsmarkt blieben Sapag und Hamburg
ohne Notiz , während Hansa -Dampf um 2 Pzt . aus
190 Pzt anzogen und Neptun Dampf mit unverändert.
200 .5* Pzt . notiert wurden . Nordd . listoyd ermasiigten
Och um 0.25 Pzt . auf 111,5 Pzt . ld -e letzte No . n
hierfür lautete richtig 111 .75 und nicht 112 .7o Pst.
Dcrk - hrswert - lagen umsatzlos und ohne Aenderuntz.
Am Markt der Nordd . Industriepapi - r - zeigten >
durchweg Kurssteigerungen die von 0 .5 bis 1 .5 l  ■
gingen HEW . erhöhten sich um O.n auf 163 Pzt . Pan
Z - m - ntakti - n zagen H - mmor und Breitenburger , - «8.5 auf 132,25 bzw. 136 Pzt an. 2n gleichem Aus
matz gebessert waren von Bremer UPrrlen Br m r
Papier mit 147 . Reis und Handel mit 18 - , D ' r-
einigte Werkstätten mit 136 75 . Bremer Jute mit 144 . -
und Nordsee Deutsche Hachse - mit lo » Pit -.
Norddeutsch - Hochsee sich um 1 P,t auf l 70  befestigten.
1.5 Pzt höher schlossen Bremer Themtsche Kla,i n-
bach mit 158 Pzt . Bremer Deg ° sark konnten au
85 .5 um 0 .25 Pzt . und Bremer ^Atlas -Werke um ^ (m

und Iran ein „Frenndschnskspakt " unterzeichnet
werden soll.

London schwelgt in Sowjet -Begeisterung ! sie ist
diesmal nicht ausgelvst durch Kathn , Komintern,
Eden oder ein anderes kriminelles Ereignis , son¬
dern durch den Jahrestag des englisch-sowjeti¬
schen Alilitärbündnisses , das bekanntlich vorigen
Sommer aus 20 Jahre abgeschlossen wurde und
seither die Basis der englischen Außenpolitik
bildet.

Rücktritt Lahtons . Reuter meldet den Rücktrift
Sir Walter Laytons vom Posten des Leiters des
Bereinigten Kriegsproduktionsstabcs . Zu seinem
Nachfolger wurde Sir Robert Sinclair ernannt,
der seit Juli 1042 Stellvertreter des Alinisters
und Vertreter im Washingtoner Produktionsamt
war.

Chile Ivill abwarten . Wie .aus Buenos Aires
gemeldet lvird , beabsichtigt Chile , trotz der ..Aus¬
lösung " der Dritten Internationale vorläufig
nicht , di« Beziehungen zu Soivjetrußland wieder-
auszunehmen.

Ans Furcht vor Neuwahlen hat der Bizekvnig
von Indien die Amtsdauer des indischen Staats¬
rates und der indischen gesetzgebenden Zentral¬
versammlung ab 1. Oktober ds . Js . um ein Jahr
verlängert.

Hungersnot in Tschungking-China . In einem
Bericht über die Lage in Tschungking -Ehina
schreibt der Tschungkinger Korrespondent der
,.Neiv Port Times ", daß in vielen . Provinzen
seit langem schlimmste Hungersnot herrscht.

Schneller japanischer Vormarsch. Unaufhaltsam
vordringend erreichten japanische Truppen am
Montagmittag Ehangyang , den Stützpunkt der
86. Tschungkinger Armee in der Provinz Hnpeh.

KaiserstuhMCaffee war ein Irrtum
Die voriges Jahr in Wasenweiler am Kaiser¬

stuhl geernteten angeblichen „Kaffeebohnen"
haben endlich die Aufmerksamkeit sachver¬
ständiger Untersuchungsstellen gefunden . Da¬
bei ergab sich, daß es sich gar nicht um
echten Kaffee handelt , sondern um eine Art
Sojabohne , die zwar gelegentlich als Kaffee¬
zusatz benutzt wird , aber mit Bohnenkaffee
auch in der Wirkung nichts zu tun hat . Wer
über die Kultur echten Kaffees etwas Be¬
scheid weiß , hatte seinerzeit einen nicht leich¬
ten Stand gegen die Unzahl der Jubelbe¬
richte über den „Käiserstuhl -Kaffee " seine
Zweifel zu äußern . Nun ist dieser ominöse
Fall endlich geklärt . Hoffentlich ist den Leu¬
ten von Wasenweiler damit nicht die Freude
an ihrem selbstgezogenen Kaffee verdorben.
Wer so wenig von Kaffee versteht , wer sick
erst durch große Gutachten überzeugen lassen

muß , ob er Bohnenkaffee getrunken hat oder
etwas anderes , der braucht eigentlich nie¬
mals wieder eine Sonderzuteilung.

Steinerne Hochzeit in Sinzheim . Einen
überaus seltenen Ehrentag konnte das 92-
und 90jährige Ehepaar Schäfer in Einsheim
begehen , denn sie feierten dieser Tage die
„steinerne Hochzei ", da sie 67 14 Jahre ver¬
heiratet sind.

Taschenlampe verursachte Explosion . In
einer Garage in Innsbruck vermochre ein 15-
jähriger Lehrling einen Tank , dem er Ben¬
zin entnommen hatte , nicht mehr zu ver¬
schließen . Das Benzin rann aus . Vor Schreck
ließ her Junge die elektrische Lampe fallen.
Sie zerbrach und durch den Glühfaden ent¬
stand eine Explosion , die die benzinge ' ränk-
ten Kleider des Jungen in Brand letzte. Er
starb nach kurzer Zeit an den Folgen der ent¬
setzlichen Brandwunden.

0-1,«/ Ulli V,—-7 yil ** ^ __ „ .
Pzt . auf 193,75 Pzt . anziehen . Bon Brauereien laa
Elbschlotz mit 214 .75 und Bill mit 1 - 4 .5
0 .75 Pzt . , Bavaria mit 145,5 um 0,a Pzt . fester ^
0,5 aebestert waren seiner Harburger Eisen m,t .>57.
Kampna ««, mit 152,75 , Ottensener Eck - " mit 1.«
und Schwartauer Werke mit 137 Pzt , Auch Leder W ' e-
man ( 138 ) und Stader Leder ( 123 ) je 0,o Pzt fofi - r
Mantanwerte meist in gleichem Umfange »eseltia
Banken ohne Geschäft und meist un ? °ra ^ ert.
Rentenmarkt kleines Geschäft in Reichsaltbesitz zu
unverändert 174 .75 Pzt . . während Hamburg und Bre<
mer Alt mit 173,5 bz « . 172 Pzt . kemerle , Abweichung
zeigten.

Berliner Börsenbericht . Abgesehen von den zahlreiche"
bis zu 0 .5 Pzt . betragenden Kurssteigerungen a»
Eirund der anteiligen Dividendenzuschläge wiesen M'
Aktienmiirkte auch am Mittwoch kaum eine Aendern " -
ibrer Perfaffung auf . Nach wie vor hevrscht starker
Materialmangel . Don den früher variabel gehandelt ' "
Jndustriepapieren blieben Rheinstahl ohne Zuteilun " .
Der Kurs lautete 0 .5 Pzt . höher , dm gleichen Ausm"
wurden jeweils von Montanwerten Buderus , Harpen - r.
Hoesch . Mannesmann » nd Der Stahlwerke bei Geld,
repariierungen heraufgesetzt . Braunkohlenaktien wurde»
leftrichen oder lagen unverändert . Bei den Kaliwertc»

bellten sich Salzdetfurth und Wintershall , in der
chemischen Gruppe Farben und Schering um 0,5 D ' i
höher . Don Elektrowerten find AEG . mit plus 0 .2 >
zu erwähnen . Bei den Dcrsorgungsaktien gaben Ebarl
Wasser bei voller Zuteilung um 0,25 nach . Im übrige»
zogen Bekula . EW . Schlesien , HEW ., Rheag und
Schles . Gas je um 0 .5 Pzt an . Zu erwähnen si» ^
noch Eonti Gummi . BMW .. Waldhof und Bank für
Bauindustrie mit je 0,25 . Daimler . Dcmag , Holzmann.
Bemberg . Feldmühle . Dortmunder Union und Südd
Zucker mit je 0 .5 Pzt . Valuten blieben unverändcr«
Bei den Werten des ehemaligen Kasiamarktes era »d
ich in Verbindung mit den anteiligen Dividende » ' » -
chlägen eine entsprechende Erhöhung des durchichnit ! -

lichen Kursniveaus . Ausnahmen machten Kramsta und
OMZ . mit 1 und Adlerhütten Glas mit 0,5 Pzt . Nord¬
see Deutsche Hochsee . bei denen der inzwischen erioigie
Dividendenabschlag berücksichtigt werden mutz , kamen
nach längerer Pause 4,25 Pzt . niedriger zur Notiz.

USA . lassen iranisch « Baumwollernte beschlagnahmen
Auf verlange » der amerikanischen Stellen hat di'
iranische Regierung die gesamte Baumwollernte des
Jahres 1943 beschlagnahmt.

Neue französische Slnleihe überzeichnet . Der fran¬
zösische Finanzministcr hat die Zeichnungsliften für di
neue Zehn -Milliardcn -Franken -Anleihe , die am 16 . M'
aufgelegt wurde , vorzeitig geschloffen , da der voll-
Betrag bereits in einigen Tagen gezeichnet worden war.

Volkswirtschaft

Jh£eis (et IHmie
Auf cl  Britenbomber erhöht

Berlin , 26 . Mai
Die Verluste der Briten bei ihrem nächt¬

lichen Bombenangriff auf westdeutsches Ge¬
biet haben sich nach weiter eingelaufenen
Meldungen von 24 Bombenflugzeugen , deren
Verlust der Wehrmachtbericht vom 26. Mai
bereits meldete , auf 27 britische Bomber er¬
höht , die der deutschen Abwehr zum Opfer
fielen.

vereinfachteExportvaiuta-Kontroiie
Durch Runderlatz von 22 . Mai 1943 hat der Reichs¬

wirtschaftsminister die Exportvalutakontrolle sowie die
Anmeldung der Autzenhandelsstatistik neu geregelt . A b
1. Juli  1 9 4 3 wurden die . Ezportvalutaerklärungeu
und der statistische Anmeldeschein zusammengelegt . Don
diesem Tage an ist zu » nlerfcheiden . ob es sich um
eine Ausfuhrfcndung handelt , für die der Anrfiihrer
einen Gegenwert erhält oder erhalten hat , oder um
eine unentgeltliche Ausfuhrsendung , für die der Aus-
fiihrer keinen Gegenwert erhält ( Geschenksendungen,
Muster , Werbezwecken dienende Sendungen » sw . j . Ent¬
geltliche Ausfuhrsendnngen sind ab 1. Juli 1943 mit
einer Cxportvalutaerklärung mit Ausfuhrnieldung
(Neuer Bordrnck Ausfuhr Nr . 1 ) anzumelden , unent-

.geltliche Ausfuhrscndungen mit einer Ausfuhrerklä¬
rung ( Neuer Vordruck Ausfuhr Nr . 2 ) . Firmen uiit
inehr als etwa zehn Ausfuhrsendungen im Monat wer¬
den zu einein Sammelmeldeversahren zugelassen , das
eine monatliche Sammelmeldung der entgeltlichen Wa¬
renausfuhren vorsieht . Die Ausfuhrfirmen erhalten von
der zuständigen Reichsbankanstalt ein Merkblatt mit
den neuen Vordrucken , aus denen die neue Ver-
fahrcnsrkgclung in . allen Teilen ersichtlich ist . Auch die
Abgabe der neuen Vordrucke erfolgt durch die
Neichsbankanstalten . '

Durch die Neuordnung treten u . a . folgende Ver¬
einfachungen  ein : Die Anmeldung der Export¬
förderungen durch unmittelbare lleberseiidung des Ab¬
schnittes A der bisherigen Exportvalutaerklärung an
die zuständige Reichsbankanstalt entfällt . Auch die Ab¬

gabe des bisherigen statistischen Anmeldescheines ist
nach Einführung des neuen Verfahrens nicht mehr
erforderlich . Damit entfällt auch die Entrichtung der
statistischen Abgabe . Der Eingang der Exporterlöse
braucht nicht mehr durch Abgabe einer Exportvaluta-
erklärung TI der Reichsbank gemeldet zu werden . Für
die zum Sammelmeldeverfahren zugelaffencn Ausführer
gilt die vom Ausführer zuriickbehaltene Durchschrift
der Sammelmeldung gleichzeitig als . .buchmätziger Nach
weis " der Warenausfuhr für das llmfatzsteuerver
gütungsverfahren . Erfolgt die Versendung der Ware
nicht durch den Aussührer selbst , sondern durch den
Dorlicferer oder einen inländischen Beauftragten (Epe
diteur ) . so ist ab 1. Juli weder eine Auszuhrbestäti
gung durch den Dorlieferer noch eine Aussuhrbescheini
gung durch den Spediteur erforderlich.

Durch die vereinfachte Verfahrensregelung werden
bei dem derzeitigen Umfang der Warenausfuhr jährlich
mehr als 30 Millionen Dordrücke sowie mehrere Riil
lionen Bricfscndungcn cingespart werden . Die Neue
rungen bringen für Wirtschaft und Verwaltung we
senil iche Arbcitscrleichtcrungen.

0er ReichsbanHausiueis uom2?. mal
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

22 . Mai 1943 verringerte sich die Anlage der Bank
in Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren
auf 28 316 Mill . RM . Im einzelnen stellen sich die
Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichs^
schatzwechseln auf 28 163 Mill . RM . , an Lombard
forderungen auf 14 Mill . RM . . an deckungsfähigen
Wertpapieren auf 17 Mill . RM . und an sonstigen

durch

fintrittsä/ter:
Koffertlose Ausbildung
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Bremer Stuhlrohr - Fabrik
Menck , Schultze & Co ., Aktiengesellschaft , Bremen

Einladung zur 33 . orrlenflichen Hauptversammlung am Dienstag , dem
22 . Juni 1943 , 12 Uhr , in den Kiiumen der CeseHscliaft , Adrairal-
straße 96.

Tagesordnung:
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes sowie der Bilanz nebst Gewinn-

und Verlustrechnung für das Geschäftsjaiir 1942/43 und Beschluß¬
fassung über die Verteilung des Reingewinns.

2 . Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats,
. 3 . Aufsichtsratswahl.

4 . Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1943/44.
5 . Umwandlung der Aktiengesellschaft in eine Gesellschaft mit be-

i schränkter Haftung.
6 . Feststellung der Firma und der zur Umwandlung erforderlichen

Satzungsänderungen.
Die Aktionäre , welche an der Hauptversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien oder den Hinterlegungsschein eines Notars . späte¬
stens bis zum 18 . Juni 1943 hei dem Bankhaus Carl F . Plump & Co .,
Bremen , zu hinterlegen.
Bremen , den 1 . Juni 1943 . Der Vorstand : Willi . Kröncke.

Fischverteilung
F . L . Bodes . Frischfisch Ostertor

801 -1200 , Sögest r . 401 -600.
Castens . Frischfisch 351 -500 , Mari¬

naden 1201 - 1500.
iDilnnemann . Schulten 2051 -2250.
H . Engelmann . Seelisch 271 -480.
Fischhalle Horn . Schollen 551 -650,

Heringssalat Gefäße mitbringen.
Ganser . Frischfisch 3200 -3300 , Mari¬

naden 3200 -3300.
Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch

von 751 -1000.
Klevenhusen . Frischfisch 4276 -4650.
Meyer . Frischfisch v . 1026 -1100.
Michaelis & Co . Frischfisch 2301 b.

3000 , 7301 -7800.
Münch . Schollen 281 -380.
„Hansa “ . Schollen 241 -320.

Häuser u. Grundstücke

Suche sofort mübl , 7A. im Part . o.
Soutr . Ang . u . K 180.

Jg . saubere berufst . Frau s . frdl.
mübl . kl . Wohnung zu sof . o . sp.
auf Kriegsdauer . Ang . u . B 002.

Aeltere Frau sucht leeres 7i.  m.
Kochgel . St . Magnus , Lesum od.
Burgdamm . Ang . S 52 Gesellst.
Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Berufst . Mädel sucht möbl . Zi . in
Lemwerder . Ang . VJ 259 Gesellst.
Vegesack.

Jg . Ehepaar m . 8 Wochen alt . Kd.
s . 1 möbl Zi . m . Kii . o . 2 möbl.
Zi . m . Kochgel . , miigl . Blumen¬
thal . Ang . VT 3301 Gesellst . Blu¬
menthal.

Nettes möbl . Zi ., wenn mögt , mit
Kochgel . , am liebsten Nähe Vege¬
sack . Ang . u . VR 3299 Geschst.
Blumentlial.
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Acliengeseüschaft Norddeutsche Steingui 'abrik , Bremen -Grohr
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am Mitt¬

woch , dem 23 . Juni 1943 , mittags 12 Uhr , im Geschäftshause der
Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft in Bremen , Obern-
straße 2^ 13 stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung er¬
gebenst eingeladen . (

Tagesordnung:
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes und des Jahresabschlusses per

31 . März 1943 jnebst Bericht des Aufsichtsrats.
2 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
3 . Beschlußfassung über die Entlastung des \ orstands und Auf¬

sichtsrats.
4 . Wahlen zum Aufsichtsrat.
5 . Wahl des Abschlußprüfers.
Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , welche spätestens
am Sonnabend , dem 19 . Juni 1943 , ihre Aktien oder den Depot¬
schein eines Notars /
in Bremen  bei der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft

oder bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
in Berlin  bei der Dresdner Bank oder bei der Bank des Berliner

Kassen Vereins ( nur für Mitglieder dea Giroeffektendepots ) ,
in Hamburg  bei der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesell¬

schaft,
in Bremen - Grohn  hei der Gesellschaftskasse
hinterlegt und gegen Einreichung des Hinterlegungsscheines eine
Stimmkarte erhalten haben . Die Hinterlegung ist auch dann ord¬
nungsmäßig erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinter¬
legungsstelle für sie bei einer anderen Banknrma bis zur Be¬
endigung der Hauptversammlung im Sperrdepot gehalten werden.
Bremen , den 21 . Mai 1943 . .

Der Aufsichtsrat : M . Koepke , Vorsitzer.

Wer steckt Gardinen auf ? Ange¬
bote unter L 186.

Wer wäscht f . alleinst . Dame etw.
Wäsche mit ? Schriftl . Angeb . an
W . Dabeler , Osterdeich 172 a.

Da .- Fahrrad Görieke 1 699 119 v.
Fahrrads ! . Bahnh . abh . gek Vor
Ankauf w . gewarnt . Bruckner,
Oderstraße 87 . . _

Warne hiermit jeden , falsche Ge¬
rüchte über meine Frau r.u ver¬
breiten , da ich sonst gerichtlich
vorgellen werde . Karl Halling,
Br .-Aumund , Heidestr . 2.

Nehme Gras zum Mähen an . Sonn¬
abends nachm . Umgeh 4umund.
Br .-Aumund , Bahnhofstr . 27.

Eigenheini - Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz im Gesell¬
schaftssaal der Glocke , Eingang
Domsheide , am Sonnabend , d.
29 . Mai , Sonntag , d . 30 . Mai,

' Montag , d . 31 . Mai , von 10 bis
19 Uhr Wir zeigen Ihnen 30
schöne Eigenheime von 6000 —
bis 50 000 ,M,  Sie erhalten be - |
reitwilligst jede Auskunft über
das kommende Bauprogramm. 1
Prospekte und Baumappen mit
vielen Abbildungen vorrätig.
Eintritt kostenlos.

Ankauf
Grundstück , sof . od . spät . z . k . ges.

Angeb . u . Z . 4650
Suche Einfhaus m . Gart , in Bre¬

men o . Umg . Erw . Lesum/St . Mag¬
nus . Ang . u . K 167.

Pachtgesuch
Aelt . Ehepaar sucht kl . Haus zu

pachten . Ang . u . VH 258 Geschst.
Br .- Vegesack.

Stellenangebote

Zu vermieten

Verschiedenes

Ein Betrieb der Textilindustrie ist
bereit , eine Abteilung des Betrie¬
bes stillzulegen und in den frei
werdenden Räumen dringende Ar¬
beiten unter eigener Regie oder
hei Beteiligung zu übernehmen.
Gleisanschluß , Hochdruckdampf-
anlage u . eigene Licht - u . Kraft¬
anlage sind vorh . Eilangebote
erb . u . F . K . 23 211 an Ala , An-
zeigen -Gesellschaft , Chemnitz.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169 , Ruf : 5 30 85

Möbl . sonniges Balkonzimmer in
Kohwachhuusen an berufst , gebil¬
dete Dame m . guten Empfehlun¬
gen . Ang . u . Z 175.

Zimmer an alleinst . Frau zu venu.
Frau Luise Fehrmann , Gödestorf,
Kr . Syke.

Fernumziige . Louis  Neukircb,
Bahnhofstr . 31 , ltuf 2 12 34/37.

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Bose¬
brock , Breiten weg 28.

Wohnungstausch
Biete 3 - Zi . - Wohn . u . Kü , in Farge

suche gleiche in - Vegesack -Blu
menthal - Rünnebeck . Näh . C . Heu¬
sei , Br .- Farge , Buf 2 27.

Mietgesuche
3 Zi . , Kii . , Zub . Ang . u . M 7762.
Jg . Ehepaar s . mübl . Zi . m . 2 Bet

ten u . Kochgel . Federb . , Wäsche
u . Gard . w . gest . Ang . u . B 7767.

Für Weißruthenien gesucht : Le¬
bensmittelfachmann , Textil faoli-
mann mit allgemeinen Waren¬
kenntnissen , Buchhalter , Steno¬
typistin . Angeh , u . N 196.

Sofort oder später gewandter Kon¬
torist oder Kontoristin . Offerten
mit Lebenslauf und Gehaltsfor-
derung an Harder , Meiser & Co . ,
Einfuhr u . Großhandel von Obst,
Gemüse u . Südfrüchten , Frucht
hof , IT . Stock.

Krafttahrer ( in ) für Milchtransport
auf ganz . Bremer Sanitätsmeierei
A . Bölken , Leber Heerstr . 113.
Vorstellung bis 10 Uhr , 14 — 16
Uhr oder nach 19 Uhr.

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung “ , Vertriebs - Abteilung,
Geeren 6/8.

Männliche

Bilanzsicherer Buchhalter , vertraut
mit neuzeitlichem industriellem
Rechnungswesen , wird von einem
größeren Industrieunternehmen
im Sudetengau zum frühesten
Dienstantritt gesucht . Angebote
mit entsprechenden Unterlagen
unter P 59 662.

Gesucht für den Osteinsatz : erst¬
klassiger abschlußsicherer Buch¬
halter für größeren Betrieb , fer¬
ner tüchtiger , gewandter Fahrbe¬
reitschaftsleiter und 1 Koch oder
Herr aus ühnl . Beruf für ein
kleines Kasino , Angb . unt , B . ß.
275 an Ala , Bremen ,

Für größere Werkstatt der Luft^
waffe im Südosten suche ich für
sofort und später mehrere Mei¬
ster , Monteure , Hilfsmonteure u.
Handwerker für Ankerwickelei
Elektroinstallation , Gas - und
Wasserinstallation , Maschinen¬
bau . Dreh - und Fräserei , Klemp¬
ner - und Schlosserei , Dampfhei¬
zungsanlagen , Auto - Schlosserei,
Auto -Elektrik u . Tischlerei . Be¬
werbungsschreiben mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit , und
Wehrdienstverh . erb . u . 15 542 an
Anzeigen - Mittler Gebelhoff , Gel¬
senkirchen.

Technisch gebildete Einkäufer als Kassiererin für unsere Hauptkasse . l
Sachbearbeiter und Gruppenfiih - Bremer Zeitung . Geeren 6/8 . !
rer für DIN - und Normteile und Wer hat Lust und Liebe , in leb-
allgemeinen Betriebsbedarf wer - haft . Damenbekleidungsgeschäft
den von einem größeren Tndu - 1 auszuhelfen 1 Damen über 45
strieunternehmen im Sudetengau Jahre bitten wir um ihre Mel-
gesuclit . Angeh . mit entsprechen - düng , evtl , auch zur halbtags-
den Unterlagen unt . N 59 661 . I weis . Beschäftig . . Thedieck & Co,

Betriebsschlosser u . Maschinist , er - Fachkundig * weibi . Verkaufskräfte
fahren und ordnungsliebend , von für Fertigkleiditng u . Schnittwa
mittlerem Betrieb im Findorff ren ges , Albrecht Brüggemann,
mit Dampfkraftanlage , Pumpen Buntentor , Ecke Meyerstraße,
und eigener Stromerzeugung ge - Schuhverkäuferinnen , auch für
sucht . Schriftliche Angebote mit halbe Tage , sucht Schuhhaus
Zeugnisabschriften an Dampfi A . Auschwitz & Co . , Am Brill 11
Wascherei H . Oelkers & Co . , Bre- Verkäuferin auf sof ., evtl . ' /> Tag.

^ » " ■n tcbosteler Str . 4— 6 . I Block & Bußmann , Radio - Fahr-
Wir stellen sofort ein : Heizer , rad - Elektro , Faulenstraße 19,

Fabriksclilosser , Portier , auch Fernruf 2 33 98 . I
kriegsversehrt . Ang . u . E 005 . Jg . Mädchen od . Frau für meine

Siedemeister oder ein intelligenter Kunststopfereien ges . Meldungen
Mann — möglichst aus dem Che - | nachmittags von 3— 6 Uhr . Buf
raiefach — der dazu ausgebildet Nr . 2 44 77 . Kunststopferei Hans
werden könnte , gesucht . Franz Brauweiler , Contrescarpe 1 a . I
Grotli , Bremen , Wachtstr . 27 ' 29 , Helferin ges f , halbe o . gz . Tage.
Fabrik ehern . Baustoffe . ' Dentist Karstens . Am Wall 74.

Für großes Bauvorhaben suchen Wochenpflegerin od . Säuglings-
wir sofort : Nachtwächter , Buden - , schwerer f . Sept . nach Scheeßel
warter und sämtliche Efauarbei - gesucht . Angebote unter A 001.
ter . Angeb . u . B 7702 . F . rbeumakr . Da . w . sof . Betreu-

Baufuhrer , Poliere und Baufach - ung gesucht . Pagel , Abbentor - '
arbeiter für Bauvorhaben großen ' straße 16,11 . |
Umfanges für sofort oder später Zeitungsträgerinnen f . d . Bezirk
gesucht . Angeb , u . A 7701 , I Neustadt , sof . gesucht . Zu mel - '

Arbeiter der selbständig arbeitet den „ Bremer Zeitung “ , Ver-
! tür ehern . Fabrikbetrieb gesucht , triebsableilung , Bremen , Geeren

Angebote unter B 127 I Nr . 6— 8.
Rufend : Möbelpacker , Suche zu sofort eine Haushälterin

i Möbelträger , Kraftfahrer . F . W . , in frauenlosen Haushalt , nur fiir
Neukircb A .- G . , Internationale Haus u . Garten , mögl . v . Lande,
Spedition , Bahnhofstraße 2G. I nicht unt , 30 J . Ang . L 59 659.
Ruf : 2 25 25 .Hausgehilfin ges ., die im Kochen

Hausmeister für die Kriegszeit ge - angelernt wird . Frau Holldorb,
sucht Bremer Zeitung , Geeren ' Utbremer Straße 153.
Nr . 0/8 . Für 3 - Pers . - Privathaushalt Haus7

Zuvertess . Luftschutzwache . W . gehilfin ges . Ang . erbittet Direk-
Ballte , Bremen , Contrescarpe 80 . tor Max Ewest , Holzminden,

Nachtwache gesucht für 1 — 2mal Brauerei Allersheim.
wöchentlich . Angeb . u . C 203 . Tücht . , freundliche Hausgehilfin.

Zuverl . u . nicht zu Zg . Arbeiter f . Marcus - Allee 23 , Ruf 4 52 73.
Botenwege sof . ges . C . Holzgrefe , Hausgehilfin für meinen Haushalt
Falkenstraße 60/62 . i gesucht . Angeb , an L . Ziegert,

Weibliche  Lünzen 27 üb . Soltau/Hann.
Intelligente Stenotypistin für inter - i ,̂ !u '!.e ^ ,r !rU °! h !'* T*a ? " '7„eleh '

essante Kedaktionsarbeit gesucht . Vo ^m ! ttao ? Stun ' denhillJ ? "f ?S  uMeldung : Brem Zeitumr Geeren 6 fi vorituttags - Stundenhilfe für Haus-
Industrieuntemeh ^ ln ^ I !|  halt gesucht . Blumenthal , Luther-inaustrieunternehmen sucht zur straße 4 Eckhardt

fri/te* Eins tellung  mehrere Reinmachefrau od . jung . Mädcnm
Menotymstmuen , Schreib - , kür halben Tau Dr Waroecke

. kräl ' te , Kontoristinnen . Bewer - I A „ r dem Peterswerder 9
bringen mit den üblichen Unter - Topfspülerin piinktl. 6 mgewissenh.
,SSK“ (!unter n B UIR e 51/Tfi n a Zif Al r: ' Dauerstellung ges . Otto Rei-

Bremen 1 B ' B ‘ 51/66 Ala ’i ohe ’ Hau Ptbahnhofswirtschaft.
Baugeschäft sucht gewissenhafte

i Dame für Büro , evtl , halbe Tage.
Schriftl . Angeb . an G . Koester,
Baumeister , Schwaclih . Ring 41.

Garant guter

Arznei -Präparate
- » H 1893 -

Cbem . FtbrU

Krewel -Leuffen  G . m. t>. a.
Köln

Burnus . . . nur tür dn

„Sorgenkinder " !

Küchenwäsche. Leibwäsche . Be
rufskleidung . diese arg ver¬
schmutzten Stücke sind die
..Sorgenkinder ” der Hausfrau
am Waschtag Dafür spart sie
heute Burnus auf Burnus löst
den schwierigen $chmut2 schon
beim Einweichen . Also halbe
Arbeit beim Waschen und Er¬
sparnis an Waschmitteln und
Feuerung ’ )

Stell  engesuche

naumeisier , scnwacim . King 41 . ' Männliche
Für leichte Kontorarbeiten und Kaufm . Angestellter sucht BeschRf-

Stadtbesorgungen suchen wir zu - tigung für halbe Tage . Auge
verlass . KontorangestelUe . Durch- 1 »ote unter 0 7764.
gehende Arbeitszeit . Angebote Weibliche
erbittet Karl Fr . Töllner , Nähr - Dame sucht Wirkungskreis als Dol-
mittelfabrik G . m . b . H . , Bremen , metscherin ( tschechisch u poln )
Neustadtswall 60 a . | 1 -8X wöchentl . Ang . u . Z 200.

Tuchtg . Telephonistin/Kontoristin , Suche Beschäftigung als Verkäufer
I wogl . m Steno/Sehreibm .- Kennt - l in der Lehensmittelbranche . An- 1
1 nrssen , R . Max Kohl , Faulenst . 35 | geböte unter F 181.

•I And ) tin Siez «Lee „Kohlenkltu

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Da »,
macht den Stellenmarkl so he
muders wertvoll Wer seine An
'.eigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
Kleiner als eigentlich gewünscht
•rscheinen lassen muß. kann
diese Grfißenminrierung durch
häufigeres Erscheinen leichtwettmacben.
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Geburten
In dankbarer Freude zeigen wir die

glückliche Geburt unseres ersten Kin¬
des, einer gesunden Tochter, an. Frau
Heia Weingörtner, geb. Koch; Fried¬
rich weingärtner. Bremen, im Mai 1943

Die glückliche Geburt eines gesunden
Stammhalters zeigen hocherfreut an:
Anneliese Kreienhop, geb. Siems, z. Z.
Bühren, Uber Hann.-Münden; Geo
Kreienhop, z. Z. Wehrmacht. Bremen,
den 22. Mai 1943. Waller Heerstr. 86

Heinrich Herbert, Y 23. 5. 43. Käthe
Bruckmann, geb. Zarnitz, z. Z. Bad
Eilsen, Haus Ingeborg; Heinz Bruck-
mann, Bremen, Delmestraße 140

Gisela, Y 25. 5. 43. In dankbarer
Freude: Anneliese Müller, geb. Riese,
Carlshafener Straße 1, z. Z. Bad Essen;
Okko Müller, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, 25. Mai 1943

Harald, Y 25. 5. 1943. Die glückliche
Geburt unseres zweiten Jungen zeigen
wir in dankbarer Freude an: Magda¬
lena Fock, geb. Schmidt, z. Z. Hart¬
mannstift Vegesack; Hans Fock, Bre¬
men-Grohn, Nordstraße 3

Helmke Jlse, Y 21. 5. 43. Irma
Lauterbach, geb. Brüning, z. Z. Winni-
fred-Wagner-Haus Bayreuth; Marine-
Ingenieur Fritz Lauterbach, z. Z.
Holland

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Gotho

Pscherer; Rainer Steiner, Oblt. der
Luftwaffe. Bremen, 30. Mai 1943.
Rheinstraße 20. Empfang 11—13 Uhr

Wir haben uns verlobt: Luise Waje;
Wilhelm Ortmanns. Oberit. u. Batt.-
Chef. Achim; z. Z. Kirchweyhe.
27. Mai 1943

Vermählungen
Adolf Spreekelsen; Erna Spreckelsen,

geb. Niedendarp. Vermählte. Bremen,
27. Mal 1943. Kirchl. Trauung 13V:
Uhr im Dom

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Heinz SchUnemann; Ingeborg Schüne-
mann, geh. Hansson. Bremen, 27. Mai
1943. Im Arster Felde 95

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Hiliebrecht und Frau, Editha,
geb. Walter. 27. Mai 1943. Bremen;
Bonn

Ihre Vermählung geben bekannt: Willi
Schnackenberg, Oberwachtmeisterin
einem Artl.-Regt.; Olli Schnackenberg,
geb. Kenneke. Im Mai 1943. Bremen,
Rutenbergstift 2. Grone-Gijttingen

Danksagungen
Für die anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Hilla Seigies; Otto
Limburg. Bremen, Hamburg-Blanke¬
nese

Herzlichen Dank für die vielen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Ver¬
mählung. Fritz Bernhardt und Frau.
Bremen, Auenweg 14

Für Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir herzlich.
Alfred Nullmeyer und Frau; Emmi,
geb. Uschmantat. Bremen, im Mai 1943

Statt Karten. Margarete und Alfred
Bruhin danken herzlich für die Auf¬
merksamkeiten zu ihrer Vermählung,
z. Z. Bremen, Doventorsteinweg 37

Wir danken für die Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche, welche uns anläß¬
lich unserer Kriegstrauung erwiesen
wurden. Uffz. Heinrich von Glahn
und Frau, Käthe, geb. Menken. Alten¬
esch, im Mai 1943.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich. Heinz Spille und
Frau, Alma, geb. Fake. Lemwerder,
im Mai 1943

Nach_ kurzer, schwerer Krankheit
entschlief unsere Tochter

Karla Pisker
Die Einäscherung erfolgte in Braun¬
schweig. Die Beisetzung der Urne
findet in aller Stille statt.

Fritz Pisker
Wilh.-Wolters-Straße 53

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die Kranz¬
spenden sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Urban beim
Heimgange unserer lieben Mutter,-
Schwiegermutter und Großmutter,
Frau Agnes Wollens, geb. Franz,
sagen wir allen Nachbarn. Bekann¬
ten und Verwandten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Wilh. Gocht und Frau, Anna, geb.
Wollens; Karl Wollens und Frau,
Anna, geb. Treichel; Wilh. Meyer
und Frau, Lisa, geb. Wollens

Bremen. 26. 5. 43. Sachsenstr. 36

DanksagungI Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters, Christian Schmidt, sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn,
Freunden und Bekannten, dem Garde¬
verein, Bläserchor, sowie dem Gar¬
tenbauverein für die reichen Kranz¬
spenden, insbesondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen Worte, auf
diesem Wege unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Gesine Schmidt, nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen, Woltmershauser Str. 356

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines Mannes, H. Behrens, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Frau MargaretheBehrens, geb.
Thüle und Angehörige

Bremen. Goosekamp 39.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
Heben kleinen Inge sagen wir im
Namen aller Angehörigen unseren
herzlichen Dank.

Albert Dunker, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Lieselotte, geb. Rath

Dennewitzstraße 3

Von seinem Oberleutnant er¬
hielten wir die harte und
bittere Nachricht, daß mein

lieber, herzensguter Mann, der
liebevollste Vater seiner zwei klei¬
nen Söhne, unser guter strebsamer
Sohn und Schwiegersohn, unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel,
unser treuer Freund, der Gefreite

Kurt Mäder
SA.-Truppf. i. Sturm 15/75 Bremen
in seinem 32. Lebensjahr bei den
schweren Abwehrkämpfen am Ku¬
banbrückenkopf sein junges Leben
für seinen Führer und Großdeutsch¬
land opferte. Er folgte seinem Bru¬
der Erich, der vor 6 Monaten den
Heldentod bei Stalingrad starb.
In tiefem Schmerz: Friedei Mäder

mit Söhnen Horst und Kurt; Frau
Emma Mäder Wwe., Familie
Starke und Angehörige; Ernst
Meyer-Beskow und Frau, geb.
Mäder; Fritz Mäder; Else Mäder;
Frau Aenne Mäder Wwe. und
Söhnchen Uwe; Familie Heinrich
Thiel

Bremen-Sebaldsbrück, Trinidadstr. 28
Berlin, Magdeburg
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Stadtwerke AG., Bremen.

Von seinem Kompaniechefer¬
hielten wir die unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber

guter, hoffnungsvoller Sohn, mein
lieber, guter Bruder, Neffe und
Vetter, JJ-Schütze der Leibstan¬
darte Adolf Hitler

Friedei Rodt
sein junges Leben im Alter von
19 Jahren am 12. März 1943 im

.Osten für sein Vaterland opferte.
Er wurde ln einem Vorort bei
Charkow zur letzten Ruhe gebettet.
Ruhe sanft in fremder Erde. Alle
die ihn kannten, wissen was wir
verloren haben. Nie werden wir
dich vergessen. In tiefster Trauer,
auch im Namen aller Angehörigen:

Wilh. Rode und Frau, Minna,
geb. Busch; Rolf als Bruder

Bremen-Lesum, Steindamm 31.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um unsern jungen Mit¬
arbeiter . Hermann Bormann und

Frau und Angestellte.

Wir erhielten die unfaßbare
- Nachricht, daß mein guter,

‘ ' einziger Sohn, mein gelieb¬
ter Bruder, unser lieber Schwager,
Neffe und Vetter, mein innlgstge-
liebter Verlobter, der III. Ing.

Walter Müller
im 25. Lebensjahre den Helden¬
tod gefunden hat. Er folgte seinem
Vater nach knapp einem Jahre.
In tiefer Trauer : Frau Gretchen

Müller Wwe., geb. Dunker; Ernst
Kaupischund Frau, Marga, geb.
Müller; Familie E. Dieckvoß;
HannaHinrichsals Verlobte

Bremen, im Mai 1943
Wartburgstraße 76.

Ganz unerwartet traf uns
lj hart und schwer die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, meiner drei
Kinder treusorgender Vater, mein
lieber Sohn, Bruder. Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Ferdinand Neumann
im blühenden Alter von 38 Jahren,
am 5. Mai im Osten den Helden¬
tod fand. ln unsagbarem Schmerz:

Auguste Neumann, geb. Gronau;
Resi, Erika, Auguste, nebst An¬
gehörigen

Bremen, den 5. Mai 1943,
Goosekamp 54.

Ganz unerwartet durch einen tragi¬
schen Unglücksfall verlor ich meinen
innigstgeliebten Mann, meiner bei¬
den Kinder liebevollen, treusorgen¬
den Vater, unseren lieben Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffen

Hermann Hesse
im 46. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Betty Hesse, geb. Weber; Gisela
und Heinz; HermannHesse und
Frau, als Eltern; HeinrichWeber,
Emma Kastens, geb. Hesse; Au¬
gust Hesse und Frau, geb. Or-
lowski; Willi Hesse, z. Z. im
Osten, und Frau, geb. Kutsch¬
bauch; Karl Hesse und Frau,
geb. Balszus; Friedr. Hesse und
Frau, geb. Würdemann, und alle
Angehörigen

Bremen, den 23. Mai 1943,
Goesselstr. 36
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In. Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Einäscherung erfolgt am Sonn¬
abend, 11 Uhr, im Krematorium.

Auch wir trauern um den Verlust
eines lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Deutschen Schiff- u. Maschinen¬
bau AG. Werk Act.-Ges. Weser.

Sechs glückliche Ehejahre und fünf
Kinder schenkte mir meine innigst-
geliebte Frau und treue Lebens-
kamerajfin

Ingeborg Löffler , geh . Uhl
bei dem britischen Angriff in der
Nacht zum 17. Mai mußte sie mit
unserem kleinen Jungen und Brü¬
derchen’ Uwe Erhardt ihr Leben
lassen. In tiefer Trauer, im Na¬
men aller Angehörigen:

Reinhold Löffler,
den 18. Mai 1943.

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem, schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
Frau und unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Helene Eichbaum , geb . Bitter
kurz vor Vollendung ihres 65. Le¬
bensjahres. In stiller Trauer:

Theodor Eichbaum; Adele We¬
itaus, geb. Eichbaum; Hans We¬
itaus, z. Z. im Osten, und drei
Enkelkinder

Bremen, 25. Mal 1943, Besselstr. 77.
Aufbahrung bei Gebr. Stubbe, Hum-
boldtstr . 190. Trauerfeier Freitag,
28. Mai, 13 Uhr, Krematorium.

Statt Ansagens
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am 25. Mai 1943 nach
erfolgter schwerer Operation unsere
liebe, gute, stets um uns besorgte
Mutter, Schwiegermutter, unsere
liebe Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Johanne Horneburg
geb. Claussen

im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Die trauernden Kinder: Käthe
Horneburg, Gustav Thal u. Frau,
Beta, geb. Horneburg; Johann
Horneburg, z. Z. auf Urlaub;
Wilma Horneburgund alle Enkel¬
kinder; RichardReibestein

Bremen-St. Magnus, 25. Mai 1943
Die Trauerfeier findet am Freitag,
28. Mai um 11.30 Uhr in der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofes statt.

Meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutterund
Großmutter
Magdalena Dechow , geb . Peters
ist nach kurzer, heftiger Krankheit
am 24. Mai in ihrem 72. Lebens¬
jahre sanft entschlafen. In tiefer
Trauer: Heinrich, Dechow; Ernst

Dechow; Fritz Eylers und Frau,
Adele, geb. Dechow; MartinRogge
und Frau, Helene, geb. Dechow
und Enkelkinder

Bremen- Aumund, den 26. Mai 1943
An der Aue 19. Die Beerdigung
findet am Freitag, 28. Mai 1943,
16.15 Uhr von der Kapelle des
alten Aumunder Fredhofes aus
statt. Trauerfeier 'U Stunde vor¬
her. Etwaige Kranzspendenan das
B.-l. Stühmer, Br.-Vegesack, Hafen¬
straße, erbeten. Wir bitten von
Beileidsbesuchen abzusehen.

unter iler Firma Internationaler
Verlag für Wirtschaft und
Wissenschaft . Gesellschaft itfit
beschränkter Haftung bestehen¬
den Hauptniederlassung - ]Süge-
str . 62fi4). Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 10. Fe
hruar 1928 abgeschlossen und am
14. September 1936 und 26. Ja
nuar 1943 abgeändert . Gegenstand
des Uiilernehmeus ist die Her
Stellung und Vertrieb von Bü¬
chern und Zeitschriften interna¬
tionaler und wissenschaftlicher
Art , sowie die Vornahme aller
damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte . Das Stammkapital be¬
trägt . KM 20 1100,—. Geschäftsfüh¬
rer sind Direktor Michael Alten
bürg . Oldenburg , und Kaufmann
Kotiert Bargmann . Bremen . Als
nicht eingetragen wird weiter
veröffentlicht : Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Keicbsanzeiger.

V eründerungen  :
A 3078 Friedrich Tleniaim , Bremen

[Xtanerei bet rieh, , Ueberseehafen.
Bückingstr . | . An Hermann Me
ster in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

A 1939 Wilhelm Rust , Bremen fGe-
freide -, Mehl -, Sanlen -Futtermit-
tel -Großhandlung , Schlachtliofstr.
10]. A. ,T. Ronneburg ist am 21
Juli 1942 gestorben . Die Witwe
des Kaufmanns Alfred Johannes
Ronneburg , Meta geborene Gerdts,
Bremen , führt das Geschäft un¬
verändert fort.

B 7 Bremer Wandplattenfabrlk mit
beschränkter Haftung , Bremen-
Auiniind . Der Prokurist Philipp
Carl Kroemer in Bremen -Grohn
vertritt die Gesellschaft in Ge.
meinschaft mit - einem Geschäfts¬
führer oder einem anderen Pro-
ku risten.

Statt Karten
Für das meinem lieben Manne und
Vater bei seinem Hinscheiden be¬
wiesene Gedenken und für die dem
Verstorbenen erwiesenen Ehrungen
spreche ich im•Namen aller Ange¬
hörigen meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Anna Aachens, geb. Jacobs
Bremen-Lesum, Alte Heerstr. 15.

Theater

Mit seinen Schulkameraden im
KLV.-Lager weilend, starb nach kur¬
zer, heftiger Krankheit am 22. 5.
im Alter von 12 Jahren unser lie¬
ber. herzensguter Sohn, Bruder,
Enkel, Neffe und Vetter

Heinz
In tiefem Schmerz: Wilh. Minder¬

mann und Frau, Ada, geb. Brand¬
horst; Friedr. Brandhorstu. Frau,
Gesine, geb. Ecks und alle An¬
gehörigen

Bremen, Verden, Sagehorn, 26. 5.
1943. Nähere Angaben betr. Be¬
erdigung und Kranzspenden werden
noch bekanntgegeben. Bitte keine
Besuche.

Danksagung/ Statt Karten
Da. es 'uns nicht anders möglich ist,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank für die
vielen Beweise inniger Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, des Lehrers FriedrichTanger.

Frau Dora Tangerund Angehörige
Bremen, z.  Z . Rotenburg i. H.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme bei
dem plötzlichen und unerwarteten
Verlust meines lieben Mannes, Va¬
ters und Schwiegervaters Joh. Hinr.
Lahmeier, sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten; der BLG.
sowie seinen Arbeitskameraden und
dem RLB., insbesondere auch Herrn
Pastor Jeep für die tröstenden
Worte unseren herzlichen Dank.

Frau Hanny Lahmei.er; Math.
Chladek und Frau

Bremen, im Mai 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen unseren innigen
Dank.

Frau Käthe Cesinger, geb. Witt¬
mann; Gerda Cesinger und An¬
gehörige

Bremen, im Mai 1943
Brautstraße 3.

Statt Karten
Beim Heimgange meines lieben
Mannes sind mir so viele Beweise
herzlicher Anteilnahme zugegangen,
daß es mir nur auf diesem Wege
möglich ist meinen tiefempfundenen
Dank auszusprechen.

Frau Wilhelmina Tiedge, geb.
Vervueren und alle Angehörigen

Im Mai 1943
Braunschweiger Straße 107.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unsres lieben Va¬
ters . Schwieger-, Groß- und Urgroß¬
vaters , sägen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten insbeson¬
dere unserer Gemeindeschwester
Schwester Elisabeth für ihre auf¬
opfernde Hilfe bei Tag und Nacht
während der letzten schweren
Wochen, sowie Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank. Frau Anna Schom-

burg nebst allen Angehörigen
Bremen, Neanderstraße 16.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie für die liebevollen
Kranzspenden und das ehrende Ge¬
leit beim Heimgange unserer un¬
vergeßlichen, inniggeliebten Ent¬
schlafenen bitten wir unseren herz¬
lichsten Dank entgegenzunehmen.

HerbertSchramme; Familie Ernst
und Angehörige

Bremen, den 25. Mai 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Georg Klatte und Familie, nebst
allen Angehörigen

Bremen-Horn, im Mai 1943
Riensberger Straße 91 _

Danksagung I Statt Karten
Für die liebevolle Anteil¬
nahme an dem schweren

Schicksalsschlag durch den so plötz¬
lichen Verlust meines innigstgelieb¬
ten Mannes, des Obergefr' Arnold
Nolte, sagen . wir allen unseren
herzlichen Dank.

Elfried« Nolte, geb. Krahne,
und Angehörige

Bremen, Würzburger Straße 26

Danksagung
Wir danken herzlich für die uns
beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene- Teilnahme, ins¬
besondere Herrn Superintendenten
Abert für die trostreichen Worte.
Im Namen aller Angehörigen:

DiedrichGeils
Bremen-Lesum, im Mai 1943
Braunauer Straße 12

-. Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes
Heinrich, sagen wir allen aut die¬
sem Wege unsern innigsten Dank.

Heinrich Ullmann und alle An-
) gehörigen
Gröpelinger Heerstraße 92/94.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Sohnes und Bruders Rolf
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Meyer für die trostreichen
Worte, unseren herzlichen Dank.

Familie Karl Mook
Bremen, im Mai 1943
Westerdeich 50

Danksagung / Statt Karten
Für die aufrichtige Teil¬
nahme zu dem schmerzlichen

Verlust meines lieben, herzensguten
Mannes, seiner Kinder treusorgen¬
der Vater, unser lieber, einziger
Sohn, Schwager, Onkel und Neffe,
des Uffz. und Truppführers der
SA. Nikolaus Gohe sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Hera  Gehe, geb. Straßbergerund
Kinder; FriedrichGohe und Frau,
geb. Lorcherdingund alle Ange¬
hörigen

Bremeiv 25. Mai 1943, Brakerstr. 7.

.. y . DanksagungFür die herzliche Teilnahme
t=*  bei dem schweren Verlust

mejnes lieben Mannes und unseres
guten Vaters, des Kapitäns Thorb¬
jörn Steinert, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Lisa Steinert, Ingrid Steinert,
Björn Steinert

Bremen, im Mai 1943
Pastorenweg 146.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Chr. Warnkenund. Familie nebst
allen Angehörigen

Bremen-Hemelingen, Bischofsnadel6.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und

Schrift zum Heldentod meines lieben
Mannes, meiner vier Kinder treu¬
sorgenden Vaters, des Feldwebels
Wilhelm Fritze, sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Bekann¬
ten, insbesondere der NSDAP.,
Herrn Kreisleiter Blanke, der Orts¬
gruppe Weser, sowie Herrn Präsi¬
denten Kayser unsern herzlichsten
Dank. Frau Frieda Fritze, geb. Dunker,

und Kinder.
Bremen, 24. 5. 43. Lupinenstr. 51

Danksagung
Herzlichen Dank allen, die
unseres lieben Gefallenen,

meines geliebten Mannes, des
Leutnants Heinz Lagemann, gedach¬
ten und an unserem großen Schmerz
teilnahmen.

HildegardLagemann, gfeb. Koerth
und Angehörige

Bremen, Auf dem Bohnenkamp 111.

Danksagung
Für die überaus vielen lieben Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
kleinen Helmut sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderer Dank Herrn Pa¬
stor Löpmann für die trostreichen
Worte bei der Trauerfeier.

Familie Friedrich Lange.
Bremen-Farge, im Mai 1943.

Danksagung / Statt Karten
Für das mitfühlende Ge¬
denken beim Hinscheiden

meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters, des Oberfeldveteri¬
närs Dr. Wilhelm Beck, sage ich
meinen aufrichtigsten Dank.

Frau Uli Beck, geb. Rohr.
Bremen-Lesum, im Mai 1943.

Für die Abgabe der zusätzlichen
Jjehensmittelzuleilung in der 50.
Zuleilungsperiod © gilt folgende
Kartenregelung:
Gerstengrütze . Die Reichsfleisch-
karte enthält einen über „ Soll
derzuteihing von 250 g Gersten¬
grütze “ lautenden Abschnitt . So¬
weit in den Einzelhaudelsge-
schäften Gerstengrütze nicht
vorhanden ist . können die Ver¬
braucher anf diesen Abschnitt
auch andere Nährmittel , jedoch
nicht Teigwaren beziehen . Der
Abschnitt „Sonderzuteilung 250
g Gerstengrütze “ ist für die Ein¬
nahme einer Mahlzeit in Gast¬
stätten nicht geeignet . Soweit
Verbraucher daher lediglich auf
den Besuch von Gaststätten an¬
gewiesen sind , kann dieser Ab¬
schnitt in Reise , oder Gast¬
stättenmarken über Nährmittel
umgetauscht werden . Auf den
Fleischkarten der Vegetarier,
die .von der Austauschmiiglieh-
keit in Nährmittel usw . .Ge¬
brauch machen , sind nur die
Eieischabschnitte zu entwerten,
damit die Vegetarier die Son¬
derzuteilung an Gerstengrütze
erhalten können . Ausländische
Zivilarheiter beziehen die zu¬
sätzliche Zuteilung an Gersten¬
grütze auf die Abschnitte der
zweiten und vierten Wochen¬
karte in einer Menge von je
125 g.
Käse . Die Abgabe der Sonder¬
zuteilung von 125 g Käse erfolgt
auf den F -Abschnitt der Re-ielis-
fettkarle 50 für alle Altersstu¬
fen einschließlich der Reichs¬
fettkarten SV 1, SV 3 und SV 5
sowie auf den Abschnitt W 1
der Wochenkarten für auslän¬
dische Zivilarbeiter der ersten
Woche ; die Abschnitte berechti¬
gen bis zum 27. Juni 1943 (Ab¬
lauf der 50. Zuteilungsijeriode)
zum Käsebezug.

Die Einzelhändler haben die
Abschnitte über Gerstengrütze
und die F- und W-Abselinitte
für Käse hei der Warenabgabe
abzutreunen und getrennt auf¬
geklebt bei den Außenstellen
des Eruäbrungsaiutes Abt . B. in
der Woche vom 21. bis 26. Juni
zur Ausstellung von Bezugschei¬
nen einzureichen.
Zucker , ln der 51. bis 54. Zu-
teilurtgsperiode erhalten die In¬
haber der Reichszuckerkarlen
eine Sonderzuteilung von 1 kg
Zucker für Einmachzweeke . Der
Abschnitt „Vorbestellung von 1
kg Zucker “ ist von deu Einzel¬
händlern abzulrenuen und in der
Woche vom 24. bis 29. Mai mit
den Zuckerabsohuitten der 49.
Zuteiluugsperiode bei den
Außenstellen des Ernährungs-
amtes Abt . B einzureiclien . Die
erhaltenen Zuekerbezugsoheine
sind unverzüglich au die Groß¬
händler weiterzureichen . Die
Einzelhändler haben den Stamm-
abschnitt der Reichszuckerkarle
51—54 mit ihrem Firmenstempel
zu versehen.
Brot und Fett . Die Sonderzutei¬
lungen in Brot und Fett für die
50. Zuteilungsperiode können ah
21.  Juni 1943 mit den entspre¬
chenden Karten der 51. Zutei¬
lungsperiode bezogen werden.
Osterlvolz -Scharnibeck . den 21. 5.
1943 — Der Landrat Ernährungs¬
amt Abt . B —

Kreis Wesermarsch
Betrifft : Impfung im Jahre 1943!

Im Anschluß an meine Bekannt¬
machung vom 17. Mai d. J . gebe
ich hiermit di© für die Gemein¬
den Stadt Elsfleth und Sledin-
gen festgesetzten Impftermine
bekannt:

Freitag , den 28. 5. 1943.
Schule Oberhammelwarden 8 Uhr
für Erst - und Wiederimpflinge,
Schule Nenenfelde 8.45 Uhr für
Erst und Wiederimpflinge,
Volksschule Elsfleth 9.15 Uhr für
Erstimpflinge , 9.45 Uhr für Wie-
deriinpflinge . Volksschule Berne
Grabins Gasthaus 10.30 Uhr für
Erst - und Wiederimpflinge . We¬
serdeich . Hnsraanns Gasthaus
11.30 Uhr für Erst - und Wieder¬
impflinge . Ganspe Schule Escb-
hof 12 Uhr für Erst , und Wie¬
derimpflinge Lemwerder Schule
14 Ulir für Erstimpflinge , 14.30
Für für Wiederimpflinge . Alten¬
esch l’rotts Gasthaus 15.30 Uhr
für Erst , und Wiederimpfung ©.
Bardewisch Cordes Gasthaus
16.15 Uhr für Erst - und Wieder-
impflinge , Neuenkopp Heins
Gasthaus 17 Uhr für Erst - und
Wiederimpflinge . Köterende 17.30
Uhr für Erst - und Wiederimpf¬
linge . Die Termine für die Nach-
schauen werden im Impftermin
bekanntgegeben . Brake i. O., 21.
5. 1943 Der Landrat.

Heute , sowie Freitag und Sonn¬
abend , 19.30 Uhr , Preisskat.
Müller , Vegesacker Str . 43'45.

Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat.
Kröner , Grambke.

Handelsregister

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬
nahme zu dem schmerzlichen

Verlust unseres lieben Sohnes, des
Gefr. Stephan Brandyk, sagen wir
allen unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Martin Brandykund An¬
gehörige

Bremen-Aumund, den 20. Mai 1943
Weidestraße 79

,/wF .- Danksagung
Für die uns anläßlich des

■ Heldentodes unseres Sohnes
Heinz Schultze erwiesene Teilnahme
sagen wir allen Bekannten, Ver¬
wandten. sowie Pastor Rieschel auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Farn. Karl Schultze
Br.-Arbergen, Wendtstraße 269

|NTr . 4(1] Amtsgericht Bremen , den
26. Mai 1943. Für die Angaben in
[1 keine Gewähr!

Neueintragungen:
A 4573 Jakob Blumhoff , Bremen

fHandel mit Parfümerien und
Friesiergesehiift , Emmastr . 269| .
Inhaber ist der hiesige Kauf
mann und Friesiermeister Jakob
Hermann ' Blumhoff.

B 439 Internationaler Verlag für
Wirtschaft und Wissenschaft , Ge
Seilschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Zweigniederlassung Bre¬
men , Bremen als Zweignieder
lassung der in Oldenburg (Oldb .J

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Gaukulturtage Weser -Ems 1943
Heute , Donnerstag , 27. Mai, 18—21

Uhr . Außer Platzmiete : Urauf-
- Führung „Paracelsus " (Theo-

phrastus von Hohenheim ). Oper
in sieben Bildern , drei AkteD
und zwei Zwischenspielen von
Martha Sills -Fuchs . Musik von
Hugo Herrmann

Freitag , 28. Mai, 18.15—20.45 Uhr:
.Gesebl . Vorst , f. d. A.-G. Weser
„Fidelio “.

Sonnabend , 29. Mai, 18.30—20.15
Fhr : Außer Platzmiete : Erstauf¬
führung ,;Das Dorf bei Odessa ".
Schauspiel von Herbert Reinecker

Bremer Schauspielhaus
Gau-Kulturtage Weser -Ems 1943

Heute , Donnerstag, ! jg —21.30 Uhr
geschl . Vorst , f . d. Soldaten des
Standorts Bremen : „Uta von
Naumburg “.

Freitag , 18.30—21 Uhr, 19. So.-Do.,
in neuer Inszenierung : „Clavigo “,
Schauspiel von Goethe.

Sonnabend , 19—21.15 Uhr O: „Die
Geschwister “, darauf : „Die Mit¬
schuldigen “.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Der Ochsenkrieg .

Nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Ludw . Ganghofer mit
Elfriede Datzig , Paul Richler,

Fritz Kampers u . a . Jgdl , zugel.
Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-

weg 105. Bis Donnerstagl Täg¬
lich 3.00, 5.15, 7.45 . Uhr . Ein!
Filmwerk von stärkster Ein -]
druckskraft : „Todfeinde " . Für.
Jugendliche üb . 14 J . zugelassen.

Welt -Theater . Tägl . 7.30 Uhr: „Das
Schloß im Süden ", Jgdl , zugeh

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15 Uhr . Letztmalig:
„Tanz mit dem Kaiser “ mit Ma¬
rika Rökk u . a . Jugendverbot .!
Ab Freilag : „Der Ochsenkrieg " .1

Tauschge suche

011//*.flS.Gemeinschaii#©» Kran durch Freude
NSG. „Kraft durch Freude ", Kreis

Breipen -Lesum. Bremen -Blumen
thal , Richard - Jung - Heim . Am
Sonnabend , 29. Mai , um. 19 Uhr,
Liehtbildervortrag von Dr . Fran-
kenherg : „Erlebnisse am Mi
kroskop ".

Preisskat

Geschafft. Bekanntmachungen
Putzgeschäft Marie Niestrate , Fal-

keustr . 56. Mit behördl . Genehm.
Geschäftszeit nur nachm . 3* 12** /:—6.

Unterricht
Mathematik u. Französisch Diens¬

tag u . Freitag ges . Gut . Pädagoge
ersv. Ang . u . R 59 063.

Die Tanzschulen Bremens beginnen
Anfang Juni neue Kurse f. Kin¬
der al ) 8 Jahren . Alle Angemel¬
deten werden zur Einreihung in
einen der Kurse am Sonntag,
6. Juni , 16 Uhr , pünktlich in den
Tanzschulen erwartet . Anmeldun¬
gen ab heute täglich 16-20 Fhr.
(Während der großen Schulferien
wird der Untericht unterbrochen .)
Franz Bendix , Diisternstr . 144,
Ruf 8 47 77. Gertrud Ehlers , Le-
gion -Condor -Slr . 11, Ruf 4 22 38.
Inge Hausa , Contrescarpe 10, Ruf
2 40 80. Gustav Holzer , Sohleif-
miilile 76, Ruf 2 68 05. Hara
Kosemann , Kohlhökerstr . 53, Ruf
2 86 29. Grete Schramm -Wiifried,
Am Wall 161, Ruf 2 89 77.

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Adler Trumph , Adler Trumph jun .,
mehrere DKW . u . weitere 20 ge
brauchte Personenwagen . Buiul-
gaard & Soliu.

Gebrauchte Hanomag - u. Fiat -PKW.
Baujahr 1935, durchans brauch¬
bar , mit Reifen . Munderloh , Ol¬
denburg i . O., Langestraße 73,
Ruf 3341.

Ankauf
Ford, Rheinland , V 8 nnd andere

gebr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „ Ahag “ Automo¬
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str 9-15. Ruf 8 40 91.

Saxonette -Motorfahrrad . H. Lüning
& Sohn , -Hemelinger Straße 40,
Telefon 4 17 44.

Bettinlett gegen D'mantel , 44-46.
Ang . H. M 187.

Großes Kn’falirrad gegen H’fahr-
rad zu tauschen ges . Ang . W 197.

Kinder -Dreirad o. Auto , biete fast
neuen , gr . Puppenwagen , älteres
Modell . Aug . u . K 185.

Suche Korbk ’wagen , biete el . Heiz¬
platte , ei . Sonne , 220 V., H ’Som-
merinantel , Gr . 48, D’Regenman-
tel , Gr . 42/44. Aug . u . H 7758.

Biete gut erb . Korbk ’wagen gegen
gut erh . K’Sportwagen . Aug . u.
VG 257 Geschst . Vegesack.

Biete Sportanz ., Gr. 48, Knickerb .-
Anz ., 14 J ., Kn ’schuhe , Gr . 29 u.
39, Eisenb . gegen Herren -, Da .-
u . Haush ’wäsche . Ang . VS 3300
Geschst . Blumenthal.

Biete rnod. Puppenwagen m. Puppe
u. Körbchen , suche Herren -, Da .- i
o. Kiuderrad . Günther , Findorff-
slraße 98 I.

Registrierkasse g . Anzug . Wertaus-
gleieli . Ruf 54 51 93. Ohlmeyer.
Kirehweg 93. j

H’Gab.-Sommermantel , Gr. 175 b.
180, geg . Staubsauger , 220 V., m.
Föhn , Bohner u . and . Teile . Ang .:
unter N 163.

Brautkleid , Gr. 44, evtl . Tausch g.
rote Lederschuhe , Gr . 38. Ang.
unter P 7765.

Rock, Gr. 42. tausche fesle Som¬
merschuhe , Gr . 39. Wertausgleich.
Aug . u . D 004.

1 P. D’Halbschuhe , Gr. 40, g . Da .-
Halbsehuhe , Gr . 38/39. Br .-Grolui,
Kt.-Magnus -Str . 2. |

Biete 1 P, gut erh . Gummistiefel.
f . Dam ., Gr . 39, hell , hohe Form,
g . tadell . Fahrradbereif . (Hnlh - |
balion ), kaufe a, ganzes Rad.
Ang . VD 254 Geschst . Vegesack.

Biete 1 P. H’Arbeitsschuhe , Gr. 42,
u. 1 P. Ku ’Halbxchube , Gr . 30 31,
beide fast neu , gegen 1 P . hohe
Kn ’Sohniivsclnihe , Gr . 33. Breru .-
Aumund , Schillerstr . 2 11.

Biete 1 P. gut erh . Stiefel , Gr. 43,
geg . 1 P . gute D’sehuhe , Gr . 40.
11. Abs . Adr . Gesellst . Vegesack.

Rundfunkgeräte AHsfrom sow . fast
neuer Batterie -Groß -Super gegen
Wechselstromgeräte zu tauschen.
Ruf 8 46 38.

Suche kl . Volksempfänger , biete
kompl . Turngerät , Wringmasch.
Zinkbadewanne , alles gut erbalt.
Ang . VF 256 Geschst . Vegesack.

Radio , Mende 220 V. W’str ., g . H’-
o. D’Ballourad . Ang . u . S. 193.

Radio -Tausch . Gleich - geg . Wech¬
selstrom und umgekehrt . Radio-
Göttseh , Hohentorstr . 84. (Anerk.
Reparaturwerkstatt .)

Gramola m. Platten gegen Akkor¬
dion o. Wasehm . Ang . u . R 192

Suche Koffergrammophon m. PL g.
2 Fahrradd . u. 2 Schläuche , evtl.
Werfausgl . Radio geg . D’Wiuter-
inantel , Gr . 42/44. Ang . u . B 177

Rolleiflex o. gute Kleinbildkamera,
biete mod . 8-mm -Sehmalfllmappa
rat m . 5 Objekt . 1 :1,8 bis 1:4,5. u.
sonstig . Zubehör . Ang . u . I 184.

Ledertornister gegen Kindersport¬
wagen . Adr . Geschst . Blimienthal

ols
Schaffnerin

Wagenwäscherin
Dein Dienst im öffentlichenVerkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilungdet

BREMER STBASSENBAHNAG
1 STJ Ŝ!

Math wie vor
werden Damcrvbinden in ausrei¬
chendem Maße hergestellL Es bl .
nur eine vorübergehende Folge von 1
Tronsportschwierigkeilen, wenn
Sie trotzdem einmal Cornelia
nicht CberoUerholten könne* ’

Essige  s *' 0

Kaufgesuche

Anzuleihen
Wer leiht Beamtenwitwe m. Eigen¬

heim 300-500 RM. Rüekz . n. Ver¬
einbarung . Ang . u . P 190.

Zu verkaufen
Mod. Klubgarnitur RM 350. Ang.

u. C 003.
Kl. Kü’schr ., Tisch , Handtuehhait.

75,-, ab II Uhr . Geeren 29,31 I r.
2tür . Kleiderschrank 50,-, o. gegen

Stubentisch zu tauschen . Bremen-
Vegesack , Bismarckstr . 39 II , ab
14 Uhr.

1 Bettstelle m. Pafenfralim . u. Auf¬
leger 70,-, 1 Servanle 5,-, 1 ruud.
Tisch 3,-, verseil . Börte je 3,-,
1 Küchentisch 20,-. Br .-Blumen
thal . Miihlenstr . 22.

Kinderbettstelle m. Matr ., 15 Jl.
Adresse in d. Gesellst . Vegesack

Kinderbett m. Matr. 10,-. Neckar-
straße 1 Soutr.

Linksherd 30,-, Leckbrett 15,-, Kin¬
derkorb f . Fahrrad 3,-. Bremen-
Aumund . Weserstr . 9.

Gut erh. K’wagen m. Matr. 30,-.
Adr . Gesellst . Vegesack.

2 H’- u. 1 D’Regensch . 8,-, 1 Herr .-
Zylinderhut , 56 57, 10.-, Sommer¬
hut f . iilt . Dame 5.-. D’handt . 8.-,
Iuf .-Säbel 5.-, Maulkorb , Halsbd .,
Leitriem ., Kelle f. gr . iiiuul . zus.

10 ,- , 1 Baumschere 10, - , 1 gr . Heil - :
apparat m. Rad .-Kissen , Hochfr.
110 u . 220 V., 200,-. Papenstr . 24
unten links.

H'Taschenuhr 60,-. Adr . Gesellst.
Vegesack.

Großer Posten Weiß -, Rosen - und
Blumenkollipflanzen . H . Seekamp,
Seehausen 108, Bremen 10, Ruf-
Nr . 3 1130.

Futterkohl , Steckrüben Vs Pfg .,
Weißkohl 1 Pfg ., Blumenkohl
2 Pfg . Tägl . V. 7-12 u . 2-7 Uhr.
Nutzhorn . Beckedorf.

Größerer Posten Tomatenpflanzen
m. Topfhallen u . alle sonst . Ge¬
müsepflanzen . Friedr . Viole , Gar
tenbau , Br .-Aumund . Borchshühe

Kräftige Sellerie - u. Tomatenpflan¬
zen vorrätig . H. Bückmann . Bre-
men -BImncnthal . Feldslr . 27.

7000—8000 Dachpfannen . Georg
Dietrich , Aschwarden . 8

Original -Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u . -Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche, ’ gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn-
Sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger , Schillerstr . 16,
Ruf 2 30 85.

Kaufe gute gebrauchte Möbel:
Speise -, Herreu -, Schlafzimmer,
Küchen , einz . Möbel , Polsler-
möbel , Teppiche , Portieren,
Federbetten . Weßler , Olbersstr.
Nr . 37, Hdlg ., Ruf 8 03 86.

1 Gartenmöbelgarnitur ges . Eifel,
Douandt .str . 42, Tel . 4 60 05.

Paddelboot (Zweis .). Willi Minder
mann , Hemelingen , Ellernstr . 42

Kinder -Dreirad . Augeb . u. T 169.
Gut erh. Kinderwagen . Ang . u.

VN 3297 Geschst . Blumenfhal.
Kinderkorb f . Fahrr . Ang . W 172
Parteidienststelle sticht Schreibma¬

schine . Angeb . unt . D 179.
Schreibmaschine , gebraucht , wenn

mügl . m . Tisch , u . gut erhalt.
Damenfahrrad . Hotel Deutsches
Hans , Worpswede , Ruf 205.

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Rosen,
Köln , Bismarckstraße 52.

1 Schuster - u. 1 Schneider -Nähm.
zu kauf . od . leih . ges . Arbeits-
Battl . (L) 12 Ritterhude b . Brern.

Schwarzer Jackett - od. Smoking-
Anzug . Gr. 50. Ang . u . A 176.

Anzug und Wintermantel . Gothaer
Straße 27, I.

Gut erh . Sommerkleider , Gr. 44, ti.
Kostüm . Angeh . u . U 7770.

Gebr. Musikinstrumente wie Zieh¬
harmonika , Bandonium , Gitarren
usw . für Lager ges . Ang , unter
VK 260 an d. Geschst . Vegesack.

Schmalfilm -Aufnahmegerät , 8 mm,
gebr . od . neu , inögl . auch zuge¬
höriges Projektionsgerät u . Ne-
gativmaterial zu kauf . ges . Ang.
unter M 59 660.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard , Fedel-
hürep 69, Ruf : 2 74 71

Schultornister u. Rollschuhe für
6'jälir . Jungfu . Augeb . u . D 2534.

Heizbares Gestell -Aquarium , 60-80
cm 1., zu kaufen ges . Aug . mit
Preis unter S 7768.

£ \ h (rhu \ ,
Qenüß!

Bn «infatfieiRezepl: '/»- 'hLHei _
mehr Milch oder Weiser auf eio |
Pedtdien . Mändelchen ’, beim
Erkalten schlagen Dann ergib) w;
er (ad die doppelte Menge; er
wird sduumig zad und wirkt wie 1$
ein neues Geridit, der bekannte '

iPOlAKi

'UDDINGl

wohiubmecLend , « ohrhail , bekömmfick

Seit 75 Jahren dienen

Schwabe -Arzneimittel

der .Erhaltung, , und Her

.‘bung der *Volksgfe9und ->.' ‘-•C" £-J-■*,<:
heit ,ß—  Moderne ?F or

schurigs -„ iund ' -HersteL

lungsrpethoden gewahr-
leistehYihre ’ Gute.

Willmar Schwabe
m

Das gute Hühneraugen*
Sohlenu .Ballenpflaster

In allen Fachgeschäften.

Verloren

Blauer r. Lederhandschuh Sonnabd
vorm . zw. Siehvall u . Markt , evtl,
i . d . Sfraßenb . Abzug , geg . Bel.
Müller , Lübecker Str . 48 I.

Reservereifen kompl ., Gr. 500x16,
verl . a . d. Wege Vegesacker Str.
über Woltmershausen n . Strom.
Abzug . Ruf 8 15 80 g. hohe Bel.

Die Person , die Sonnabend nachm,
b. Bäcker Sehnatmeyer d . D’fabr-
rad eulwendet bat , ist durch das
Fenster gesellen worden und bat
das Rad dort sof . wieder abzul ..
sonst erfolgt Anzeige.

Gefunden
Münzen-Armband (Silber ). Abzuli.

g. Unk .-Erst . Pascheuburgstr . 43

Tiermarkl

flKflNITj
verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte!
vollkommen unschädlich

Haftest auch Du „ Akanit " benufzt dann
hättest Du jetzt keine faulen Kartonolfc

Arthur Krone & Co., K.G.,
Buchschlag/Hessen

Geschäftliche Empfehlungen

Wer besitzt Dalmatiner -Rüden z.
deckenl Eilt ! Ang . u . N 188.

Verkauf
2 hochtr . jg . Kühe . Gerh. Töllner,

Br .-Farge . Ruf 2 93.
1 Mutterschaf . H. Dettmer , Br .-

Sohönebeck , Grüner Weg 39.
Deutscher Widder -Rammler , ein¬

jährig , tätow . Oslebshaus . Heer
Straße 51 pari ., 17—18 Uhr.

Kl. niedl . Hund, 7 Wochen alt , zu
verk ., nach 19 IThr. Schramm , Im
freien Meer 14 (Waller Friedhof ).

Ankauf
Gutes Arbeitspferd , kann etwas

pflastermüde sein . Ang . Ruf Gras¬
berg 1 46. |

Gesucht 1 SaugfiiHen . Martin Bau¬
mann , Meyenburg 104.

jKI. jg . Hund. Ang . an Carl Heu-
I sei . Br .-Farge . Tel . 227.

Besuchen Sie unsere Eigenheun"
Büdscliau in ' Bad Eilsen , I fliy
botel ' (Veranda ), am Sonnabenö,
29. 5.. von 1f>-2b Fhr . am Sonn¬
tag , 30. 5., von 9-20 Uhr , am Mon¬
tag , 31. 5., von 15-20 Uhr.
beraten Sie kostenlos und unver¬
bindlich über die Finanzierung
ihres Nachkriegseigenheimes . Bei
Verhinderung bitte unsere Brno)]
Schriften anfordern . Beutscm
lands größte Bausparkasse uu
Wüstenrot in Liuhvigsburg ' u ur«.

Verdunk .-Rollos und Reparaturen.
Emil Eggers , Ostertorsteinweg
Ruf : 2 42 73. rr„,.apn

Reparaturen an Oefen u.
von W. Kehders , Ofenbau, üre
mon-Aumund.  Straße der SA ■

Farbbänder . Ernst Wehking, M
zartstraße 17, Ruf : 2 51 41,^

:

1

Hinrich Motzkus. Hersteliun
Futfernäpfen nur für dm
tierzucht . Br. -Blumenfhal , .
lenstr . 94, im Reformhaus.

I
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Wir geben für die Soldaten

Bremen , 27, Mai.
Es gibt keine Familie, die nicht irgend

etwas für die zur Zeit laufende Spinnstoff-
und Schuhsammlung übrig hätte. Hier liegt
noch ein Bündel total zerrissener Wäsche, dort
hängt noch ein abgetragener Anzug, eine ver¬
brauchte Wolldecke, ein zerschlissenes Be¬
kleidungsstück. Wir alle haben so etwas im
Hause. Und sollte es auch ein wenig Mühe
machen, das Hersuchen, das Bereitlegen:
Wir haben schon so oft an unsere Haus¬
frauen appelliert, und wir wissen, sie werden
es auch dieses Mal wieder tun, werden alles
hergeben, was sie selber nicht mehr unbe¬
dingt brauchen. Denn — es ist für unsere
Soldaten, unsere Rüstungsarbeiter, für unser
Volk, damit es den Krieg gewinnt. Da wird
kein Opfer  zu schwer, da wollen wir gerne
geben.

Wir zweifeln nie und nimmer daran, daß
der Tag kommt, an dem wir uns schöne Klei¬
der und neue Wäsche, hübsche Schuhe und
derbe Stiefel, wie es unser Herz begehrt,
kaufen können, aber jetzt geben wir alles Ent¬
behrliche in die Spinnstoff- und Schuhsamm¬
lung. Sie muß ein Erfolg werden. Der totale
Krieg verlangt von uns allen, daß wir uns
auch hier bewähren!  ng.

Deutsches Kreuz in Gold für Bremer
Hauptmann und Bataillons -Kommandeur

der Waffen-ff Walter Schmidt,  wohnhaft
in Bremen, Sulinger Straße 44, erhielt am
20. ApM 1943 für mehrfach bewiesene be¬
sondere Tapferkeit des Deutsche Kreuz in
Gold. Walter Schmidt ist am 28. Januar
1917 in Bremen geboren. Nach Vollendung
der Lehrzeit bei der Firma Heinr . Bremer
trat er in die ein. Er machte den Polen-
feldzug als Leutnant mit and echielt das
EK. II. In Frankreich erwarb er sich das
EK. I. Den Ostfeldzug hat er von Anfang
M als Kompaniechef mitgemacht. Auch hier
echielt er mehrere Kriegsauszeichnungen,
darunter das silberne Verwundetenabzeichen.

Die Arbeit am Pfingstsonnabend
' Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatzhat angeordnet , daß die Bestim¬
mungen der Tarifordnungen im privaten
Bank- und Versicherungsgewerbe, wonach der
Sonnabend vor oder Dienstag nach Pfingsten
dienstfrei bleiben, in diesem Jahr keine
Anwendung finden. Das gleiche gilt für
öffentliche oder öffentlich-rechtliche Kredit¬
anstalten, Sparkassen usw. Die Arbeitszeit
am Sonnabend vor oder am Dienstag nach
Pfingsten ist die sonst im Betrieb übliche.

Die Dienststelle des SA .-Standortes Bremen
und der SA .-Standarte 7b ist von der Kohl-
hökerstratze 61 nach der Holler Allee  81
verlegt worden. Fernruf 4 39 43, App. 14.

Die Abteilung Volkswirtschaft / Hauswirtschaft
zeigt auf vielfachen Wunsch noch einmal am
Freitag , 27. Mai , ab 10 Uhr und ab 16 Uhr rn
der Elektroküche , Schüsfelkorb , Eingang Museum-
strahe , die Zubereitung von Schollen ohne Fett,
mit Abgabe von K o st p r o b e n . Alle Haus¬
frauen sind eingeladen.

Ernst Schäfers Tibet -Film . Die Aufführung
des Expeditionsfilms „Geheimnis Tibet ", über
die wir ausführlich berichtet haben , findet nicht,
wie irrtümlich angegeben , im Metropol -Theatcr
statt , fondern im Europa - Palast.

Höchstgeschwindigkeit überschritte« . Der Polizei-
vräüdent teilt mit : Ernst B e r t r a m , ■8-ritlj»
liugstratze 1 a , ist eine Geldstrafe von 100 RM.
auferlcgt worden , weil er mit einem Kraftfahr¬
zeug die zulässige Höchstgeschwindigkeit über¬
schritten hat.

Oer Rundfunk von deute
. Rcichsprogramm : 12.35—12.45 Bericht zur
Lage. 13.25—13.55 Das Deutsche Tanz - und Un¬
terhaltungsorchester im deutsch-italienischen Aus¬
tauschkonzert 15—16 Im Volkston . 16—17 Uns
Cber und Operette . 17.15—18.30 Marschmunk.

'18.30—19 Der Zcitspiegel . 19.15—19.30 Front-
. berichte. 19.45—20 Pros . Dr . Groß , Leiter des
Rassenpolitischen Amtes der NSDAP .: Nnisen-
und Bcvölkerungspolitik im Kriege . 20.15—20 o0
Klavierkonzert von Joan Manen . 20.50—22 Wag¬
ners „Tristan und Isolde " 2. Akt.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Sinfonische
Dichtungen lLtg . Karl Tutein ). 20.15—21 Be¬
kannte Unterhaltungsweiscn . 21—22 „Musik sur
dich".
Es wird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 4.30 Uhr
Mondausgang 2.52, Monduntergang 13.44 Uhr

öaukullurlage Veserkms 1945
Natur und vrauchtum unseres Nordseegaues in vild und Spiel

Künder ostfriesischer Landschaft
Anläßlich der Eaukulturtage veranstaltet

die Kreisleitung Norden-KrummHörn in
Norden  eine bedeutsame Kunstausstellung
der ostfriesischenMaler , die weit über die
Grenzen des Gaues hinaus Beachtung »er»
btent, weil alle Maler , die in dieser Gesamt¬
schau zusammengefaßt sind, Wesentliches in
der Kunst von der Schönheit Ostfrieslands,
dem M êre und der Küste, auszusagen haben.

Was dem Schaffen dieser Maler den ge¬
meinsamen Stempel aufprägt , ist die Treue
zur Heimat. So stilverschieden sie auch sind:
in allen ist die gute deutsche Kunstgesinnung
spürbar , die nur nach den Temperamenten
der zeichnerischenund malerischen Eingebung
verschieden wirkt. Nicht zufällig sind diese
Temperamente der Anschaulichkeitund Be-
grifflichkeit, sie zeigen nur , wie vielgestaltig,
romantisch und monumental , idyllisch und
linear , weitverzweigt und dennoch konzen¬
triert die Schönheit dieser ostfriesischen Land¬
schaft ist, die sich jedem, der ihr nahe kom¬
men möchte, anders gibt und schenkt.

Nur ein Maler , der eng verbunden ist mit
der heimischen Umwelt, wird die heiße Frucht¬
barkeit der Felder , die Stille der Wiesen, das
Blühen und Glühen der Laubbäume im
Sommerlicht, die steilen Türme der Wind¬
mühlen, das Meer mit seiner Küste so wie¬
dergeben können, wie Julian Klein von
D i e p o l d,  der auf Norderney lebt und
malt . Ganz dem Hintergründigen , dem Wesen
Ostfrieslands verhaftet , malt Hans T r i m -
b o r n aus Lütetsburg . Was ihn auszeichnet,
der den Geheimnissen stiller, verträumter
und einsam liegender Gehöfte nachgeht, der
das Watt mit seinen vielfältigen Stimmun¬
gen gestaltet, ist die feine malerische Kultur,
der seidige Glanz seiner Farben . Poppe Fol-
kerts aus Norderney ist als Maler der See
mit seinen Booten und Dampfern, den Fi¬
schern und Schiffen im, Reich bekannt ge¬
worden. Der Künder von der Schönheit der
ostfriesischenSchlösser, Wasserburgen, Türme
und Kirchen, Dörfer und Dorfstraßen heißt
Ludwig Kittel . In seinen Aquarellen, die er

bevorzugt, vereint sich sachliche Redlichkeit
yiit guter darstellerischerKraft . In den Ra¬
dierungen und Zeichnungen Alf Depsers fin¬
det man die Zärtlichkeit der kleinen Strand¬
gewächse, den herben Schwung der Dünen,
die innere Form der Wasserstraßen und Ka¬
näle.

Fritz Hafner  aus Juist zeigt seine Vor¬
liebe für die Seepflanzen und Muscheln, die
er meisterhaft wiedergibt, während Frauke
Folkerts mit alten Schifferköpfen und Bild¬
nissen von der Küste und den Inseln auf¬
wartet . Auch Reemt Everts malt und ge¬
staltet die Schönheit der ostfriesischenLand¬
schaft mit ihren Wolkenspielen. Daß man
auch den Norder Fotokünstler Gerhard
Klaffte in diese Kunstausstellung, in der
viele hundert Bilder aller Maler zu sehen
sind, einbezog, ist besonders zu begrüßen.
Auch das Lichtbild, durchaus nicht nur
Schablone der Natur und wesenloses Werk¬
zeug in der Hand des Lichtbildners, kann
ein Kunstwerk sein, wie seine zahlreichen Fo¬
tos beweisen.

Alle Kunst kommt aus der Heimat, aber
nicht alle Kunst wächst darüber hinaus . Die
Kunst der ostfriesischenMaler aber, die mit
ihren heimatverwurzelten Kräften in die gei¬
stigen Beziehungen vorstößt, die den tieferen
Zusammenhängen zwischen Landschaft,
Mensch, Volkstum, Seele und Bewegung
nachspürt, ist weit über die Grenzen der
Heimat hinausgedrungen . Sie ist die künst¬
lerische Aussage der ostfriesischest Landschaft
geworden. K. u. Brinkmann.

Heimaispiel im Ammerländer Bauernhaus
Im Ammerländer Bauernhaus in Bad

Zwischenlahn wurde ein Heimatspiel von
Martha S t ö lti n g uraufgeführt , das einen
Querschnitt durch die alte bäuerliche Kultur
des Ammerlandes, sein Liedgut, seine Sa¬
gen, schätzte und nicht zuletzt seinen deftigen
Humor gibt. „Stopstunn am Hevdfüer"
nennt sich das Spiel , denn während die
Stuhlreihen der weiten Diele von den Zu¬
schauern eingenommen werden, versammeln

sich um das flackernde Herdfeuer die Frauen
und Mädchen in ihrer schmuckenbunten
Tracht, um einen ganzen Sack voll Soldaten¬
strümpfe wegzustopfen. Es ist ein anmutiges
und bewegtes Vild, die groben, farbig ge¬
kleideten Frauengestalten beleuchtet von der
Feuersglut zu beobachten, während von den
breiten Fenstern durch den llennerflag her
die volle Abendsonne auf die ziegelrote Pfla¬
sterung fällt und Farbenreflexe hervorruft,
ein Bild aus dem Volkstum, des Pinsels
eines Winter würdig . Wenn Frauen beisam¬
men sind, steht das Mundwerk nicht still, und
so werden die alten Heimatlieder des Am¬
merlandes und Volkslieder gesungen, Heimat¬
gedichte hergesagt, die alte Bauernfrau er¬
zählt lustige Geschichtenvon zusammenge¬
schnackten und doch nicht geglückten Braut¬
werbungen, die Kinder kommen herein , sin¬
gen und tanzen alte Volkstänze, wofür sie mit
Märchen und Sagen belohnt werden. Dann
verschwindet eine der jungen Frauen und
kommt mit ihrem Vater wieder, damit der
alte Bauer auf der Quetsche spielen und die
mannigfachen, drolligen Döntkes von derbem
Bauernhumor erzählen kann. Und schließlich
finden sich noch zwei Urlauber ein, da geht
einem ältlichen, sitzengeblichenen Mädchen
das Herz auf, und ihr stummes Spiel , wie
sie den Unteroffizier anhimmelt , gewinnt ihr
Applaus mitten im Stück. Ueberhaupt ist das
heitere Spiel den Ammerländern Spielern
in jeder Rolle auf den Leib geschrieben, und
der Speelbas Jan Frers hat Darstellerinnen
ausfindig gemacht, die mit Talent jede der
klar gezeichnetenFiguren darzustellen wißen.
Auch die gesanglicheSchulung verdient An¬
erkennung, vor allem eine Sopranstimme, die
ihren vollen, schelmischen Glanz in dem Liede
von dem heimlichen Besucherum Mitternacht
entfalten konnte. Und als dann Gedichteund
Plaudereien , Lieder und Tanz vorbei und
die Strümpfe gestopft waren , klang das Spiel
aus in einem Liede von der Siegeszuversichtdes Ammerlandes.

Martha Stölting und die Ammerländer
haben in diesem Spiel etwas Eigenartiges
und Wertvolles geschaffen. Dr- Rudolph Koop

Wechsel in der Mädelführung des Gebietes Nordsee
In Anwesenheit der Reichsreferentin des

BDM ., Dr. Jutta Rüdiger , erfolgt am Frei¬
tag in Oldenburg im Rahmen einer Feier¬
stunde die Verabschiedung der bisherigen
Mädelführerin des Gebietes Nordsee, Ee-
bietsmädelführerin Margret Brügel.  Zu
ihrer Nachfolgerin wurde die bisherige
M-Stabsleiterin des Gebietes Sachsen,
Hauptmädelführerin Suse Nebel,  bestimmt.

Margret Brügel 1940 für drei Monate als Ton-
derbeaustragte der Reichsjugendführung nach
Spanien entsandt , wo sie nach der Bürgerkriegs¬
zeit den dortigen BDM . wieder aufbäuen hals
und der ' weiblichen Falange ihre langjährigen
Erfahrungen als BDM .-Führerin zur Versügung
stellte. Stach ihrer ' Rückkehr aus Spanien wurde
Margret Brügel im September 1940 mit der
Führung des damaligen Obergaues Nordsee be¬
auftragt . Während ihrer sechsjährigen Führungs¬
tätigkeit im Gebiet Nordsee hat Margret Brügel
als echte Nationalsozialistin in rastlosem Ein-
' . . :süll'satz' ihre Ausgaben erfüllt.
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Margret Brügel,  geb . in Wettin a/S ..
wandte sich nach Ablegung des Abiturs dem
sozialen Berus zu und bestand 1934 ihr Gramen
als Volkspflegerin . Während ihrer Praktikanten¬
zeit am Arbeitsamt Hamburg und später am
Arbeitsamt Lübeck war die jetzige Gebietsmadel¬
führerin seit 1933 in der Sozialarbeit deS BDM.
und in der Frauenschast tätig und trat 1937 als
Leiterin der Sozial -Abteilung ~ deS Obergaues
Nordsee in den hauptamtlichen Dienst der Hitler-
Jugend . Seit Juli 1939 Stabsleiterin , wurde

Mit Hauptmädelführerin Suse Nebel  erhält
das Gebiet 'Nordsee eine Mädelsührerin , die sich
in den verschiedensten Führungsausgaben der
BDM -Arbeit bewährt hat . In Geringswalde in
Sachsen geboren , gehörte Suse Nebel dem BDM.
in ihrem Heimatort seit seiner 1933 erfolgten
Gründung an und war in den folgenden Jahren
neben ihrem Beruf als Kinder - und Säuglings-
pslegerin als Einheitssührerin , Stellenleiter : n >ür
weltanschauliche Schulung und Kultur und
Vlusikreserentin in einem Untergau tätig . Seit

1936 hauptamtlich in der Hitler -Jugend , wurde
Suse Nebel nach mehrmonatiger Tätigkeit als
Sportwartin in der Führerinnenschule Dresden
Bolkstumsreserentin , Reserentin für Feier - und
Freizeitgestaltung und Leiterin der Abteilung
Rundfunk im Obergau Sachsen . 1937 erfolgte
ihre Einsetzung als JM .-Nntergausührerin und
später als Bannmädelsührerin in Leipzig , von
wo sie im Oktober 1942 als Mädel -Stabsleiterin
wieder in die Gebietsmädelführung nach Dresden
berufen wurde . Aufn.: Archiv (2)

Unsere Hädel im Reichsleistungswettkampf
Vom BDM . wird geschrieben:
Der Ausdruck Reichsleistungswettkampf

der Hitler -Jugend ist unseren Jungmädeln
und Mädeln nun schon zu einem ganz beson¬
deren Begriff geworden; denn in diesem
Wettkampf kann man sich über die bann-
und. gebietsbeste Gruppe bis zur reichsbesten
Einheit der Hitler -Jugend heraufarbeiten.
Es ist so erfreulich, zu sehen, daß trotz der
größten Schwierigkeiten dann Arbeiten ge¬
leistet werden, die alle in Erstaunen ver¬
setzen. Hat es doch die beste Jungmädel¬
gruppe Bremens erreicht, daß die Jungmädel
in der Zeit vom 1. Oktober 1942 bis März
1943 2000,— RM insgesamt gespart haben!

Am letzten Mittwoch war man nun vom
Gebiet Nordsee gekommen, um den Appell
in unserer JM .-Eruppe 8/75 und der M.-
Gruppe 52/75 abzunehmen. Die Jungmädel
hatten sich bei strahlendem Sonnenschein
nachmittags unter einem riesigen Eichbaum
im Bürgerpark zusammengefunden und zeig¬
ten nun mit leuchtenden Augen und vor
Feuereifer hochroten Backen Ausschnitte aus
ihrer Arbeit . Im Singewettstreit waren die
kleinsten Jungmädel Meister, beim Snee¬
wittchenspiel zeigte sich ihr echtes Jungmädel¬
sein, sich so ganz in diese Märchenwelt hin¬
einleben zu können und sie anderen durch
ihr Spiel vertraut zu machen. Besonders groß
ist auch der Kriegseinsatz  dieser JM .-
Gruppe. Markenkleben und Nachbarschafts¬
hilfe sind wohl die größten Aufgabengebiete
unserer Kleinen. Daneben betreuen sie mit
der größten Freude die im Felde stehenden
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Hitler -Jugend -Kameraden, ihre „Schaftsolda¬
ten". Rach der eigenen. Ausgestaltung hatten
sie dann noch einige politische Fragen zu be¬
antworten . Die Finger schossen nur so tn
die Luft, und fast waren die Antworten
schnellerda, als die Fragende den Satz voll¬
endet hatte.

Am Abend war dann Gebietsmädelführe-
rin Margret Brügel  mit ihrer Nachfolge¬
rin , Hauptmädelführerin Suse Nebel,  zum
Appell der M.-Eruppe 52/75 im Karin-
Eöring -Haus. Den ohnehin schon so schönen
Raum hatten die Mädel mit den buntesten
Gartenblumen geschmückt. Erwartungsvoll
saßen alle in ihren schneeweißenBlusen da.
Eine aufgeregte Spannung lag über allen,
denn man hatte mit dem Schattenspielthea¬
ter der Einheit eine Neuaufführung vor.
Nach einigen Liedern und sehr seinem Block¬
flötenspiel begann dann das Spiel vom
Hühnchen und Hähnchen, vom Lumpengesin¬
del, das zum Nußberg zieht. Das Märchen
war in eine solch lebendige und wohldurch¬
dachte Form gebracht, daß es eine reine
Freude war , zum lustigen Spiel der Schat¬
ten den gut passenden Text zu hören. Die
Fragen , die Eebietsmädelführerin Margret
Brügel anschließend dann den Mädeln über
den Kriegseinsatz und den Verlauf des Krie¬
ges stellte, wurden klar beantwortet . Die
Worte der Eebietsmädelführerin an die Mä¬
del und Führerinnen verpflichteten jede aufs
neue, nun noch mehr zu leisten, um dann
nach dem Kriege sagen zu können: Wir
haben unseren Platz voll und ganz ausge¬
füllt!

Unser Wahlspruch ist: „Mit Frohsinn und
einem lachenden Gesicht scheust du auch die
tüchtigste Arbeit nicht." Für den Frohsinn
und das lachende Gesicht aber auch die Auf¬
geschlossenheitfür alle Anforderungen, die
das Leben an uns stellt, wollen wir in un¬
seren Diensten sorgen. Alle Eltern bitten
wir deshalb, ihren Kindern nicht den Weg
zu dieser Freude zu verwehren. Wenn irgend¬
wo häusliche Schwierigkeiten sind, dann sind
der Führer des Bannes und die Mädelfüh¬
rerin des Bannes an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag möglichstnach telefo¬
nischer Vereinbarung gerne bereit , hier Rat
zu erteilen und Hilfe zu leisten. Die Dienst¬
stelle der Hitler -Jugend befindet sich in der
Bornstraße 16.

| Bestellzettel für Schulbücher
Die vorjährigen Erfahrungen mit der Be¬

schaffung von Schulbüchern haben zu einer
Neuregelung der Versorgung aller Schüler
mit Lehrbüchern geführt. Von den Buchhand¬
lungen werden, so bestimmt ein soeben er¬
schienener Erlaß des Reichserziehungsmini¬
steriums, den Schulen Bestellzettel auf Schul¬
bücher zugeteilt . Diese werden denjenigen
Kindern , deren Versetzung außer Zweifel
steht, ausgehändigt und zu Hause von den
Erziehungsberechtigten ausgefüllt und unter¬
schrieben. Der Klassenlehrer bestätigt die
Richtigkeit der Bestellzettel durch den Auf¬
druck eines Schulstempels, und die Bestellun¬
gen werden nun bei dem Buchhändler ab¬
gegeben, bei dem die Bücher gekauft werden
sollen. Die Bestellung muß aber unbedingt
vor den Sommerferien  geschehen, da
sonst eine geregelte Belieferung nicht gewähr¬
leistet ist! Nach Möglichkeit sollen natürlich
alte Schulbücher weiter benutzt werden. Es
ist anzustreben, daß auf diese Weise die
Hälfte des Bedarfs gedeckt wird.

Lehrer im Ferieneinsalz
Die Anordnung über die Kürzung des Erho¬

lungsurlaubs der Beamten und Angestellten des
öffentlichen Dienstes gilt auch für die Leiter und
Lehrer der Schulen . Ter Reichserziehungsminister
hat jetzt Bestimmungen über den Ferieneinsatz der
Lehrer getroffen . Für außerschulische kriegswich¬
tige Zwecke werden danach Lehrer und Schullei¬
ter erst eingesetzt, wenn die Erfüllung der im
Interesse der Schule gebotenen kriegswichtigen
Aufgaben und des Luftschutzdienstes sichergestellt
ist. Dazu gehört insbesondere auch die Ährer-
fortbildung , für die ein hinreichender Teil der
Sommerferien zur Verfügung gestellt werden soll.
Der außerschulische Ferieneinsatz soll möglichst
berufsnahe gestaltet werden . Neben der Ernte-
hilfe .und der Vertretung in Kartenstellen kommt
beifpielstveise auch eine Verwendung in Kinder¬
gärten , ein Einsatz zu Dertretungsdiensten in
wissenschaftlichen Instituten und Büros oder
eine Aushilfstätigkeit in Verlagen Druckereien
und Zeitungen in Betracht . Wiederbeschäftigte
Ruhestandbeamte und Lehrerinnen , die einen
eigenen Haushalt mit Kindern zu versorgen ha¬
ben , werden zum außerschulischen Einsatz nicht
herangezogen . Leiter und Lehrer öffentlicher
Schulen , die nicht beurlaubt sind oder nicht im
außerschulischen Kriegseinsatz stehen , sind ver¬
pflichtet , sich auch während der Ferienzeit am
dienstlichen -Wohnsitz aufzuhalten . Für die Leh¬
rer der Berufs - und Fachschulen ergehen beson¬
dere Vorschriften.
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Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von Alexander von Thayer

(9. Fortsetzung)
In der Tat , bi>̂zu einem Vollehee ., wie er

mir vorschwebt, haben wir noch einen weiten
Weg. Ich glaube nicht, daß es die Rückstän¬
digkeit jener alten Offiziere ist, die unsere
Entwicklung hemmt. Das Volk selbst ist
noch nicht zum nationalen Denken erzogen
worden. Trotz allex Tapferkeit und der Be¬
freiungskriege."

„Sie haben vollkommen recht, Moltke,"
sagte von Roon. „Kamerad von Bergh hat
jedoch auch recht. Die Technik schreitet vor.
Der künftige Schlachtenlenker wird nicht
wie Blücher mit seinem Rosse durch Puloer-
dampf und den Hagel der Eeschützkugeln
reiten. Die Zeit der großen Haudegen ist
Drüber. Mathematik , mein Lieber ! Das
Hirn des Schlechtenlenkers wird mit Zahlen
und Tabellen, mit Zeichnungen und Berech¬
nungen ausgefüllt fein. Irgendwo weit hin¬
ter der Front . Kein Laut wird in die Ar-
beitsräume dringen in denen hundert , nein
taufend Fäden zusammenlaufen."

„Teufel, dann möchte ich aber nicht Schlach¬
tenlenker sein," warf Vogel ein. „An der
«pitze meiner Kompagnie gegen den Feind!
4!as laste ich gelten. Mit Hurrah für König
und Vaterland !"

„Auch die Kleinarbeit ist wichtig," sagte
7̂ utenant von Bergh ernst. „Fragen Sie
nur Moltke. Er hat heute berechnet, daß wir
uunstighin siebenundsiebzig Schritte in der
^ '"ute „machen müssen anstatt sechsundsieb-

Die Herren brachen in ein frohes Geläch¬
ter aus , während Moltke ernst blieb.

„Es klingt vielleicht heiter," meinte Molt¬
ke. „Rechnet aber einmal aus , was dies in
einer Marschstunde bedeutet, in zehn Stun¬
den, in zehn Tagen ! Der Aufmarsch einer
Armee kann davon abhängen."

„Ich weiß, ich weiß, getrennt marschieren
und vereint schlagen," rief Vogel, das ist
doch Ihre neue Erfindung . Sie haben recht
wenn man es von diesem Gesichtspunkt be¬
trachtet. Die schnellere Armee wird sich ihre
Positionen aussuchen können! Ich sehe ein,
daß man den Feldherrn , der über das Schick¬
sal von Millionen lebender und noch mehr
Millionen zukünftiger Menschen entschei¬
det, nicht den Zufälligkeiten eines Schlacht¬
getümmels preisgeben darf. Da kann ich für
meine Person beruhigt sein, daß ich es aller
Voraussicht nach nie zum Feldherrn bringen
werde !"

Vogel stimmte in das Gelächter, das auf
seine Worte folgte, fröhlich mit ein.

Ich habe über Sie mit Herrn von Moltke
gesprochen," wandte sich jetzig Roon an Vogel.
„Wollen Sie an das topografische Institut
kommandiert werden ?"

Topografie ? Kriegsschule? Eeneralstab?
Lieutenant Vogel hob wie im Schreck zur
Abwehr beide Hände. „Davor soll mich
Mars beschützen! Wenn Sie etwas für mich
tun wollen, Herr von Moltke, dann emp¬
fehlen Sie mich an Herrn von Eliezinsky.
Ich bin ein Reiter und fühle mich bei den
Füselieren wie der Esel im Hühnerstall.
Am liebsten wäre es mir . wenn man mich
nach dem Osten schicken könnte. In Polen
wird es ja doch nie Ruhe geben. Die Schlacht-
schitzen und Magnaten sind frecher als je.
Zuvor möchte ich freilich um einen Urlaub

^Aha Vogel hat Liebeskummer," meinte
Lieutenant von Bergh . „Immer noch die
tteine Tänzerin ? Ha. macht nichts, geht mir
auch so. Da kann nur ein Urlaub helfen."

„Es ist nicht das , was Sie denken," sagte
Vogel abwehrend. Dann wandte er sich an
Moltke. „Ich habe mir erlaubt , eine junge
Dame für . heute abend einzuladen. Ich bitte
um Erlaubnis , sie Ihrem Fräulein Schwe¬
ster vorstellen zu dürfen."

„Vogel, Vogel !" Moltke drohte lächelnd
mit dem Finger . „Hat Ihr heißes Herz
Ihnen nicht wieder einen Streich gespielt?"

„Es ist richtige Liebe auf den ersten Blick,"
sagte Vogel und schritt mit Moltke zu dem
großen Fenster , damit die anderen es nicht
hören sollten. „Es ist diesmal wirklich ernst.
Sie ist aus guter Familie , und ich glaube,
sie wird genug Geld haben, um einen Offi¬
zier heiraten zu können. Ein Fräulein Pich¬
ler. Bürgerlich wie ich. Was könnte es da
an Hindernissen geben?

„Sie ist natürlich die schönste auf der
Welt," spottete Moltke. Aber in seinem Spott
lagen Wohlwollen und Zuneigung für den
jüngeren Kameraden. „Was an mir liegt,
soll geschehen, mein lieber Vogel," fuhr er
fort. „Wie wäre es mit Langensalza oder
Halle ? Von dort ist's nicht weit nach Joa¬
chimstal? Und grüßen Sie das schöne Kind
von mir recht freundlich."

„Grüßen ?" Vogel sah erstaunt zu Moltke
auf, der ihm mehr als um einen Kopf über¬
ragte. „Ich denke doch, daß ich Mamsell
Pichler heute mitbringen darf ?"

„Gewiß, gewiß. Sie müssen mir schon den
Gefallen tun , Vogel, und Euste allein in die
Oper begleiten. Mich hält dringende Arbeit
ab. Sie wissen, der Gibbon. . . ."

„Ach, lassen Sie doch einmal die alten Rö¬
mer ohne Ihre Feder mit den Vandalen
und Goten fertig werden !" rief Vogel.
„Dieser dumme Gibbon! Wie sagt ihr in
Berlin ? Daß er die Motten kriegt!"

„Geht nicht anders , Vogel," erklärte Molt¬
ke nochmals. „Ich muß Sie also bitten , sich
meiner Euste anzuu chmen. Und sagen Sie
dem kleinen Fräulein , daß ich zu meinem

Bedauern verhindert bin, ihre Bekannt¬
schaft.zu machen. Sie finden Euste unten bei
Frau Höhneke. Und recht viel Vergnügen."

„Wollen Sie wirklich nicht mit ? Sie lie¬
ben doch Mozart so sehr?" bat Vogel noch¬mals.

Moltke schüttelte den Kopf. „Dafür werde
ich Zeit haben, wenn ich alt sein werde. ."

„Ob man dann noch Mozart spielen wird?
meinte Vogel zweifelnd. Dann riß er die
Hacken zusammen, daß die Sporen hell aus¬
klangen. Lieutenant von Bergh und Roon
waren eben dabei, die Schachfiguren aufzu¬
stellen. Moltke stand schon vor dem Steh¬
pult und tauchte die Feder in das Tinten¬
faß.

Vogel schlug nochmals grüßend die Hacken
zusammen. Dann fiel hinter ihm die Tür
ins Schloß.

Endlich, endlich! jubelte es in ihm auf.
Bald werde ich fie Wiedersehen. . . .

Als Lieutenant Vogel mit den beiden Da¬
men die Loge betrat , richteten sich einige
Dutzend Gläser auf seine Begleiterinnen.
Ilse Pichler trug über dem gebauschten
Glockenrock einen weißen, volantreichen
Spitzenmantel . Ein rosafarbener breiter
Samtgllrtel umspannte ihre schlanken Hüf¬
ten. Ihr Gesicht strahlte vor Freude.

„Sind Sie mir auch wirklich nicht böse,"
fragte sie schüchtern Guste von Moltke, die
jetzt auf ihrer anderen Seite an der Logen¬
orüstung stand.

„Liebes Kind, warum sollte ich Ihnen
böse sein?" Guste von Moltke lächelte Ilse
freundlich zu. „Ich freue mich mit Ihnen.
Lieutenant Vogel hat mir erzählt , daß Sie
Mozart lieben. Auch ich liebe ihn, da haben
wir schon etwas gemeinsam!"

Euste von Moltke nahm auf der anderen
Seite von Ilse Platz. Ihre schlanke Gestalt
war v n einem weißen und mit Rüchen
getollten Abendkleid umflossen, das breit

Nach jeder Heldenzeit kommt eine Zei
schwacher Nachfahren,. aber nach eine
Nachfahrenzeit kann auch wieder ein«
Heldenzeit kommen. Mit Heldentum fang
die deutsche Geschichte an. Mit Helden
tum muß sie auch aufhören; oder viel
mehr sie soll stetig dabei beharren.

Julius Langbehi

imb glockig nach allen Seiten auseinander
fiel. Die flackernden Wachskerzen unter dem
goldumrahmten Spiegel in der Loge warfen
durch ihr Schutzosias ein rötlich warmes
Licht auf das Wunderwerk, das Zauber¬
hände aus ihrer prachtvollen Haarfülle ge¬
schaffen hatten . Ihre wundervollen, tiefblauen
Augen, aus denen Klugheit und Güte strahl¬
ten, blickten über den großen Raum des
Opernhauses.

Das Haus mit seinen rotumkleideten Par¬
kettreihen und verzierten Logenrängen war
bis zum letzten Platz gefüllt. Federbüsche
ftatterren auf den Helmen, welche die Offi¬
ziere im Arme hielten . Weiß gepuderte Schul¬
tern leuchteten zwischenden braunen , blauen
und schwarzen Schotzröckender Herren mit
ihren Vatermördern . Edelsteine blitzten,
weiße Perlen leuchteten matt . Die Flammen
der Kerzen und Lampen schwanktenund kie-.
ßen Reflexe auf den goldenen Brüstungen der
Logen zittern . Das Licht der Proszeniums¬
lampen. die entlang der Orchester-Rampe
ausgestellt waren , spiegelte sich in den Orden
und Epouletten der hohen Offiziere in den
vordersten Reihen.
. „In Paris wollen sie jetzt Gasbeleuchtung

einruhren", erzählte Vogel.
„Hu? Ist das nicht gefährlich?" fragteJfte.
„Vielleicht wird man einmal auch mit Gas

kochen", meinte Vogel. „Das wäre doch prak-
tl >ch?" r

(Fortsetzungfolgt)
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Unverschämter ketrug
bei klisyerretieöeneuktetiuny

Vier Tage mutzte  sich das  Sonderge-
richt Bremen mit einem Betrug beschäf¬
tigen, dessentwegen sich der Angeklagte Her¬
mann Decker,  seine Ehefrau Adele, sein«
Tochter Erna und sein Sohn Walter zu ver¬
antworten hatten . Das Haus der Familie
war im Juni v. I . durch Fliegerbomben
zerstört worden, was vor allem die Frau
und der Sohn in der unverschämtestenWeise
auszunutzen versucht haben. Die Beweisauf¬
nahme wird dadurch sehr in die Länge ge¬
zogen, daß die erwähnten beiden Hauptbe¬
teiligten hartnäckig leugneten. Es wird in¬
dessen festgestellt, datz der Angeklagte Walter
Decker eine Liste der angeblich zerstörten
Sachen aufstellte, die dem Schätzerdes Stadt-
amts als Unterlage für die Schadensberech¬
nung dienen sollte und die den Eindruck er¬
wecken sollte und mutzte, daß es sich um eine
auf das allerbeste ausgestattete Wohnungs¬
einrichtung gehandelt habe. Dabei wurden
Gegenstände ausgeführt, die die Familie nie
besessen hat , so ein Herremimmer , ein Maha¬
goni-Schlafzimmer, ein Wiintergarten , eine

Bücherschrank imHausbar und ein
Werte von 550 Mark.

In Wirklichkeit war die sehr alte Einrich¬
tung alt gekauft  und sehr abgenutzt. Der
Vorsitzer bezeichnetedaher die Liste als „ein
großangelegtes Täuschungsmanöver". Der
Ehemann selbst hat den Wert der Einrich¬
tung auf 16 000 bis 18 000 RM . geschätzt,
die Frau hat früher gelegentlich von 10 000
Reichsmark gesprochen; jetzt sollten es nach
der Liste mehr als 60 000 RM . gewesen sein.
Besonders übel benimmt sich der Angeklagte
Walter Decker, der seine Frau , die völlig un¬
beteiligt war , in die Sache hineinzuziehen
und sie zu falschenAngaben zu verleiten ver¬
sucht hat.

Das Gericht verurteilte ihn als Volksschäd¬
ling wegen Betruges zu vier Jahren
Zuchthaus  und vierjährigem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte. Die Mutter hat um
die Aufstellung der Liste gewußt und will
Anschaffungen während einer Zeit gemacht
haben, zu der die Familie nachweislich von
Unterstützunglobte. Ihre LbleRenommiererei
wird dadurch gekennzeichnet, daß sie die ersten
4000 RM . Vorauszahlung — im ganzen sind
10 000 RM . ausgezahlt worden — zur An¬
schaffung von Vrillantringen benutzte! Sie
wird zu drei Jahren Zuchthaus bei drei¬
jährigem Ehrverlust verurteilt . Dem Vater
und der Tochter wird ein Wille zum Betrug
nicht nachgewiesen. Das Gericht spricht daher
diese beiden Angeklagten frei.

Wann»surrcklscktungryenekmigung?
Der Reichsstatthalter in Oldenburg und Bre¬

men, Landesernährunasumt Weser-Ems , hat eine
Bekanntmachung erlassen, die sofort mit Ver¬
öffentlichung in Kraft tritt . Danach wird die Ge¬
nehmigung zur Hausschlachtung nach der Er¬
füllung der durch die besonderen Hausschlach¬
tungserlasse vorgeschriebenen Voraussetzungen,
zum Beispiel eigene Haltung und Mästung der
Schlachttiere, nur dann erteilt , wenn in den der
Genehmigung vorhergehenden sechs Monaten
eine angemessene Anzahl von Schlacht-
schweinen zur gewerblichen Versorgung
abgegeben worden ist oder in den aus die Ge¬
nehmigung folgenden sechs Monaten abgeben
wird . Die abzuliefernden Schweine müssen dabei
mindestens 199 Kilogr . lebend wiegen . Wir brau¬
chen eben für die Volksernährung vor allem
Dingen Schweine . Aus diesem Grunde wird
weiter bestimmt, daß Selbstversorger aller Grup¬
pen, die über ausreichende Mengen Futter und
über die betrieblichen Möglichkeiten zur Schweine¬
haltung verfügen , aber auf Kosten ihrer Schweine¬
haltung in übernormaler Weise Gänse, Enten,
Puten und Kaninchen halten , ohne sie bislang
der allgemeinen Versorgung zuzusühren , die Ge-

Hausschlach'nehmigung zur Hausschlachtung nur dann er¬
halten können, wenn sie durch eine Bescheini¬
gung eines vom Eierwirtschaftsverband zugelasse¬
nen Geslügelschlacht- und -mastbetriebes die Ab¬
lieferung einer angemessenen Anzahl ihrer Er¬
zeugnisse nachweisen. Für die Selbstversorger¬
gruppe ^ sind für die Zahl der abzugebenden
Schlachtschweine die betriebswirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des landwirtschaftlichen Betriebes und
dessen allgemeine Marktleistung maßgebend.

Ohne daß eine zahlenmäßige feststehende Auf¬
lage erteilt wird , werden die landwirtschaftlichen
Tierhalter schon jetzt darauf hingewiesen , daß sie
im Lause des Jahres Schweine zur gewerblichen
Schlachtung abgeben müssen. Dabei wird die Ab¬
lieferung von Schweinen aus Grund von Mast¬
verträgen als Marktleistung bewertet. Nach der
Ernte sind nähere Anweisungen über die An¬
gabe zu erwarten , insbesondere auch darüber,
inwieweit sonstige besondere Marktleistungen lz.
B . Ablieferung von Gerste, Hafer und Aus-
saaten) über das festgelegte Kontingent hinaus
angerechnet werden können. Es wird so sein, daß.
wenn die auszulegenden Getreidekontingente hoch
sind, die Höfe weniger Schweine werden mästen
können. Sind die auszulegenden Kontingente
dagegen niedriger , so wird von den Höfen eine
stärkere Schweinemast erwartet Jedenfalls wird
alles getan , um den betriebswirtschaftlichen Ver¬
hältnissen Rechnung zu tragen.

Bremer Schauspielhaus:

eigene Versorgung sondern auch für den Markt
gemästet wurden , sollen auch künftig diese
Schweine zur gewerblichen Schlachtung abge¬
liefert werden. Von einer besonderen Auflage
wird jedoch nach dem Erlaß abgesehen. — Der
Selbstversorgergruppe O, das sind Anstalten,
Lager usw werden zur Hausschlachtung nur so-,
viel Schweine genehmigt , wie sie zur gewerb¬
lichen Schlachtung abgeliefert haben oder sich ab¬
zuliefern verpflichten . Dieser Grundsatz gilt auch
verschärft für die Sausschlachtung der Wehr¬
macht und der Schutzglicderungen außerhalb der
Wehrmacht und des Neichsarbeitsdienstcs . Mä 'ten
diese Formationen mit Hilfe der Futtererträge
aus eigener Landwirtschaft Schweine , dann
müssen je Schwein , das zur Selbstversorgung ge¬
schlachtet werden soll, sogar mindestens zwei
Schweine zur gewerblichen Schlachtung abge¬
liefert werden . — Auch die Versorgung der
Kriegsgefangenenlager ist geregelt.

Die grosse Begeisterung/ v°» s-chrs«-

Den 89. Geburtstag beging in körperlicher und
geistiger Regsamkeit gestern der weit über Bre¬
mens . Grenzen bekannte Elementar - und Werk¬
lehrer i. R. Eduard Grimm  in Oberneuland,
Ouerkamp S.

Den 89. Geburtstag begeht heute die Rentncrin
Frau H. Wrede,  Hohestr . 9, in seltener körper¬
licher und geistiger Frische. Sie ist Trägerin des
goldenen Mutterkreuzes.

Das 79. Lebensjahr vollendet Frau Anna
Rode  Ww ., Huchtinger Straße 17. Sie ist
Trägerin - es Ehrenkreuzcs - er deutschen
Mutter.

Unter item tlokisikrsltlei'
NS .-Frauenschaft

Arbeitsgemeinschaft Seemannssraue » . Theater-
kartenausgabe für die Vorstellung am 8. Juni
vormittags Staatstheater Bremen (Zigeuner-
baron ) vom 31. 5. bis 5. 6. zwischen 9 und
19 Uhr, Wilhelm -Dcckcr-Haus . 4. Stock, Zim¬
mer 496.

Amt für Bolkswohlfahrt

Bei der Selbstversorgergruppe D wird im all¬
gemeinen nur die Mästung eines  Schweines
für die eigene Versorgung möglich sein. Soweit
aber bisher schon Schweine nicht nur sür die

Felix Dhünen: „Ata von Osumburg"
Das Schauspielhaus bringt als erste Erst¬

aufführung der Gaukulturtage Felix DHL-
nens „Uta von Naumburg ", ein Schauspiel
um die berühmten Stifterfiguren des Naum-
burger Doms, die Markgräfin Uta und Ekke-
hart H-, Markgraf von Meißen und Herzog
von Thüringen . In einer sauber ausgewoge¬
nen unS>geschliffenenInszenierung ist sich das
Schauspielhaus damit seiner Verpflichtung
bewußt geworden, in einer Woche zu reprä¬
sentieren, deren Veranstaltungen allem
englischen Luftterror zum Trotz ein
stolzes Dennoch bedeuten. Wo und wann
hat sich das jemals ereignet, datz in einer
Zeit ein Reich ungeachtet der ungeheuren
wehrpolitischen Aufgaben, die seiner harren,
so aufgeschlossen bleibt für die deutsche
Theaterkultur und die unvergänglichen und
sich immer wieder erneuernden Wert« des
deutschenSchöpfertums? So repräsentiert sich
am Ende des vierten Kriegsjahres in diesen
Eaukulturtagen nicht nur das Werk. sondern
auch die Künstler-schaft, die vor einem Publi¬
kum spielen darf , das wieder ideale Resonanz
sein will. In ihm wiederum verkörpert sich
die Bewegung, die jene Massen kunstfreudiger
deutscher Volksgenossenmobilisierte, die nun
schon seit Jahren im Frieden und Krieg die
Theater des Volkes füllen.

So war auch in der Erstaufführung der
„Uta von Naumburg " ein ausverkauftes
Haus Zeuge eines Schauspiels, das sich —
nach des Dichters eigenen Worten — so vor
jetzt bald tausend Jahren in Naumburg zu¬
getragen haben könnte. In seinem Mittel¬
punkt steht die Auseinandersetzung zwischen
zwei Welten. Au sider einen Seite Pater Sil¬
vester. der Vertreter Roms, auf der anderen
Dietmar Graf Thoren, der deutsche Mensch,
für den es kein Dulden und Leiden gibt, der

jeden Konflikt nur durch Kampf lösen kann
und ihn mit Sieg oder Untergang beendet.
Das Objekt ihres Kampfes ist jene Uta, deren
in Stein gemeißelte, unnahbare Schönheit
noch heute fasziniert und als unvergängliches
Mal deutscher Kunst aus der Zeit der frü¬
hen Gotik in unsere Aera des Aufbruchs hin¬
einragt.

Wolsganq Engels  großzügige , im Gei¬
stigen wie im Bildhaften gleich sichere Re¬
gie hat dem vorhandenen Stoff durch
Straffung einen klaren ungehemmten Ab¬
lauf verbürgt . Unter anderem hat er das
vom Dichter etwas fragmentarisch nur als
zuschauendund nicht an der Handlung teil¬
nehmendes Element des „Volkes" kurzer¬
hand gestrichen, was dem Ganzen nur zum
Nutzen gereicht. Als Pater Silvester reißt
Wolfgang Engels von Beginn an die gei¬
stige Führung des Geschehens an sich. Er
ist — ganz im Sinne des Dichters — we¬
der ein Fanatiker , noch ein Heuchler, sondern
er macht mit seiner disziplinierten und über¬
legen gestaltenden Kunst einen Priester von
scharf umrissenen Profil glaubhaft , der bei
seiner grausigen Tätigkeit der Hexenverfol-
gung das Wohlgefühl hat. gottgefällige
Werke zu vollbringen. Dies verleiht ihm
jene Ueberleaenheit, die nur zu erschüttern
ist, als sein Gewissenbeunruhigt wird. Dann
aber erfolgt der Zusammenbruch. Mit dem
Dietmar Graf Thoren darf der junge Hans¬
joachim Kulenkampff  eine Talentprobe
ablegen. Gut gewachsen tznd mit stimmlich
schönen, wenn auch naturgemäß noch nicht
ganz abgeschliffenen Mitteln eines jugend¬
lichen Helden begabt, ist er der kühne Ritter,
für den es keine Probleme gibt, die man
schwankend erwägt , sondern nur Kämpfe, die
man unwehleidig beendet. Sein gemeinsames

Als Frau Erika Henders von der kleinen
Bahnstation aus das letzte Stück Wegs zur
Munitionsfabrik unter die Füße nahm, war
sie stolz darauf , inmitten der ungezählten
Schaffenden Zu gehen und sie freute sich auf
das Tagewerk, das sie zum ersten Male be¬
ginnen wollte.

„Es ist doch eine große Zeit !" sprach sie
zu einer neben ihr Dahinschreitenden, „eine
so große Zeit ! Sind Sie schon lange hier
beschäftigt? Herrlich muß das sein . . . Die¬
ser Großeinsatz . . . phantastisch."

Ihre Augen versuchten ganz hell zu strah¬
len, damit keiner die Unsicherheit vor dem
Neuen bemerkte, die in ihr keimte, zumal die
andere neben ihr beharrlich schwieg.

Sie sprach eigentlich viel zu laut und viel
zu schnell und ging ihrer Begleiterin immer
einen Schritt voraus , als könne sie gar nicht
erwarten , endlich an der Werkbank zu ste¬
hen und mitzuhelfen. Wie nur die Frauen so
stumm und stumpf dahinschreiten konnten in
solcher Zeit!

Stnmm und stumpf . . . Sie konnte sich
dieses Eindrucks nicht erwehren, als sie den
zugewiesenen Platz in der großen, lärm-
erfüllten Halle eingenommen und die ersten
Handgriffe probierte . Sie mißlangen . .
das ärgerte sie nicht. Sie lachte nur . Was
bedeutete ein falscher Griff gegenüber den
großartigen Gefühlen, mit denen sie hierher
gekommen? Mit Kleinigkeiten wollte sie ihr
erhabenes Denken nicht belasten.

Am Sonntag , 39. Mai , findet ein musi¬
kalischer Nachmittag  im Gottfried -Talle-
Haus , Gottfried -Talle -Straße , um 16 Uhr statt.
Karten sind noch bei den Ortsgruppen Frei¬
hafen , Hansa , Westen und Utbremen zu haben.

Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 29.39 Uhr,
in der Dienststelle , Am schwarzen Meer 43,
Sitzung sür die Amts -, Stabs - und Zellenwalter.

Daran hielt sie sich. . . tagelang . Endlich
gelang ihr j>ie Arbeit . Aber das laufende
Band brachte diese schneller heran , als sie
von ihr getan werden konnte. Da gab es
wieder Aerger . . . mehr für die andern;
kaum für Frau Erika . Sie bedauerte höch¬
stens, daß jene so ins Kleine verrannt wa¬

ren. Hatten sie nicht den befreienden Blick
fürs Ganze, das beglückende Gefühl einer
herrlichen Begeisterung? Ach, wie wenig
Schwung sie besaßen!

Als Frau Erika Henders nach einer Woche
den Blick öfter umherstreifen ließ und in den
Gesichtern der Frauen und Mädchen forschte,
was sie wohl dächten, war sie betrübt , so
wenig Augenglanz und Lachen zu sehen.
Und sie hatte sich gerade darauf so gefreut,
wenn sie bei der Arbeit frische Soldatenlieder
gesungen und von den großen Taten der Zeit
geschwärmt hätten . Ja , sie erschrak ordentlich.
„Wie sollen wir den Krieg gewinnen, wenn
so wenig Begeisterung herrscht?" dachte sie
betrübt.

Nicht einmal die jungen Mädchen waren
laut und froh, wie sie sich das immer in der
Fabrik ausgemalt hatte . Von den Verheira¬
teten gar nicht zu sprechen, die wohl schon
viel zu alt und in der Pflicht der Ehe er¬
nüchtert worden waren.

Da kam eine grobe Einsamkeit über sie.
Der Tadel des Meisters ließ sie zwar vor¬
erst noch gleichgültig bleiben, aber nach und
nach weckte er doch in ihr Widerwillen . Sie
fühlte sich nicht wohl in dieser Umgebung.
Wenn wenigstens noch außerhalb der grauen
Mauern Sonnenheiterkeit gewesen wäre.
Aber nichts blieb als Einöde und Leere und
eilendes Werk am laufenden Bande.

Ihre Hände wurden rissig und bekamen
Schwielen. Der Körper schmerztevom steifen
Sitzen auf dem kleinen Schemel. Und wenn
sie abends müde in die große Stadt zurück¬
kehrte, saßen noch Müdere in der Bahn , die
ihr kaum den Platz anboten. War sie denn
mehr als andere, die still ihre Pflicht taten?

Da ward sie tie^ entmutigt und wäre am
liebsten ganz daherm geblieben . . . für sich
allein , wo sie niemand in ihren großen Träu-

NisclsräSutscliS
NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Findozff . Freitag , 29 Uhr, bei
Lehman», Münchener Straße 75/77, Dienstbespre¬
chung der Unterabteilungsführer.

Vlmel.smlsrbsi1 kein krot

veukcke sin 8tsrt
Der Reichssportwettkampf am 29. und 39. Mai

ruft auch in diesem Jahre wieder die Masse - er
deutschen Jugend an den Start . Diese jähr¬
liche Leistungsschau ist allen Jungen und Mä¬
deln schon zu einem festen Begriff geworden,
und so ist . es selbstverständlich, daß zu Beginn
des Frühjahres die Einheiten wieder hinaus¬
ziehen auf die Sportplätze , um sich in unermüd¬
lichem Training auf diesen Kampf vorzuberei¬
ten. Es sind keine sportlichen Höchstleistungen,
die die Bedingungen des Reichssportwettkampfes
verlangen , wohl aber setzen sie ein bestimmtes
Maß an körperlicher Gewandtheit voraus , das
für alle gesunden Jungen und Mädel erreich¬
bar ist.

Was schreiben die Bedingungen vor? Für die
Pimpse und Jungmädel den 69-Meterlauf , Weit-
fprung und den Schlagballweitwurf , für die Mä¬
del des BDM . und des BDM -Werkes den 7b-
Meterlauf . Weitsprung und Schlagballweitwurf,
und sür die Hitlerjungen den 199-Meterlaus,
Weitsprung und Keulenweitwurf . Um 189
Punkte geht es auch diesmal wieder , bei deren
Erfüllung als äußeres Zeichen die Siegernadel
verliehen wird . Natürlich ist es das Ziel aller
Kämpfer, durchmöglichst gute Leistungen eine weit
höhere Punktzahl zu erreichen, um bester Ein¬
zelkämpfer im Standort zu werden. Und wenn
die Punktzahl bei einer Uebung nicht ganz aus¬
reicht, dann können Ueberpunkt« in einer ande¬
ren Leistung dies wieder ausgleichen . Neben den
Einzelbewertungen im Dreikampf liegen die
Fähnlein , Gefolgschaften, JM .-Gruppen , BDM .-
und BDM .-Werk-Gruppen im harten Wettbewerb
des Mannschaftskampfes , der die siegreiche Ein¬
heit mit einer vom Führer unterschriebenen
Ehrenurkunde auszeichnet.

In der Vergangenheit galt es als selbst¬
verständliche Erscheinung, baß im Krieg die
Nahrungsmittelerzeugung zurückgehen muß.
Wir können in diesem Krieg zum ersten Mal
feststellen, daß das deutsche Landvolk trotz
kriegsb-sdingter Schwierigkeiten seine Erzeu¬
gung bei den wichtigsten Nahrungsmitteln
nicht nur gehalten , sondern vielfach noch we¬
sentlich gesteigert hat . Wenn heute z. B. von
einer während des Krieges durchgeführten
Steigerung der Anbaufläche für Oelfrüchte
von 80 000 da auf rund 300 000 kg. gesprochen
werden kann, wenn die Buttererzeugung von
500 000 t im Jahre 1938 auf 700 000 t im
Jahre 1940 gesteigert wurde und damit deut¬
sche Buttererzeugung nur noch von den Ver¬
einigten Staaten mit 750 000 t bei einem
Rinderbestand, der etwa das Dreifache des
deutschen beträgt , übertreffen wird , so sagt
dies mehr als alle Worte des Lobes. Selbst¬
verständlich wären solche Leistungen niemals
möglichgewesen, wenn sich das Landvolk nicht
zu dem Begriff Arbeit in diesen Jahren in
einem noch höheren, umfassenderen und ver¬
antwortungsbewußteren Sinne bekannt hätte.
Die Dorfgemeinschaft wurde zur Tat . Die
Kameradschaft von Hof zu Hof, die gegen¬
seitige Hilfeleistung, der planvolle Einsatz der
vorhandenen menschlichenund tierischen Ar¬
beitskräfte und Maschinen helfen über so
manche Schwierigkeiten hinweg. So ist in
diesen Jahren in unseren Dörfern eine blut-
und lebensvolle Gemeinschaft entstanden, ge¬
bunden in dem Begriff : Arbeit für den Sieg!
Je schwerer das Ringen wird, desto mehr muß
dem Bauern und Landwirt Hilfsstellung ge¬
geben werden, damit jeder seinen Anteil
Brot erhalten kann.

„Maikäfer ", der an seinem Glase hing. Bei
der „Spülung " der Kehle rutschte dem einen
Gast auch der angehängte Maikäfer in die
Kehle. Glücklicherweisewar die Einver¬
leibung des Maikäfers für den Gast ohne
weitere Komplikationen ; denn, wie in Er¬
fahrung gebracht wurde, soll der „Maikäfer"
wieder auf Natürlichem Wege zum Vorschein
gekommen sein.

Stade . Mit 92 Jahrennoch imAmt.
Der Postagent Peter Garrn in Mitteln-
kirchen konnte in beneidenswerter Rüstigkeit
seinen 92. Geburtstag begehen. Trotz seines
hohen Alters steht er noch täglich der Post-
agentür Mittelnkirchen vor, deren Leiter er
schon seit langen Jahren ist.

Bremervörde. DieletzteFrühjahrs-
absatzveranstaltung  in Bremervörde
war mit 35 Ebern und drei Sauen beschickt.
Das vorgestellte Zuchtmaterial war von
guter Durchschnittsqualität . Den besten Eber
stellte unter der Katl . Nr . 31 H. Fetz-Lam-
bertshof, Kreis Hadeln. Der Eber wurde
von einem bewährten Eberhalter aus dem
Kreise Rotenburg angekauft. Der Besuch der
Veranstaltung war gut, so daß die aufge-
triebenen Tiere schnell ihren Besitzer wech¬
seln konnten. Die nächste Veranstaltung
findet am 14. September in Bremervörde
statt.

In der Erfassung der gesamten Jugend liegt
die große Bedeutung des Reichssportwettkampses.
In ihm findet die Breitenarbeit der sportlichen
Ertüchtigung der Hitler -Jugend sinnfälligen
Ausdruck. Eine Jugend , die nicht früh erzogen
wird zur körperlichen Leistungsfähigkeit und da¬
mit zur Gesunderhaltung , wird auch nicht in der
Lage sein, im Arbeitsleben des Volkes ihren
Mann zu stehen, geschweige denn die noch här¬
teren Belastungen des Kriegsdienstes aus sich zu
nehmen Die Jungen und Mädel , die im Kriegs¬
einsatz der Hitler -Jugend immer wieder ihren
Willen zum Einsatz in der Heimatsront unter
Beweis stellen, gehen an der Notwendigkeit , sich
durch Leibesübungen gesund und widerstands¬
fähig zu erhalten , nicht vorbei . Sie . werden sich
darum am kommenden Wochenende freudig zum
Kamps stellen und nach dem Willen ,des Führers
durch ihre Leistungen Zeugnis ablegen von der
Kraft und Unbesiegbarkeit des deutschen Volks-
tums.

Norden. Von Torfmassen ver¬
schüttet.  Im Leezdorfer Moor, das an
manchen Stellen über zwei Meter ansteht
und in dem sich Gruben von mehreren Me¬
tern Tiefe befinden, war ein Mann mit dem

Hamburg. In der Elbe ertrunken.
Am Sonntag gegen 12 Uhr kenterte auf der
Elbe in Höhe der Neumühlener Landungs-
brücke ein mit zwei Personen besetztesPad¬
delboot. Während der eine Insasse^ ein jun¬
ges Mädchen, sich durch Schwimmen retten
konnte, ist der andere Insasse, ein junger
Mann . ertrunken. Die Leiche des Ertrunke¬
nen konnte bisher noch nicht geborgen wer¬
den.

Torfgraben beschäftigt, als plötzlich eine
hohe Wand Torf zusammenstürzte und den
Mann tief in einer Kuhle begrub. Zum
Glück wurden Arbeitskameraden, die in der
Nähe arbeiteten , den Vorfall gewahr und
konnten den Verunglückten vom sicheren
Tode des Ertrinkens retten.

Walsrode . Siebzigjährige im
Großbetrieb tätig ;. Dieser Tage wurde
Frau Marie Köhler, Walsrode , 70 Jahre alt.
Die noch sehr rüstige Frau wirkt an einem
Arbeitsplatz eines Großbetriebes im Kreis
Fallingbostel seit mehr als 27 Jahren , also
auch schon im ersten Weltkrieg.

Heide. Einen „Maikäfer " ver¬
schluckt . Ein hiesiger Handwerksmeister
hatte aus Anlaß der Anwesenheit eines
Wehrmachturlaubers Verufskameraden zu
einem geselligen Abend eingeladen, wobei
eine Flasche Rum geleert wurde. Um nun
die Grog-Gläser nicht zu verwechseln, be¬
nutzte man als erkennende Merkmale die be¬
kannten Elasanhängsel in Form verschiede¬
ner Figürchen. So erhielt ein Gast einen

Berden., Kleinkind tödlich ver¬
unglückt.  Das zweijährige Söhnchen der
Familie Wilhelm Eggers in Odeweg stürzte
in einem unbeaufsichtigten Augenblick beim
Spielen in die Feuernotluke und ertrank.

Hasselfelde. Mit kochender Milch
tödlich verbrüht.  Ein fünfjähriger
Junge riß einen im Fenster stehenden Topf
mit kochendheißerMilch herunter und ver¬
brühte sich dabei so schwer, daß er den Ver¬
letzungen erlag.

men störte. Ach, wie schön hatte sie sich
vorgestellt, wie erhaben war ihr der
in der Heimat erschienen. . . und nun dsisiernüchternde Enttäuschung!

Wochen gingen ins Land . . . Woch-n .
denen sie einen Kampf in sich austrua
schon harter Pflichterfüllung und lustlul-w
Anfang am Morgen . ^

^Da kam die alte ^Höker.̂ diê neben ihr ^
Werktisch saß, mit müden Blicken zur Arbeft
Ihr Sohn war gefallen . . . Ein juno--'
blühendes Leben. "

Weshalb blieb sie denn nicht daheim?
Weshalb weinte sie nicht in lautem Schmer-
ze? Erika Henders verstand die Welt n - t
mehr. Kann denn eine Mutter so gesiihsteg
sein?

Sie wagte den Einwand : „Daß Sie ^
noch kommen?" Da sah die Nachbarin mit
großen Augen auf und wies durch den Saal
Bei fünf, sechs, sieben Frauen verweilteder
Blick, als wolle er sagen: Sind jene daheim,
geblieben, da ihre Männer , Söhne und Ber,
lobten fielen?

Leise sprach sie: „Ich bin nicht die einzige
die es getroffen. Was helfen Tränen? Ms
Sohn hat gewußt, daß ich hier arbeitete und
er war stolz darauf . Soll ich mich von ihm
beschämen lassen? Jede Hand, die erlahmt
kann draußen einem das Leben kosten
er geschrieben." ' '

Da saß Erika Henders ganz still auf ihrem
Platze und werkte so emsig, daß ihr weder
Tadel noch Aerger ward. Sie wollte denken-
„Sei stolz, liebe Heimat, daß du solche Mem
schen hast!" Aber sie kam im plötzlichen Eiser
der Arbeit nicht dazu. Und wenn sie einmal
aufblickte, war ihr 's, als seien selbst die an¬
dern noch versesseneraufs Tun geworden als
je zuvor . . . und blieben doch still und stumm
dabei. Wie das nur war . . .

Voller Verwundern und ganz benommen
fuhr sie am Abend nach Hause. Langsamen
Schrittes kehrte sie am andern Morgenzui
Arbeitsstätte zurück. Aber es war kein un¬
williges Schreiten ; es war , als gingen unge-
sehen Tausende von fernen Fronten neben
ihre her. Nickten sie ihr nicht zu?

Sie wagt« kein Wort zu sprechen, als
fürchte sie, die grauen Gestalten könnten beim
lauten Klänge entfliehen. Und so gingen he
mit . . . schritten neben ihr her durch das
breite Tor , am Pförtner vorbei, wo sie ihre
Marke vom Zählbrett nahm. zur Kleider¬
ablage . . . und endlich in den hohen Meil-
saal hinein.

Ein junges Ding war neu dazugekommen,
das wagte ein liebliches Lied inmitten des
GeräUsr̂ der Rollen , des Klatschensder
Förderbänder und des metallenen Klanges
der Geschosse zu sin n.

„Sei still!" gebot Erika Henders . . . „ganz
still!" Es war der Tag, da die feldgrauen
Kämpfer nach heldenhaftem Ringen dem
Feinde die große Festung im Osten überlassen
mußten. Es war kein Freudentag . Die Frauen
saßen mit herb verschlossenemMunde, und
ein wehes Atmen ging durch den Raum.

War es Erschöpfung? Brach so die letzü
Begeisterung in Scherben? Waren sie nun
wirklich alle so stumpf geworden und ss
müde, wie Erika Henders am ersten Tage
ihrer Arbeit empfunden?

Sie träumte in lichtlose Ferne hinaus . . .
mutlos . Flackernd kehrte der Blick zurück. Er
hatte soviel Zeit.

Zeit ? . . .
Hundert Rücken beugten sich über graue

Geschosse, füllen, fetten, dichten und prüfen.
Nicht eine der Frauen verliert sich in Traum
und Gesichten. Hundert Augenpaare brennen
flehende Wünsche und Segen zum Guten in
den harten Stahl , und hundert Hände tür¬
men den Berg der Granaten höher als sonst.

Keiner hat sie dazu getrieben . . . kein
lautes Wort . Und sie sitzen nicht anders als
sonst. Aber in den leidgestählten Herzen, in
denen Stolz und Weh so nahe beieinander
wohnen, geht ein schnellerer Schlag, der ist
Heller als Worte und Gesang, denn er ist
Brandung des Blutes . Welle aus dem großen
Meere Volk . . . tief und unausschöpflich.

Und Erika Henders sitzt dabei und hört sie
kommen und gehen, denn sie ist ganz still.
Und sie steht davor wie vor einem riesigen,
ungektznnten Wunder , das kein Wort zu nen¬
nen und kein Gefühl tief genug zu ergründen
vermag. Ist es Liebe . . . ist es Pflicht?

Mütter und Bräute sitzen und schaffen. . .
Tag um Tag. Und Erika Henders werkt mit¬
ten unter ihnen und schweigt . . . und ist doü
froher als je zuvor. Nicht nur , weil sie sich
hineingearbeitet hat in die große Gemeinschaft,
sondern weil die eigenen Mauern und die öde
Leere davor gewichen sind und neuen Atem
tragen . . . den Atem des „dennoch!", den
Atem eines Kampffeldes der Mütter und
Bräute , darauf sie ihre Schlacht gewinnen...
die Schlacht des stillen Heldentums der Hei¬
mat , der stärker, unüberwindlicher ist als
Wort und Schwall und künstlicheBegeiste¬
rung . . .
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Schweigegelübdemit dem Pater reißt im letz¬
ten Bild die Szene zum Höhepunkt der Auf¬
führung empor. Als Uta von Naumburg setzt
Freca Renate Vortfeldt  alle beseelte
Unnahbarkeit ein, die diese Rolle erfordert.
Sie hat , unter sparsamster Verwendung der
Gebärde, gqnz die fürstliche Haltung , die die¬
ser einzigartigen Frau eigen ist. Als ihr Ge¬
mahl EkkehaÄ steht Heinz Suhrs  eindrucks¬
voller Charakterkopf zwischen zwei Welten.
In ihm ist das Blutgemäße schon so vergei¬
stigt, daß er für die christlichenEinflüsse emp¬
fänglicher ist. als die unbeirrbare Uta. Erich
Hasberg -verkörpert als Steinmetz und
Schöpfer der Standbilder mit Leidenschaft

das absolute künstlerischeGenie in einer ab¬
gehetzten, vor der Umwelt zurückscheuenoen
Gestalt, Gert Geiger  den gläubigen Haus¬
hofmeister. Rudolf Eugels  Bühnenbild mit
seinen mächtigen, festgefügten Quadern gibt
der Aufführung einen trefflichen Szenen-
rahmen.

Die tiefe und zwingende Wirkung dieser
würdigen Aufführung beweist, daß wir uns
in diesen Gaukultürtagen eindrucksvoller
denn je zur Kunst, zum Schönen und Erhabe¬
nen bekennen können. Ist das nicht sehr viel
mehr als Repräsentation ? Eine gewonnene
Durchbruchsschlachtdes lebendigen Geistes?

Hang ? etsrs

tz . Bcknackenburg in Thorn
Der Bremer Generalmusikdirektor Hellnuö

Schnackenburgleitete vor einigen Tagen das
Festkonzert zur Eröffnung der Kopernikus-
Woche in Thorn und hatte einen außerge¬
wöhnlichen Erfolg bei Publikum und Presse.

Gesang, die erstes »tufe der Ausbildung
Gründung - er FugendmusikscbuleBremen während der Saukulturtage

sind. - Die Norddeutschen stellen unter de»
Musikerziehern heute den höchsten Prozentsatz.
Das Eenieinschaftssingen der Jugend hat ge¬
rade von hier aus seinen Weg durch ga>ft
Deutschland genommen.

Gewiß hat die musikalischeKulturarbeit
der Hitler -Jugend in ihren ersten Iah" "
Kinderkrankheiten durchzumachen gehabt,
aber heute ist die Musik in der Hitler-Ju¬
gend keine abseitige Luxuskunst, in die man
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Am Mittwochabend hatte sich die musi¬
kalischeingestellte Hitler -Jugend des Stand¬
ortes Bremen mit ihrer Führung und ge¬
ladenen Gästen im Festsaal des Lyzeums
der kleinen Helle zu einer Feierstunde zu¬
sammengefunden, um durch die Gründung der
Jugendmusikschule Bremen im Rahmen der
Nordischen Musikschule eine neue Entwick¬
lungsepoche einzuleiten.

Nachdem unter Führung Burchard Dril¬
lings und Hermann Niemevers eine Spiel-

' —. fr .schar und ein Mädchenchorfreundlich aufge¬
nommene, musikalischdurchweg gelungene
Proben ihres Könnens abgelegt hatten,
nahm nach der Begrüßung durch Oberbann¬
führer Schröder ---Oberführer Senator von
Hoff als Vertreter des Bremer Staates das
Wort . Er wies darauf hin, daß diese Grün¬
dung, die schon 1936 eingeleitete musikalische
Kulturarbeit an der Jugend durch die Ein¬
führung des instrumentalen Gruppenunter¬
richtes und die 1938 erfolgte Errichtung der

Bremer Singschule, einstweilen krönt. Er
sprach die Hoffnung aus , daß auch diese
Einrichtung gleichwie die Nordische Musik¬
schulebald ein klangvoller Begriff im Bre¬
mer Musikleben werden möge. Eebietsfüh-
rer Lohe! stattete für die Hitler -Jugend den
Dank an Senator von Hoff ab für ' die Ka¬
meradschaft. mit der er sich für die musika¬
lische Kulturarbeit der Hitler -Juqend einae-
setzt habe. ^

»rnv reine aojeinge Luxusiung , in »nr ">7.
sicĥromantisch zurückzieht, sondern sie geh"l>
zu den Bildungselementen eines jeden
wertigen jungen Menschen. Unsere
lieder müssen uns erhalten bleiben -----
allem, denn sie gelten heute noch, die Kamp?urrriit . sie ljenell L- eure " " " v.
zeit in uns lebendig zu erhalten . Gerade
Kampfzeit hat einen Reichtum an LiedM

Der Musikreferentder Reichsjugendführung.
Oberbannführer Stumme , ging von dem die
Feier einleitenden Goethewvrt aus . wonach
die erste Stufe der musikalischenErziehung
der Jugend die Ausbildung des Gesanges
sein muß. Er wies darauf hin, daß über allem
aber das hohe Gesetz der politischen Bildung
stehen mjisse. Das Wort von „Frisia non
cantat " konnte er seiner Erfahrung nach ge¬
rade umkehren, denn es hat sich erwiesen, daß
«rade die nordwestdeutschen Gaue bahn-

in bezug auf die Schaffung musika-brechend in ^ . .. . .
lischer Kulturwerte in der Jugend geworden

hervorgebracht wie keine andere 3^ ;
Während des Krieges sind die Sp" >'
scharen von hundert auf achthundert !st-
stiegen und haben sich zu solch leistunas'
fähigen Spieleinheiten gebildet, daß
davon in weiten Kreisen unumschränktan
erkannt sind. 133 Jugendmusikschulensind bis¬
lang gegründet worden. Wenn sie auch ur¬
sprünglich für den Laienmusiker best'mim
sind, so sind doch vielfach gerade aus ihn
viele Berufsmusiker hervorgegangen.

Oberbarmführer Stumme appellierte an die
gute alte Bremer Tradition , die schon innn
die Hausmusik gepflegt hat und forder̂ sim
Kameradinnen und Kameraden auf, sichm
früh für intensive Mitarbeit in dieser0 '
gendmusikschule zu melden. Valwr -
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